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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sch« Universttäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratze6. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf: Schrt?«lettnog Nr. 75# w  Fernruf : Verwaltung Nr. 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenL 4.28, mit Zustellung in»
Hau» S 4.68. Einzelnummer 28 Groschen. Sonntagnummer 38 Groschen.
Mü Postzusendung monatlich S 4.68. Deutschland monatlich S 5.—; in da» übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nachSLdtirol oder Italienmonatltch
Lire 16.^ , Einzelnummer Lire —.78 (—.88). Poftsparkaffa.Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, !., Mbelungengasse4 (SchDerhos),
gernruf 24—29. Die Bezugsgebuhr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jeder einmal eingrlesteie Bezugsverhältni» währt bis zum
End« desjenigen Monat», in dem die schriftliche Abmeldung er-
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle findmit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 165 Donnerstag , den 22. Juli 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 19. Aurelia. Dienstag, 28. Elias P . Mittwoch, 21. Praxedes. Donnerstag. 22. Maria Magd. Freitag, 23. Apollinaris. Samstag» 24. Christine. Sonntag, 25. Jakob Ap.
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- MWn»mm in Iuris.M ( Stimmteuni)SMieteien nur5erSommer.
—lointnrf, Der Wer in Der M.

' Paris , 22. Juli . (Priv .)
I « -er gestrige« Sitzung der französischen Kammer ist

nach erregten Anseinandersetzungen die Regierung Her¬
rin t mit 33 Stimmen in ber! Minderheit  geblieben.
Sofort nach der Abstimmnng begaben sich die Mitglieder
der Regierung ins Elysee, «in de« Präsidenten Don-
m erg ne  ihre Demisiion zn überreiche».

Die Kammerdebatte, die zum Sturze des Kabtnettes
führte, fand ein bewegtes 'Nachspiel . Noch vor Ser
Abstimmung versammelte sich eine Volksmenge von über
5000 ;P e r so n e n vor dem Palais Bourbon (dem Sitze
der Kammer) und forderte den Rücktritt Hcrriots . Wilde
Rufe wurden gegen den ehemals so populären Bürger¬
meister von Lyon und ersten Ministerpräsidenten des
Linkskartells ausgestoßen. In der Kammer machte man
sich ernste Besorgllisse darüber, wie der gestürzte Mini¬
sterpräsident vom Palais Bourbon ins Elysee gelangen
werde, da zu befürchten war, daß die wütende Volks¬
menge Herriot lynchen  werde.

Gegen 9 Uhr wurde die Situation vor dem Kamincr-
gebände autzerordentlich bedrohlich.  Die Volks-
menge versnchte die Kammer zn stürmen  nnb ein
großes Aufgebot der republikanischen Garde hatte die
größte Miihe, die Demonstranten zurückzndrängen.
Um 10 Uhr abends kam es vor dem Kammer zu einer

wilden Schlägerei  zwischen gegnerischen Gruppen.
Biele Personen wurden verletzt, - die Polizei ging mit
der größten Rücksichtslosigkeit vor und nahm zahlreichePersonen fest.

Stundenlang wartete die Menge und immer wieder er¬
tönten die Rufe : NtedermiiHerriot ! Anflösun g
der Kammer!  Als dann das AbstimMungsergebnis
mit dem Sturze Hcrriots bekannt wurde, brach die Menge
in laute Beifallsrufe aus . Erst gegen bald 12 Uhr nachts
gelang es starken! Polizeiaufgeboten die Menschenmengeallmählich zn zerstreuen.

Die Regierungserklärung.
Nachdem der Ministerrat gegen Mittag die das J -tnanz-

programm der Regierung enthaltende Erklärung gebilligt
hatte, trat um 5 Uhr nachmittags die Kammer zusammen.
Herr tot  begann sofort die Verlesung der Regte rungs-
crklärnng . Diese hebt hervor, daß die Lage Frankreichs
n t e unzweideutiger,  die Notwendigkeit einer Ent¬
scheidung nie dringender  gewesen sei. Die Regierung
fordere die Kammer ans, angesichts der ungeheuren, einer
sofortigen Lösung bedürftigen Schwierigkeitenunverzüg¬
lich ihre Maßnahmen zn treffen. Frankreich wolle seineSchulden  bezahlen.

Die Negierung lehne es ab, den Notenumlauf  zu
vermehren. Sie werde die W ä h r n n g sta b i l i si e r c n,
jedoch nicht ausschließlich mit finanzieller Hilfe des Aus¬
landes. Sie werde bei der Bank von Frankreich ein
Konto für Auslandsde Visen  eröffnen , um die
von Franzosen im Auslande zurückgohaltenen Devisen
nach Frankreich zn bringen . Sie werde die Rückkehr zu
einem Regime derFreiheit  für das Kapital durch
eine neue Amnestie  herbeizusühren trachten. Sie sei
der Ansicht, daß die A m o r t i s i e r u n g s ka ssa
Autonomie genießen müsse. Sie werde eine Aus¬
gleich  s sten e r auf alle Aktiven legen, die nicht öffent¬
lichen Zwecken dienen und dem Parlament einen Gesetz¬
entwurf vovlegen, laut dem eine Höchstgrenze für die Be¬
steuerung der Ersparnisse und des Ertrages der Arbeit
festgesetzt wird.

Die Regierung werde schließlich für das ganze Land eine
sp a r sam e Leb e n s h a lt ung anstreben und in dieser
Beziehung im Staatshaushalte selbst den Anfang machen.

Die Verwendung des Morganfondes.
Nach der Verlesung der Regierungserklärung begann

üle Kammer die D e b a t t e, die sich sehr stürmisch gestaltete.
Ftnanzminister D e Monzie  erklärte , als er zn Wort
kam, er habe vormittags ein Schreiben des Gouverneurs
der Bank von Frankreich erhalten^ worin die Bank den

Vorschlag machte, den Morganfonds  nutzbar zn
machen. Der Minister besprach dann einen der Kammer
vorznlegenden Entwurf , der die Bank von Frankreich er¬
mächtigen würde, auf den Morganfonds zu greisen und
Devisen auf den Markt zu werfen, deren Verkauf not¬
wendig wäre, um den Staat in die Lage zu versetzen, seinen
Vevbindli chke iten nachznkonnnen.

Aus der Rede De Monzie'S sei noch der im Mumde eines
Finanzministers sehr bezeichnende Satz hervorgehoben:

„Es ist kein Centime mehr in der Staatskaste."
De Monzie stellte im Anschluß an seine Rede die Ver¬

trau ens frag  e, über die sofort abgestimmt wurde.
Bei der Abstimmung waren 237 Depntierte für und

298 gegen die Regiernng.

Hingegen nahm die Kammer einen Gesetzentwurf an,
durch den die V o r schn tzg r e n ze der Bank von Frank¬
reich an den Staat erhöht wird. Auch der Vorschlag
De Monzie'S wegen der Verwertung des Restbestandes
der Morgananleihe zur Stützung des Franken wurde an¬genommen.

Flucht der Abgeordneten aus der Kammer.
Die Stimmung in Paris ist fieberhaft erregt und es ist

nicht abzusehen, wohin die Ereignisse treiben. Nach Schluß
der Kammersitzungzog ein Teil der Demonstranten vor
das Elysee, während ein Teil der Volksmenge vor der
Kammer verblieb: die Menge war mittlerweile auf 10.000
Personen angewachsen. In der Kammer brach unter den
Deputierten eine wahre Panik  aus , zahlreiche Abge¬
ordnete ergriffen durch Hintertüren die Flucht , um nicht
der wütenden Volksmenge in die Hände zn fallen.

Bor dem Abbruch der Kammersitzung Hatte der Präsi¬
dent eine neue Sitzung  für halb 12 Ubr cinbernfen.
In dieser Sitzung wurde der Antrag De Monzie
angenommen, wonach der Rest des Morganfonds zur
Stützung des Frankenkurses verbraucht werden soll.
Durch Annahme dieses Gesetzes wollte die Regierung ver¬
hindern, daß die Schalter der Bank von Frank¬
reich  heute geschlossen werden.

Me Vorgänge auf den Börsen.
Die PariserBörse  war gestern, als das Pfund auf

242 stieg, der Schauplatz einer noch nie gesehenen
Panik.  Die Regierung plant zur Beruhigung verschie¬
dene durchgreifende Maßnahmen, die bereits in Paris
und Marseilles  eingcfnhrt wurden. Die Pariser Pro¬
duktenbörse hat die telephonische Mnrktpreisübermittlnngeingestellt.

London, 22. Juli . (Priv ) Auf den gestrigen Devisen¬
märkten war der Franken großen Schwankungen aus¬
gesetzt. An 5er Newyorker Nachbörse ging der Franken
unter zwei Cents : dem entsprechend setzte das Pfund inParis bei 250 ein.

In Zürich  stand der Franken früh auf 10.15. Ans
Deckungskäufe der Spekulation trat später eine Erholung !
der französischen Währung ein, so daß London in Paris
von 250 auf 228 Franken fiel. Es wird jedoch ein weite¬
res Sinken des Franken erwartet.

Die „Times " führen in ihrem wirtschaftlichen Teile
aus , daß die Lage Frankreichs  als vollständig
hoffnnngslos betrachtet  werden müsse. Die
Londoner Handelskammer» haben ihren Mitgliedern
den Rat gegeben, unr dann Geschäfte mit Frankreich
avznschlictzen, wenn für sichere Decknng  gesorgt ist.

Mnnung Ininre’smit Der Wer« « « .
TU. Paris , 22. Juli . Die Beratungen zur Bildung der

neuen Regierung haben noch gestern in den späten
Abendstunden begonnen. Nachdem der Präsident der
Republik den Präsidenten des Senates und den Vize¬
präsidenten der Kammer eurpfangen hatte, wurde P o i n-
care  um 12.15 Uhr nachts in das Elysee berufen und
mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. Er
nahm den Auftrag an und begab sich sofort in den Senat,

wo er mit mehreren politischen Persönlichkeiten Bespre¬
chungen hatte nnd erklärte, er werde ein Ministerium
aus nur sieben Mitgliedern  bilden.

Wie in den Waudelgängen der Kammer verlautet,
wird sich Poincare vor allem an Art and nnd T ar»
die«  wenden . Poincare selbst wird anßer der Mi»
»isterpräsidcntschaft auch das Finanzmk,
nisterlum  übernehmen und als erste Regierungs«
Maßnahme die sofortige Einziehung der Hälft«
der Steuern  von 1926 verfügen.

Fremdenfeindliche Demonstrationen.
TU. Paris , 22. Juli . Gestern haben sich in Paris neue

Angriffe auf Fvemdenantos abgespielt: ein mit 50 Reisen¬
den besetztes Fremdeuanto wurde von heim ke hren den Ar¬
beitern umringt . In einem anderen Stadtviertel wurden
Ausländer von Frauen , die aus der Markthalle kamen,
mit Rüben nnb Kartoffeln  bombardiert . Die
Wagenlenker der Rnndfahrtautobusse weigerten sich zu
fahren, da sie tätliche Angriffe  auf die Ausländerbefürchten.

Am Nachmittag belästigten drei betrunkene Ameri¬
kaner  Passanten durch abfällige Bemerkungen über
den Franken : die Menge siel über die Amerikaner her
nnd schlugsiezu Boden.  Sie wären ums Leben ge-
kormnen, wenn nicht die Polizei eingcschrilten wäre und
sie zur Wachstube gebracht hätte. L

Deutschland und die französische Finanzkrrise.1
Das „Hamburger Fremdenblait" veröfsentlicht von „besonderer

diplomatischer Seite", die anscheinend dem Außenminister Doktor
Stresemann  nahesteht, einen Artikel zur außenpolitischen Lage
seit Locarno. Darin wird besonders das Problem der deutsch-
fraitzösischen Politik unter dem Gesichtswinkel der gemeinsamen wirt¬
schaftlichen und sozialen Not behandelt. Weiter wird ausgeführt,
daß die wirtschaftlichenKämpfe, in denen England steht, und die
finanziellen Schwierigkeiten,  die das Problem Frank¬
reichs  darstellten, di« Konsequenzen jenes weltwirtschaftlichen
Chaos seien, das sich als Folge der Zerrüttung des Krieges und
unglücklicher Friedensverträge gezeigt habe.

„Die finanziellen Probleme in Frankreich drängen zu baldigen
Maßnahmen auf dem Gebiete der Kooperation mit
Deutschland.  Ob diejenigen, die die Notwendigkeit deutsch¬
französischer Zusammenarbeit empfinden, stark genug sein werden,
die gefühlsmäßigen Hemmungen gegen die selbstverständlichen
Folgerungen aus diesem Zusammenarbeiten zu überwinden, davon
wird ein Stück europäischer Zukunft  abhängen, die ihrer¬
seits von dem Verhältnis Deutschland-Frankreich bestimmt wird.
Will man Locarno aus der Bedeutung eines bloßen demonstrativen
Aktes herausheben und über die vertragsmäßige Friedensver¬
sicherung hinaus wirksam gestalten, so wird man den positiven
Gedanken der Zusammenarbeit  ins Auge fassen müssen.
Diejenigen, die anstelle dieser weltpolitischen und weltwirtschaft¬
lichen Gedankengänge»och immer mit den alten Vokabeln der
angeblich bedrohten französischen Sicherheit kommen, die der
Meinung sind, daß Deutschlands wirtschaftliche Niederhaltung
Frankreich emportrage, werden bald durch die Wucht der Tatsachen
dahin belehrt werden, daß sie die ewig Vorgestrigen sind, über
deren Denken die Zeit hinweggegangenist. Der Dawesplan
ist in feiner jetzigen Gestalt für Deutschland auf die Dauer kaum
durchsührbar.  Seine Bestimmungen über die Transferierung
der Guthaben verhindern andererseits die kapitalistische Verwertung
an Pfandstücken, die sich in den Händen der Alliierten befinden.
Wenn Völker unter einer Entwicklung der Dinge gemeinsam
leiden,  müssen sie auch gemeinsam die Rettung suchen.
Nur wenn von diesem Gesichtspunkt aus an die Lösung der großen
Zukunftsfragen herangegangen wird, kann der Gedanke des
europäischen Zusammenschlusses praktisch innerhalb der natur-
notwendig gegebenen Grenzen Verwirklichung finden

IeMlnnd unn Wen.
Vor einigen Tagen veröffentlichte der Chefredakteur

Fritz Klein  der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " in
Berlin einen Leitartikel iiber die Beziehungen Dentsch-
lands zn Italien . In dem Artikel witrdc beiläufig folgen¬des ansgesührt:

„Die italienische und die deutsche Nation verfügen beide über
beschränkte Gebiete, doch sind sie reich an übevschwcllender Doliks-
kraft und marschieren auf dem Wege des industriellen und wirt¬
schaftlichen Fortschrittes an erster Stelle. Kein Zwiespalt
trennt sie und Natur und Geschichte hat sie zum gern ei n sa m en
Zusammengehen  auserschen in friedlicher Zusammenarbeit.
Die Wolken,  die vor Monaten den politischen Horizont der
beiden Nationen trübten, sindlängst verschwand  en. Dieie
Wolke,, waren etwas so Unnatürliches  in den Beziehungen
der beiden Völker, und man fragt sich, wie cs überhaupt so weit
kommen künnie, da cs ja die Grundaufgabe der führenden Männer
i» beiden Lagern darstclle» muß, alle kleinlichen Mißtöue ausyu.
schalten, die durch gewisse Manöver aus anderen Lagern hervor,
gerufen werden. >Herr Klein meint auch, daß di« jogenamne
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„€ iiJ>  tiroler Frage"  für die Realpolitik der beiden Länder
nicht von mindester Bedeutung sei; ganz andere Ausgaben harren
der 'beiderseitigen gemeinsamen Realpolitik.

So in der Frage der Kolo  n i e n. Die Ausdehnung Italiens
i gegen Süden ist in den maßgebenden deutschen Kreisen nicht bloß

erwünscht» sondern sie wird auch die entsprechende Unterstützung
finden. Auch aus dem Balkan  könnte eine richtige Politik den
beiderseitigen Interessensphären nur zum Vorteil gereichen."
Diese Anbiederung hat in Italien begreiflicherweise

großes Aufsehen  erregt und die Einladung des
deutschen Blattes zur gemeinsamen Politik  wird
als willkommene Gelegenheit betrachtet, um nach allen
Seiten den Wert der Freundschaft Italiens
ins Licht zu rücken. Der „Corriere dclla sera" bezeichnet
Mt einem Seitenblick auf Frankreich den Vorschlag der
deutschen Zeitung als erwägenswert . Die Wertung der
Süd tiroler Frage als ein Hindernis,  das der
allgemeinen Realpolitik zuliebe beseitigt werden sollte,
wird als ein Zeichen der Erleichterung betrachtet. Die
Sache Deutschlands sei durch die internen Angelegenheiten
Oesterreichs derart geschädigt worden, daß es kein Nebel
sei, wenn die Aufmerksamkeitder besten Geister Deutsch¬
lands aus diesen Mitzklang gerichtet werde. Insbesondere
sei es ein günstiges Symptom, daß den Stimmen aus
Wien, Innsbruck  und München eine maßgebende
Berliner Stimme begegne, die von Kolonialumndaten,
den Donau -, Balkan- und Orientinteressen rede und den
kleinen künstlichen irredentistische» Spitzfindigkeiten das
Problem einer politischen gemeinsamen Expansion der
jungen Völker in der weiten Welt gegenüberstelle.

*

Es ist uns schon seit langem bekannt, daß man von
Berlin aus auf jeden Fall  gute Beziehungen mit
Italien wünscht und daß „maßgebende" Stellen in Ber¬
lin die Süd tiroler Frage als ein unbequemes
Hindernis  auf dem Wege zur Herstellung dieser Be-
ziehungen betrachten. Für uns Tiroler liegt natürlich die
Sache wesentlich anders : wir sind der Meinung , daß eine
dauernde Freundschaft  zwischen dem deutschen
und italienischen Volke nur dann bestehen kann, wenn die
Südtiroler Frage im Sinne des Selbstbestimmnngsrech-
tes der Völker gelöst wird. Was würde Herr Klein sagen,
wenn z. B. eine österreichische Zeitung vorschlagen würde,
Deutschland und Frankreich sollen sich ans der Grundlage
einer Abtretung  der noch besetzten Rheingebieie an
Frankreich verständigen und der Rhein möge als „strate¬
gische Grenze" gelten? Er würde, als guter Deutscher,
den Vorschlag wahrscheinlich unerhört  finden . Er
möge daher uns nicht zumuten, daß wir mit seinen An¬
sichten übereirrstimmen.

Deutschland hat noch nicht genng abgerttstet.
TU. London, 22. Juli . Ein Mitglied der Arbeiter¬

partei fragte gestern im Unterhause Chamüerlain
über die Note der Mtlitärkontrolle an Deutschland und
wollte insbesondere wissen, ob Deutschland die Ab¬
rüstung 'befriedigend  durchgesiüh-rt habe. Cham-
berlatn erwiderte: «Ich bedauere, nein  sagen zu
müssen."

Ar Mrlnimtociien Mnien.
Wien, 22. Juli . (Priv .) Die Parteiverhandlungen über

die Novellierung des Arbeitslosenver¬
sicherungsgesetzes  werden heute fortgesetzt. Der
Vorstand der chrkstlichsoztalen Partei wird sich zunächst
mit den, gestern von der Opposition aufgeworfenen Fra¬
gen über die Bedeckung des Aufwandes  beschäfti¬
gen, den die Weiterzahlung der Arbeitslosenunterstützung
im bisherigen Umfang und in der bisherigen Höhe ver¬
ursacht. An eine größere Heranziehung der Länder zur
Beitragsleistung wird noch immer gedacht, doch gilt es als
ausgeschlossen, daß die Kompensationhiefür in der Bewilli¬
gung des Rechtes liegen kann, zur allgemeinen Erwerbs¬
steuer Zuschläge  etnznheben , wie es von der Opposi¬
tion angeregt worden ist. Die Mehrheitsparteien lehnen
diesen Vorschlag schon aus dem Grunde ab, weil seine
Durchführung die ganzen Mehrkosten auf die Schultern
der Arbeitgeber laden würde.
,x Die Auswahl des Arbeitsprogrammes.

ES ist klar, daß nicht die ganze von den Parteien und
der Negierung in Vorschlag gebrachte Materie noch vor
de» Sommerferien erledigt werden kann. Bezüglich der
Altersversicherung der Notare  ist innerhalb
der Mehrbeitsparteten eine Differenz entstanden, die die
Verabschiedung dieses Gesetzes in Frage stellt. Es soll
versucht werden, die Erhöhung der Wert gren¬
zen und Geldstrafen tm Strafrecht, das Jugend-
gerichtsgefetz und das Kleinrentnergesetz  in
dieser Woche serttgzustellen. Die übrigen Vorlagen, die
den Ansschüssen Angewiesen sind und noch vor den Svm-
merferien erledigt werden sollen, bieten nur wenig Anlaß
zur Debatte, mit Ausnahme des Nachtragsgesetzes zum
Budget .(Jndemnitäisgesetz bezüglich der Zentral-
bank ).

Auch die Verhandlung des sozialdemokratischen An¬
trages auf Erhebung der Ministeranklage  gegen
das Kabinett R a m e k wird im Verfaffnngsausschutz zu
einer längeren Debatte führen. Die Beratungen Wer den
BolksschuHevrplan  dürften heute beendet werden.
— Bemerkenswert ist noch eine

Kampfandrohung der Technischen Union.
In einer Versammlung besprachen die Abg. Zelen ka

und E i S l e r die Hilfsaktion der Regierung in Angelegen¬
heit der Zentralbank der Deutschen Sparkassen. Es wurde
eine Resolution  angenommen , in der die Technische
Union seststellt, daß die Regierung den Forderungen der
öffentlichen Angestellten bisher ein starkes „Nein" ent¬
gegensetzte, während sie unter Verletzung der Verfassung
Geldsummen aufgebracht habe, die ausreichen würden,
den öffentlichen Angestellten für dieses Jahr zu helfen.

Dir Technische Union beauftragte die Berbands-
lettung Vorbereitungen  zu treffen, um im ge¬
tanen Falle mit alle « gewerkschaftlichen
Mittel«  ihre Forderungen bnrchzndrücke« , bereu Er-
gÄnis zu mindestens gleich den ZugestätldniUev der

Ä MMtnMrrwaltyW !?i» «Me.

Die Zolltarifuovelle.
KB. Wien, 21. Juli . Der Z o l l a u s schu tz hat über

Antrag des Berichterstatters Heinl einen ftobengltedrigen
Unterausschuß zur Beratung der Zolltartfnovelle einge-
setzt, der sofort  seine Verhandlungen ausnahm. Der
Unterausschuß beschloß, die Beratung der Zolltarifnovelle
in fünf Gruppen durchzuführen. Zuerst wurden die
L eb e n s m i t t e l zö l l e beraten. Die Verhandlung ge¬
dieh bis zur Position 161, wobei sich eine Anzahl von strit¬
tigen Punkten, insbesondere bei den Lebensmittel- und
Tcxtilzöllen ergaben, deren endgültige Erledigung der näch¬
sten, morgen Donnerstags den 22. ds. M ., ^ 4 Uhr nach¬
mittags stattfindenden Sitzung Vorbehalten wurde.

Ae trtniii te Samifnfßtit
In der Verordnung über di« Anrechnung der Vordienstzeit der

Bundesangestellten sind folgende Bestimmungen enthalten : Bunde»,
eingestellten kann für die Erlangung höherer Bezüge vom zustän-
digen Bundesminister allgerechnet werden: Di« in einem öffentlich-
rechtlichen Dienstverhältnis zum Bund, ferner zu einem öffentlichen
Fonds , zu einem Land, zu einem Bezirk oder zu einer Gemeinde mit
eigenem Statut tatsächlich zurückgelegte Dienstzeit;

die bei den österreichischenStaatsbahnen  in dem durch di«
Dienstordnung geregelten Dienstverhältnis vor dem 1. Oktober 1823
tatsächlich zurückgelegte Dienstzeit; g l « i chz u h a l t « n ist di« bei
einer verstaatlichten Landes- oder Privatbahn vor dem 1. Jänner
1924 tatsächlich zurückgelegte Dienstzeit;

die während des Krieges in den Kalenderjahren 1914 bis ein¬
schließlich 1918 zurückgelegt « Militärdienstzeit;

die Dienstzeit der übernommenen Angestellten bei einer vom Bund
unter Beistellung der zum Betrieb dienenden Vermögenswerte ge-
schafsenen Unternehmung;

die Dienstzeit der übernommenen Angestellten des Kriegs-
geschädigtenfonds;

die Dienstzeit in einem dem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis
unmittelbar vorangegangenen Vertragsverhältnis  zum
Bund, soweit diese Dienstzeit zwei Jahr « übersteigt, und die

Dienstzeit als Arbeiter des Bundes,  soweit st« vier Jahr«
übersteigt;

Richtern,  Hilssrichtern und staatsanwaltschaftlichen Beamten
sowie den Finanzprokuratursbeamten di« Gerichtspraxis als Rechts,
awaltswärter;

di« Dienstzeit in der provisiorischen deutschvsterreichtschen Wehr-
macht;

die an öffentlichen Volks - und Bürgerschulen  oder an
einer höheren Lehranstalt als Seelsorger oder als Religionslehrer
zurückgelegte Verwendungszeit

Für di« Erlangung höherer Bezüge  können unter der
Voraussetzung, daß die entfaltete Tätigkeit für den Dienstzweig, in
dem der Bundesangestellte angestellt wird, von wesentlicher Bedeu¬
tung ist und nach Abschluß der für diesen Dienstzweig oorgeschrie-
denen Vorbildung ausgeübt wurde, weitere bestimmte Zeiträume
eingerechnet werden.

Der a l t ö ste rreich i sche Z i v i l st a a t s -<G e n d a r m e r i e-)
Dienst,  der gemeinsame österreichisch-ungarische Zioilstaatsdienft
und der Dienst als Berufsmilitärperfon in der bewaffneten Macht
der ehemaligen österreichisch-ungarischen Monarchie, wird dem Dienst
in einem gleichartigen 'Bundesdienstverhältnis g l eich geha lte  n.

Von der Anrechnung ist a u s ge schto j je n : Die vor Vollendung
des 18. Lebensjahres zurückgelegteZeit ; die Dienstzeit in einem
Dienstverhältnis, di« nach den für dieses Dienstverhältis geltenden
Bestimmungen für die Erlangung höherer Bezüge nicht anrechenbar
war ; die Dienstzeit in einem Dienstverhältnis, das durch den frei¬
willigen Austritt des Angestellten während eines anhängigen Diszi-
plinarverfahrens , durch Entlassung auf Grund eines Disziplinärer-
kenntnisses oder infolge straf gerichtlicher Verurteilung aufgelöst wurde;
die Dienstzeit in einem nicht öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis,
das aus dem Verschulden des Angestellten ausgelöst wurde : Zeit-
räume, die in einem srcien Berufe zurückgelegt wurden, sür dessen
weitere Ausübung der Angestellte di« Befugnis verloren hat ; dt«
Diensizeit, für die der Angestellte einen Ruhegenuß aus einem Dienst.
Verhältnis bezieht: die Dienstzeit aus einem Dienstverhältnis, für das
der Angestellte aus öffentlichen Mitteln ein« Abfertigung erhalten
hat . Bezüglich des Ausmaßes der Anrechnung sind: Wenn die An-
stellung unmittelbar ohne Vorbereitungsdienst erfolgt, zwei Jahre in
Abzug zu bringen. Dieser Abzug erhöht sich bei der Anstellung als
Hilfsrichter auf drei Jahr «, bei der Anstellung als Richter oder staats-
anwaltschaftlicher Beamter oder als ordentlicher Hochschulassistent
auf sechs Jahre . Vordienstzeit in einer Verwendung, die der Ver-
Wendung in dem Dienüzweig, in dem di« Anstellung erfolgt, minde¬
stens gleichwertig ist, können bis znm vollen Ausmaß angerechnet
werden. Um die Anrechnung von Vordienstzeiten muß vom Bundes¬
angestellten längstens binnen sechs Monaten nach der Anstellung
schriftlich angesucht werden. Nach dieser Frist eingebrachte Ansuchen
bleiben unberücksichtigt. Ueber die Uebergangszeit sind besondere Be¬
stimmungen getrosten.

AMOMm der gtialitK»Md» itMeil
in Mn.

Blutige Zusammenstöße mit der Wache.
Wie«, 21. Juli . (Priv .)

Die Invaliden und Arbeitslosen  veranstalte¬
ten heute in der Bolkshalle dcS Rathauses und vor dem
Rathanse zwei Versammlungen,  in denen aus das
lebhafteste darüber Klage  geführt wurde, daß die Regie¬
rung einerseits  für die Zentralbank der Deutschen
Sparkassen itber 60 Millionen Schilling zur Verfügung
gestellt habe, während sie andereresits alles was die Bes¬
serstellung der Invaliden , Kriegsopfer und der Arbeits¬
losen anbelangt, sabotiere.

Nach der Versammlung formierten sich die Teilnehmer
in einen Zug und zogen bis zum Deutschen Bolkstheatcr,
wo der Zug sich vereinbarungsgemäß hätte auflösen sol¬
len. Eine große Anzahl der Demonstranten hielt sich je¬
doch nicht an die Vereinbarung , durchbrach  den Po¬
lizeikordon und versuchte in die innere Stadt zu gelangen,
um dort zu demonstrieren. Die Wache stellte sich den
Demonstranten entgegen und es kam zu stürmischen
S zen en,  in öerem Verlaus die Polizei von der Waffe
Gebrauch machen umßte. Es gab mehrere Ver¬
letzte.  Einer der Wachleute wurde von rückwärts zu
Boden geschleudert, die Leute stiegen über ihn hinweg
und verletzten ihn am Kopfe. Eine Frau , die verletzt
wurde, mußte von der Rettnngsabteilung weggeführt
werden. Zahlreiche Verhaftungen  wurden vorge¬
nommen.

Bei dem Zug über den Ring wurden rote Fahnen
vorangetragen. Die Demonstranten schrien fortwährend:
„Arbeit! Hunger! Ramek weg!" Bei der Bellaria war
et« fiöfiwii MüMes MMauM ' tzt zu scheu , AM gM

Donnerstag, den 22. Juli 1926..

Richard-Schmted.Platz kam es zu schweren Zusam¬
menstößen.  Berittene Wache ging hier gegen di«
Demonstranten vor: zwei Arbeitslose wurden erheblicher
verletzt. Erst gegen 1 Uhr nachmittags trat Ruhe ein.

latjmeiüQhtfeti
Wetterberichte.

Innsbruck , 22. Juli . Gestern war, von vorübergehenden
Trübungen abgesehen, wieder schönes Wetter : heute früh
regnete es leicht, dann trat Ausheiterung ein. — Der
Inn hat einen Wasserstand von 2.80 Meter : ist also fal¬
lend. — München  meldet unbeständiges Wetter.

Bregenz, 21. Juli . Heute herrschte den ganze« Tag Wer
starke Bewölkung, ohne daß es aber zu einem Regen ge¬
kommen wäre. Erst gegen Abend trat eine leichte Auf¬
heiterung ein.

Salzburg , 22. Juli . Anhaltender Regen bei schwüle«
Temperatur.

Wien, 22. Juli . (Priv .) Wettervorhersagen
Trübes , veränderliches Wetter.
Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in

Innsbruck.
Am 21. b. M ., 14 Nhr: Luftdruck 710.7 mm, Temperatur

22.6 Grad , Feuchtigkeit 43, Wind 0 . 1, Bewölkung 8.
Am 21. ö. M ., 21 Uhr: Luftdruck 711.0 mm, Temperatur

16.9 Grad, Feuchtigkeit 70, Wind 0, Bewölkung 2, höchste
Temperatur 26 Grad.

Am 22. d. M., 7 Uhr : Luftdruck 710.0 mm, Temperatur
12.0 Grad , Feuchtigkeit 94, Wind 0, Bewölkung 10, ittcd-
rigste Temperatur 11 Grad, Niederschlagsmenge 0.2. |

Sturm und Orkan über München.
München, 20. Juli . Das gestern abends gegen 8 Uhr

niedergegaugene schwere Gewitter , das auch die tele¬
phonische Verständigung sehr beeinträchtigte, hat durch
den Orkan, der ihm vorausging , gewaltigen Schaden an-
gerichtet. Gegen 8 Uhr setzte plötzlich eine große Finster¬
nis ein. Schmutziggelbe Wolkenmassenwälzten sich ganz
nieder über München hin. Während der erste Teil des
Gewitters , der von gewaltigen Blitzen begleitet war , nur
verhältnismäßig wenig Regen brachte, brachte der zweite
Teil ergiebigen Platzregen, der bis in die Morgenstun¬
den andanerte. Durch den Sturm wurde ein Bauge¬
rüst  umgeworfen , ein 20 Meter langer Schuppen
zum Einsturz gebracht, ein Bndenstand aus die Straße
geschleudert, so daß der Verkehr behindert war . Bäume
wurden umgerissen und starke Aeste abgebrochen. Eine
große Gefahr bedeutete der Brand eines Benzin-
t a n ks, in den der Blitz eingeschlagen hatte, und in dessen
Umgebttng sich mehrere Benzinbehälter befanden, doch ge¬
lang es der Feuerwehr , die Gefahr zu beseitigen.'

Wie in München, so herrschte auch am Ammer - See
ein gewaltiger Sturm . Der See warf haushohe Wel^
len  ans Land. 15 leere Käl,ne wurden ans Land ge¬
schleudert. Die Bäume der Straße nach Seefeld wurden
entwurzelt.

Auch der Eisenbahnverkehr hatte erhebliche
Störungen  zu verzeichnen. Auf der Straße zwischen
Dachau und Röhrmoos wurden durch den Orkan 16 T e-
legraphenstangen  auf das Gleis gelegt. Ein star¬
ker Weidenbaum fiel auf die Lokomotive des eben vor-
überfahrenden Hamb,urger Schnellzuges,  ohne
daß jedoch jemand verletzt wurde. — In Dachau wurde
die Zentralisierungsanlage gestört,, wodurch große Ver¬
spätungen im Zngsverkehr eintraten.

*

Rückkehr Dr. Seipels nach Wien.
Wien» 22. Juli . (Priv .) Bundeskanzler a. D. Doktor

Ignaz Seipel  trifft morgen,  den 23. ds. Mts ., um
6.35 am Weftbahnhof ein. Die Mitglieder der Regierung
werden Dr . Seipel in der Bahnhoshalle begrüßen.

Panikszenen bei einem Leichenbegängnis.
Prag , 22. Juli . (Priv .) Ein Leichenbegängnis in

Stratznitz,  das gestern nachmittags stattfand, nahm
einen tragischen Ausgang.  Aus dem Wege zum
Friedhof wurden die Pferde scheu und unter den Leuten
entstand eine Panik . Acht Personen  wurden nie¬
dergetreten und schwer verletzt,  eine Person erlitt
so schwere Verletzungen, daß sie bald darauf starb.

Nach dem Begräbnis traf ein Wachmann eine alte
Frau mit einem Kinderwagen: Die Frau weinte und
schrie fortwährend : „Sie sind tot, alle sind tot !" Als ein
Auto angefahren kam, wollte sich die Frau mit dem
Kinde unter das Auto werfen, konnte aber vom Wach¬
mann daran gehindert werden.

* Gegen die Hinanfsetznng der Altersgrenze« für
Richter. Wien,  20 . Juli . Beim Verwaltungsgerichtshos
ist der erste Präsident nahezu 70 Jahre , der zweite Prä¬
sident mehr als 70 Jahre all. Nach einem zu erlaffenden
Berwaltungsgerichtshofgesetzsoll überhaupt die bisherige
Altersgrenze der Richter (65 Jahre ) hinaufgesetzt werden.
Dies hat den Hanptansschutzder Richiervereinigung ver¬
anlaßt , in einer Sitzung, der die Vertreter der Zweig¬
stellen aller Bundesländer beiwohnten, an den von der
Richtervereintgung schon bei früheren Anlässen gesüßten
Beschlüsse ftstzuhalten, daß an der in der Gerichtsver¬
fassung vorgesehenen Altersgrenze von 65 für die Rich¬
ter unbedingt festzuhalten sei. Die Versammlung faßte
den einmütigen Beschluß, alles vorzukehren, nm eine
etwa geplante Hinaufsetzung der Altersgrenze zu ver¬
hindern.

* Das ««sittliche Bade». Aus Mi tter si ll  wird dem
„S . B." von! 19. ds. geschrieben: „Mit schwerem Gelds hat
der hiesige BcrschöucrungSvereinein tadellos ausbetonier-
M S chwi m m b a d Maut , L >c MHsam MMxMtW
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Mittel erlaubten es jedoch jetzt noch nicht, die gewiß auch
geplante Eiuplaukmig in einem Zuge dnrchzufnhren. Ta
wir uns seit drei Tagen eines sehr schönen Wetters er-
freiieu, tummelt sich nun alt und jung, Männlein und
Weiblein im kühlenden Wasser. Heute beauftragte
der hiesige Pfarrer (?) die Gendarmerie, das weitere
Baden zu verbieten. Einheimische und Fremde müssen
nun trotz des bestehenden Schwimmbades warten, bis die
600 Einwohner zählende Gemeinde das nötige Geld ans¬
bringt . um durch eine Planke Sicherheit zu schaffen, daß
der Anblick von Menschen im Badekleid sonderbare Ge¬müter nicht verwirre ."

* Ein „Alarburger Kai" in Graz. Der Grazer Gemeinderat be¬
schloß aus den Mitteln der Dollaranleihe an Stelle der über die
Mur führenden hölzernen Kalvarienbcrgbrücke im vierten Gc-
meindebezirk eine Eiseiikonftruktionsbrllcke zu erbauen. Die ach!>
Stelle der hölzernen Schlachthausbrücke im fünften Stadtbezirke
erbaute Eisenkonstruktionsbrücke, die Ende dieses Monats dem Der-
kehr übergeben wird, erhielt den Namen Schönaubrücke.
Usber Antrag der Großdeutschen wird der bisherig« Stadtkai in
,,M arburger Kai"  umbcnannt.

* Ein Attentat auf das Jglaner Pulvermagazin.
Prag,  21. Juli . Der „Becer" berichtet, daß in der Nacht
vom 15. auf den 16. d. Bk. ein Attentat gegen das
Jglauer Militärpulvermagazin  versucht
wurde. Die Wache rief einige Männer , die sich dem Pul¬
verlager näherten, an. Als diese nicht stehen blieben,
erösinete die Wache das Feuer,  das von den unbe¬
kannten Leuten erwidert  wurde . Es gelang den
Attentätern , zu entkommen, doch kam es in der darauf¬
folgenden Nacht zu einem neuerlichen Ucberfall,
bet dem einer der Verdächtigen festgenommen werdenkonnte.

* Zwei Tage vor der Hochzeit lebendig verbrannt. Aus
Gablonz a. N., wird berichtet: Ein gräßliches Unglück
ereignete sich in der Jsergebirgsgemeinde Morchen-
stern . Durch Selbstentzündung von nassem Heu kam in
der Scheune eines Gastyofes ein Brand aus , der bald auf
das Wohnhaus Übergriff. Die Kellnerin Leopoldine
Stefan  bemerkte zuerst das Feuer , weckte die Haus¬
genossen und wollte dann ihre am Dachboden verwahrte
Möbel- und Wäscheausstattung retten. Die Flammen
versperrten ihr den Rückweg. Die Leiche des Mädchens,
das in zwei Tagen heiraten sollte, wurde am Morgen
bei den Aufräumungsarbeiten verkohlt und ohne Kopf
gefunden. Die Leiche mar mit der Bodendecke durchge¬brochen.

* Einstellungen faschistischer Blätter. Rom,  21 . Juli.
Infolge der kürzlich vom Ministerrat beschlossenen Ein¬
schränkungen wurden in vielen Provinzen Italiens
faschistische Blätter entweder freiwillig oder auf Befehl
der Provinzialverbände eingestellt. In Florenz hat der
faschistische Provinzkommissär die Einstellung aller faschi¬
stischen Wochenzeitungen und aller jener Wochenzeitschrif¬
ten, die von Faschisten gegründet oder geleitet werden,
verfügt. Man zählt über 30 Zeitungen, die auf Befehl der
Partei eingestellt wurden.

* Drei Opfer eines Sees . Beim Baden auf demC a u m a-
S e e bei F l i m s (Graubünöen) hat sich, wie der „Vossi-
schen Zeitung " aus Zürich gemeldet wird, eiu schweres
Unglück ereignet. Der Typograph Rohr  und die Damen
L e t sche r und E g g en b r e cht, alle aus Chur, waren
mit einem Floß auf den See gefahren, das plötzlich um¬
stürzte. Die beiden des Schwimmens unkundigen Damen
versanken sofort in den Fluten . Rohr versuchte sich zu
retten, wurde aber von den Ertrinkenden, die sich an ihn
klammerten, in die Tiefe gezogen, so daß alle drei nur als
Leichen geborgen werden konnten.

* Ju zehn Stunden von Warschau nach Paris geflogen.
Der Leutnant Th oret  hat auf einem kleinen, mit einem
40-xz -Motor versehenen Flugzeug „Avionette" am Sonn¬
tag vormittags 5.45 Uhr Warschau  verlassen und ist
nachmittags 3.20 Uhr auf dem Flugplatz Le Bourget
bei Paris gelandet. Er hat den Flug von 1450 Kilo¬
meter  mit einer mittleren Stundengeschwindigkeit von
143 Kilometer ohneZwi sche nlan düng  znrückgelegt.
Er hat nur 111 Liter Benzin und 3K Liter Oel verbraucht.
Man sieht in Pariser Sportkreisen in diesem Flugzeug das
kommende Tourenflugzeug.

Am die Regulierung des Bodensees.
An dem internattonalen Binnenschiffahrtstog, der am Sonntag

im großen Saale der internationalen Ausstellung für Binnenschisf-
fahrts- und Wasserkraftnutzung in Basel  abgehalten wurde, waren
außer dem Rheinschisfahrtsoerband Konstanz die Schifsahrtsinteressen
von Baden, Württemberg, Bayern, Oesterreich, von der Schweiz,
Holland und Frankreich vertreten.

Di« Versammlung leitete Rxgieryngsrat Dr. M i escher - Basel.
Di« Aussprache galt in erster Linie dem Stromgebiet des Rheines
und der Bodenseeregulierung. Der frühere badische Staatsminister
Prof. Dr. Hummer  sprach über Deutschland und die Rhein¬
schisfahrt, wobei er insbesondere die Bedeutung der deutschen
Rheinschiffahrthervorhob und auf die vielerlei Bestrebungen der
Stromgebiete des Rheins mit anderen Stromgebieten, insbesondere
aber der Donau, in Verbindung zu bringen betonte. Die Bestrebungen
haben das Ziel, den Endpunkt für Rheinschiffahrt von Mannheim
über Basel  hinaus in den Bodensee zu verlegen und diesen so
zum großen europäischen Umschlageplatz  zu gestalten.
Dank der durchgeführten Zusammenarbeit der Schweiz und der
beteiligten Länder sind die ersten Vorbedingungen zur vollkommenen
Regulierung des Rheinstromes von Straßburg über Basel zum
Bodense« durch Ausarbeitung eines Projektes geschaffen worden,
dessen technische Durchführung und Rentabilität außer Zweifel steht.
Vom deutschen Standpunkt ans sei di« Regulierung des Bodensees
als Krönung des großen Werkes onzusehen. Auch die Pläne zur
Herstellung einer Verbindung von der Nordsee  über den Rhein
undB ode n se e zur Donau und dem SchwarzenMeer  seien
von diesem Gesichtspunkt aus zu betrachten.

Ueber die Bedeutung des Straßburger Hajens sprach der Direktor
der Straßburger Hafenverwaltung, Halling,  der Präsident des
schweizerischen Vereines sür Schiffahrt auf dem Oberrhein, Direktor
Staufsacher  sprach über die schweizerischen Kanal-
Projekte,  deren wichtigstes für die Schweiz immer die Regulierung
des Oberrheins bleibe, damit der Baseler Hafen eine ungestörte Ver¬
bindung mit der Nordsee habe. Stadtrat Dr. Grnßmann  teilte
als Vertreter des Zentralvereines für die deutsche Binnenschiffahrt
mit, daß auf einem am letzten Freitag abgehaltenen inter¬
nationalen Delegiertentagdie deutschösterreichischen, ungarischen und
schweizerischen Binnenschifsahrtsvcrbändc wieder zu neuem Leben
erweckt worden seien. Im übrigen verfolge gerade der Zentral¬
verein mit größtem Interesse die Bestrebungen für de» Ausbau des
Oberrheins. Die gleiche Versicherung gaben mehrere Vertreter hol¬
ländischer Schisfahrtsverbände ab.

Znm Flug des Bundespräfidenteu Dr . Michael Haiuisch
im Flugzeug „Tirol". Zur Erinnerung an seinen Runö-
flng am 12. Mai ö. I . im Flugzeug „Tirol " auf dem Inns¬
brucker Flughafen Hat der Bundespräsident dem Leiter des
Innsbrucker Flughafens und Piloten des Flugzeuges
„Tirol ", Oberstleutnant Alfred E c che r, die bronzene
Porträtpla kette  mit einer Widmung übermittelt.
Dem Bnnüespräsidenten wurde zur Erinnerung an diesen
Flug das Original -Barographenblatt von seinem Flug , so¬
wie ein Kartenblatt , in das die Flugstrecke eingezeichnet
wurde, in einem doppelseitigen Rahmen gefaßt, gewidmet.

Sponsiouen. Am Donnerstag , den 22. d. M. finden an
der Universität folgende Sponfionen als Magister der
Pharmazie statt: Herr Oskar End er st aus Sacaramv
in Rumänien , Frl . Emma Erlach er  aus Zell a. See,
Frl . Margareta F a ckl e r aus Salzburg , Herr Dr. phil.
Hermann Htnterberger  ans Obdach in Steiermark,
Herr Ludwig K a u l f u s aus Mährisch-Weißkirchen, Frl.
Anna K a ste n h o f e r ans Ludesch in Vorarlberg , Herr
Dr. jur . Erich Knapp  aus Schwaz, Frl . Olga R t tz aus
Reichenberg in Böhmen, Herr Josef Rainer  aus
Klausen, Herr Dr . phil. Josef Schnupp  aus Grenzau
in Deutschland, Herr Karl Schnürch aus Reichenberg
in Böhmen, Frl . Margareta W i a t schka aus Hofgastein
und Frl . Dr . mcd. Jsabella Zöllner  aus München.

Die Rheinland reise nach Düsieldorf hat heute derPeter-
Mayr - Bund  in Innsbruck mit seiner Vereinsfahne
und Musik (45 Mann in Nationaltracht) angetretem Die
Musik wurde, wie bereits berichtet, für die Festlichkeiten
des Reichsverbandes „Deutsche Jngenökraft " in Düsseldorf
sowie für ein viertägiges Gastspiel in der dortigen Aus¬
stellung „Gesolei" eingeladen. Ihre Rückreise nach Inns¬
bruck erfolgt voraussichtlich am Sonntag, den 1. August, um
7 11hr abends.

Keine ansteckende» Krankheitenin Tirol. Nach dem
vom Volksgesnndkeitsamt für die Zeit vom 27. Juni bis
13. Juli ausgestellten amtlichen Ausweis über die Zahl
der in den einzelnen Bundesländern herrschenden an¬
steckenden Krankheiten sind nur Tirol und Salzburg
frei von solchen Krankheiten. In den letzten Tagen sind
allerdings in Innsbruck einige Fälle von Mumps  zu
verzeichnen.

Todesfälle. In Innsbruck  verschied Fräuleiü Hilde
H o l zn e r, 22 Jahve alt . — In B r e i t en b a ch starben
Maria Achleitner,  Bauerstochter vom Bramböck zu
Haus, im Alter von 57 Jahren und Peter G sH w en t -
n e r, Bauerssohn beim Lippen zu Platzham, 67 Jahre alt.
— JnBrixlcgg  ist verschieden der 64jährige Bau¬
führer der Inn -Regulierung Adolf Hellrigl . —^rr
Bozen  sind der ibekamtte Obsthändler und Gutsbesitzer
Binzenz S a n t t f a l l e r im 54. Lebensjahre und der ehe¬
malige Gastwirt Josef A mp l a tz im Alter von 66 Jahren
gestorben. — In Linz  sind der Professor t. R. Josef
Reütenbacher  und der Gärtner Martin Holzinger
gestorben, in Gmunden der Bmrdesbahn-Jnsipektor i. R.
Otto Edler von Pflügt . — In Wien  verschieden der
General i. R. Ludwig Ruhling,  der Feldmarschalleut-
nant i. R . Vinzenz Hlawacek  und der Rechnungsrat
i. R . Egon Axurann . — In Graz  sind gestorben die
Lederfabrikarrtenswitwe Grete Steiner,  die Oberrevi-
dentensgattin Josefa Masten und der Turnlehrer Her¬
mann Hinrichs,  in K l a g e n f u r t Oberstleutnant
d. R. Josef Gräbner . — In Budapest  verschied der
letzte Generaldirektor der Kaschau-Oderberger Eisenbahn-
gescllschaft Garibaldi v. P n l s z ky. — In Paris  starb
der Generaldirektor der Internationalen Schlafwageni-
gesellschaft Andrö N o b e l m a i r e.

Das Hinaus lehnen aus de« Waggonfeuster« . Verschie¬
dene in jüngster Zeit durch Hinauslehnen aus den Fen¬
stern der Personenwagen verursachte Unfälle und insbe¬
sondere die in den letzten Tagen statigefunbene Tötung
eines im A r l b e r g t n n n e l sich hinauslehnenden Rei¬
senden veranlassen die Verwaltung der O-vsterreichischen
Bundesbahnen, alle Reisenden nachdrücklichst aufzufor¬
dern, das Verbot des Hinauslebnens  ans den
Fenstern zur Wahrung der persönlichen Sicherheit strenge
zu beachten und mitfahrende Kinder auf die Gefahren sol¬
cher Handlungen aufmerksam zu machen. Ganz beson¬
ders groß ist die Gefährdung  der sich hinausleh-
nenden Reisenden bei der Durchfahrt durch Tunnels wegen
der geringen Sichtbarkeit plötzlich anstretender Hindernisse,
ferner bei der Fahrt Wer Eisenbahnbrücken, deren Kon¬
struktion die Fahrbahn sehr enge umschließt, weiter bei der
Einfahrt, Ausfahrt und Durchfahrt durch Bahnhöfe wegen
der Signalmaste , Belenchiungsmaste, Wasserkrane, endlich
bei elektrisch betriebenen Bahnlinien wegen der Maste der
elektrischen Oberleitung und schließlich bei doppelgleisigen
Bahnen bei BorWerfahrt eines Zuges der entgegengesetz¬
ten Fahrtrichtung wegen der weit ausladenden Teile von
Lokomotiven und besonderen Fahrzeugen

Naturschntzausstellungi« Innsbruck. Es wird uns ge-
schrieven: Mit der Tiroler Jagdausstellung , die im Rah¬
men der Innsbrucker Herbstmesse vom 3. bis 10. Oktober
d. I . in Innsbruck veranstaltet wird, wird auch eine
Naturschutzausstellung  verbunden sein. Jagd
und Naturschutz hängen so innig zusammen, daß es gerade
bei den heutigen Verhältnissen nötig schien, dem Publi¬
kum beide gemeinsam vor Augen zu führen. Die Natnr-
schutzausstellung kann sich natürlich nicht auf alle Belange
des Naturschutzes beziehen, sondern wird in diesem Falle
lediglich auf die mit der Jagd zusammenhängendenTeile
beschränkt sein. Dazu gehören die unter gesetzlichen
Schutz gestellten Tierarten:  Der Steinadler , der
Wanderfalke, der Baumfalke, der Uhu, der Eisvogel, die
Wasseramsel, das Steinhuhn , die weder gefangen noch
getötet werden dürfen, und deren Gelege (Nester) unter
Schutz gestellt sind. Diese geschützten Tierarten werden in
ausgestopften Exemplaren in naturgetreuer Darstellung
der Umgebung zur Ausstellung gelangen. Daneben wer¬
den die zu schonenden Tiere gezeigt werden, so daß man
neben den geschützten auch den großen Teil der in den
Tiroler Gebieten bercils seltener gewordenen Tierarten
wird beobachten können. — Außer den Tieren wird aber

auch die alpine Flora,  deren Schutz durch niemanden
Vesser als durch den Jagdaufseher erfolgen kann, zur
Darstellung gelangen und die geschützten, selten gewor¬
denen Pflanzen gezeigt werden. Der Besucher der Aus¬
stellung wird den Eindruck gewinnen, daß die Jagd durch
die Hege, dem Naturschutz dadurch dient, daß das Wild er¬
halten bleibt, anöereAetts durch richtige weidmännische
AnsWung der Jagd dem Wilde jene Grenzen gezogen
werden, daß es nicht überhand nimmt und kulturelle
Interessen schädigt. Daher kann ohne Naturschutz kaum
eine Besserung der jagdlichen Verhältnisse erzielt werden:
andererseits aber ist auch ohne Jagd eine Naturschutz
kaum durchführbar.

Wer hat «och Karitas -Lose? Die Verwaltung der
Karitas -Lotterie teilt mit, daß mit 5. August der Einsende-
Termin für Trefferlose ablänft. Bis dort nicht eingesandte
Trefferlose können nicht mehr berücksichtigt werden. ,

Reuovierungsarbeite » am Stadttheater tu Juusbruck.
Die Fassade des Stadttheaters wird endlich der höchst
notwendigen Renovierung unterzogen, nachdem schon
seit längerem große Teile des Mauerwerkes abgebröckelt
sind. Gestern wurde das Gerüst aufgestellt und heute wird
mit dem Anstrich und mit der Reparatur der Fassade
begonnen.

vom „katholischenKasino" In Innsbruck. Am Montag, d«n
19. S. M., fand di« Generalversammlungder G. m. b. H. „Katho¬
lisches Vereinsheim" statt. Die Zahl der Genossenschafter beträgt
192. In den Vorstand wurden gewählt: Obmann: Abg. Otto Stein¬
egger,  Obmannstellvertreter: Prof. Dr. W«i t l a ne r und Frau
Therese Malfatti,  Schriftführer: Ferdinand Schilling  und
Karl Psenner,  Kassier: Karl Schweizer,  Beisitzer: Propst
Dr. Weingartner,  Landeshauptmannstellvertreter Dr. Han»
Peer,  Prior Dominikus Dietrich,  Minister AndreasT ha l «r,
die Gemeinderäte Karl Lcitner  uird Josef Hammerle,  Frau
Oberst Stainer,  Dr . BenediktS te ge r, Frl. Grete Schöffel
und Sekretär OttoTroidl.  In den Aufsichtsrat wurden gewählt:
Gemeinderot Josef Auer,  General Können  und Oberlondes-
amtsrat Alois Thurner.  Weiter wurde die Veranstaltung einer
Effektcnlotterie  beschlossen. (Es wäre dos die siebente Lot¬
terie dieser Art, die in Innsbruck in den letzten zwei Jahren veran¬
staltet wird.)

Partei -Sprechabend der Großdeutsche« Bollspartei.
Heute Donnerstag , halb 9 Ubr abends, findet im Gast-
bofe zum „Goldenen Hirschen", Seilergasse, ein Sprcch-
abend statt, bei dem Abg. Dr. Straffner  Wer das
neue Kompromiß in der Schulfrage berichten wird. An-
schließend Aussprache.

Der Krieger- und veteranenlcmdesbund von Tirol hot nach
15 Jahren am 18. d. M. sein« Bundessitzung wieder in Matrei am
Brenner in „Stadlers" Hotel obgehalten. Um 2 Uhr nachmittags
wurden die Festgäst« am Bahlchos« empfangen und unter Musik
und Böllerdonner in den beflaggten Markt begleitet. Landeshaupt¬
mannstellvertreterDr. Peer,  Exzellenz E l l mar, Koiserjäger-
OberstT scha n und zahlreiche Offiziere, der Klerus, der Bürger¬
meister von Matrei, der Präsident des Kriegerlandesbundes, Kommer¬
zialrat Anton Fröhlich  mit dem Vizepräsidenten und der Bun-
deslsitung ii. a. marschierten in unabsehbarem Zug« bis zur Krieger-
kapell«, wo KommerzialratFröhlich einen Kranz niederlegte und
Pfarrer Dr. Wö f ch von Matrei eine kurze Andacht für die Der-
storbenen hielt. Bei der hierauf erfolgten Defilierung vor den Ehren¬
gästen am Rathause fiel die stramm« Haltung der zahlreich ausge-
rückten Kriegcr-Deteronenverein« allgemein auf. Die Bundessitzung,
die vom Vorstand des Krieger-Deteranenvereines Matrei und Vize-
Präsidenten des Kriegerlandesbundes AurellG a l l o p eröffnet wurde,
nahm einen erhebenden Verlauf und die Ansprachen der Herren
Dr. Peer, Exzellenz Ellmar, Oberst Tschan, Bürgermeister Steiner
und anderer fanden stürmischen Beifall. Kommerzialrat Fröhlich
dankte für den zahlreichen Besuch und schloß nach zweistündiger Be¬
ratung die einmütig verlaufene Sitzung.

Ausflüge der retchsdeutschen Auslandsbrüder. Donnerstag gvinüt-
liches Beisammensein im Gasthaus„Zapfler" in Mühlau. Treffpunkt
halb 7 Uhr abends bei der Kettenbrücke. Freitag nach Achensee.
Treffpunkt halb8 Uhr früh am Hauptbahnhof. Rückkehr nach Inns-
brück8.40 Uhr abends. Samstag: Spaziergang nach Wciherburg.
Treffpunkt3 Uhr nachmittags bei der Jnnbrücke.

Lottoziehuug. Am 21. Juli wurden in Graz  folgende
Nummern gezogen: 78, 14, 44, 27, 50.

Fremdenverkehr und Innsbrucker Polizei. Es wird uns geschrieben:
Jetzt, da Innsbruck von Fremden überfüllt ist. haben auch unsere
Schutzleute viel zu tun, um all« Auskünfte zu erteilen. Die Fremden
scheinen der Ansicht zu sein, daß ein Schutzmann alles wissen
und aus jede Frage  Antwort geben muß.  So war ich kürz-
lich Zeuge, wie drei Fremde an einen Schutzmann folgende Fragen
stelllen: „Sagen Sie bitte, wohin geht man da zur Hungerburg?
Fuhrt nicht ne Bahn hinaus? Wieviel zahlt mau für die Fahrt?
(Das wußte der Schutzmann nicht genau.) Mehr als eine Mark
wird es wohl nicht kosten? Bekommt man dort oben auch etwas zu
saufen? Wo ist es am besten? Kann man von dort (Hungerburg)
einen schönen Spaziergang zurück nach Innsbruck machen?" Damit
war das Thema.„hungerburg" erschöpft, nicht ober der Wissen-.,
dürft der drei Fremden. Reue Fragen wurden gestellt: Was ist
das für ein großes Gebäpde? (Hofburg.) Hat da Ihr Kaiser gewohnt?
Wer wohnt jetzt darin? Schön ist das Gebäude gerade nicht. Und
was ist denn dort? (Stadtsäle.) Und das da? (Alte Universität.)
Die schaut aber aus? Da studiert wohl niemand mehr? Die Aus.
fragerei hätte vermutlich noch eine Weile gedauert, wenn nicht
mehrere Wagen aus verschiedenen Richtungen gekommen wären,
denen der Schutzmann den Weg weisen mußte. Die Fremden
dürften dabei doch vielleicht darauf gekommen sein, daß ein Schutz-
niann auf einem Kreuzungspunktdoch wichtigere Ausgaben hat,
als den Fremdenführerzu spielen. Ein Berliner„Schupo" hätte
jedenfalls nicht die Geduld und Höflichkeit, ein Dutzend Fragen zubeantworten. — D.

„Panzerkreuzer Potemkin". Wohl selten wurde über
einen Film so viel geschrieben— dafür und dagegen —
wie über „Panzerkreuzer Potemkin", der schon heute im
hiesigen Zentral -Kino, das auch in den Sommermonaten
seinen Besuchern nur die besten neuen Welt-Filme vor-
sührt — zur Erstaufführung gelangt. Dieses prachtvolle
Filmwerk wurde auch hier schon vor geladenen Gästen
zur Vorführung gebracht und faitd, wie überall, wo er
gezeigt wurde, ungewöhnlich starken Beifall . Der Film
behandelt die Meuterei ans dem Panzerkreuzer „Potem¬
kin" im Jahre 1005. Dieses historische Geschehen erzählt
der Film in einer Bildsprachc von hinreißender Gewalt.
Am trefflichsten äußerte sich wohl Felix Salten , der sagt:
„Der Film zeigt den Aufruhr des „Potemkin" als histori¬
sches Ereigilis. Man sagt, es sei ein Propagandafilm , be-
stimmt, dem Gedanken der Weltrevolntion Anhänger zu
werben. Mag sein. Wenn die Welt nicht klüger und nicht
besser wird, dann dürfte sich eine Revolutionierung dieser
Welt ohnehin kaum aufhalten lassen. Einstweilen aber
kann die Welt aus dem Film „Panzerkreuzer Potemkin"
wesentliche Dinge lernen. Denn er ist mehr als ein Werk
der Propaganda . Er ist ein großes lebendes Geschichts¬
werk. Und ein aufrüttclndes Memento. + M 292
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Oesterreich ische Austrmschjugend. Die Einzahlung des
Reisegeldes findet Freitag , den 23. d. M., von 11 bis
2 Uhr, bet Weitenyiller,  Karl -Ludwig-Platz Nr. 2,
2. Stock, statt.

Zu dem tödlichen Unfall, in der Nanchmühle wird noch
berichtet: Am 20. ds. M. ist beim Silobau der Kunstnrühle
des Herrn Anton Rauch in Mühlau der 20jährtge Hilfs¬
arbeiter Wilhelm Kawa  n aus Franzensfeste, wohnhaft
in Innsbruck , tödlich verunglückt. Zur Beförderung des
Materiales wird bis zur Höhe von zirka 46 Metern ein
8 a h r stu h l benützt. Kawan hatte die Aufgabe, den an-
komuienden. mit Material beladenen Wagen im Fahrstuhle
oben zur Entleerung auf die Gerüstgeleise herauszuneh¬
men und diesen sodann wieder in den Fahrstuhl zurückzu¬
bringen. Als nun Kawan wiederum einen mit Ziegel«
beladenkm Wagen zum Mtrausporte auf Sen Fahrstuhl ge¬
schoben hatte und diesen, um die Mfahrt zu ermöglichen,
von den Rastklammern freimachte, gab es einen plötz¬
lich eu R u ck und Kawan stürzte mit samt dem Wagen in
die Tiefe. Ob Kawan durch eigene Unvorsichtigkeit in den
Fahrstuhl kam, oder ob er sonstwie vom Wagen ersaßt
wurde, ist reicht mehr feststellbar. Ob die Konstruktion des
Fahrstuhles selbst, beziehungsweise die Anbringung des
Seiles an dem Fahrstühle den bezüglichen Bauvorschrif¬
ten entspricht, oder inwieweit sonst noch ein fremdes Ver¬
schulden vorliegt, mutz erst durch die von der Gerichiskom-
misfion bestellten Sachverständigen festgestellt werdet!.

Abgängige. Seit Ende Juni ist mir Innsbruck der 1900 in Brixen
geborene, nach Innsbruck zuständige Kaufmann Fortunat Bcr.
toldi  abgängig . Bertoldis letzte Nachricht stammt aus Salzburg,
wo ihm jedoch ein telegraphisch nochyesandter Geldbetrag nicht mehr
zugestellt werden konnte, da «r angeblich schon am 1. Juli nach
Innsbruck  abgereist fei. Bertoldi , der in Salzburg «in Gemüse,
geschäst besaß, ist aber in Innsbruck nicht eingetrofsen. Er ist
178 Zentimeter groß, schlank, hat rundes , volles Gesicht, ist glatt
rastert, hat schwarze Haare und trug einen braunen Anzug und
braunen Filzhut . — Ferner ist aus Innsbruck der IMS in St . Veit
an der Glan geborene und zuständig« Rudolf G r u b « r seit 18. Juli
abgängig . Gruber soll sich angeblich noch Stubai — Serles  auf
ein« Bergtour begeben haben. Er ist mittelgroß, glatt rasiert, hot
dunkelbraune Haare und trug schwarzen Anzug. — Seit 16. Juli ist
aus Innsbruck der 1895 in Kappel, Bezirk Landeck, geboren«, nach
Reutt« zuständige Kaufmann Hubert Schwarz  abgängig . Er ist
mittelgroß, blond, hat englisch gestutzten Schnurrbart , etwas ge¬
bogene Nase, blaue Augen, den linken Unterarm gequetscht und trug
bei seinem Weggange Sandalen . Da er Lebensüberdruß äußerte,
wird Selbstmord vermutet.

Diebstähle. Im Hof« Jnnrain 32 wurde «in Vorhängeschloß und
eine Bretterwand von einer Holzlege weggerissen: von einem Fahr¬
rode wurde das Vorderrad , eine Oelkanne. dann mehrere Werkzeug«
entwendet. — Aus dem Hausgange Jnnstraß « 55 wurde ein Auto¬
lustschlauch, Marke Reithofer Nr . 103.646, entwendet. — Aus einem
versperrten Zimmer in der Maria -Theresien-Straße 6 wurde einem
Hausburschcn eine Brieftasche mit 130 8 gestohlen. — Nachts zum
19. d. M. wurden in der Riessngasse 3 von einem im Stiegenhaus
gestandenen Motorrade der elektrische Scheinwerfer, Marke Astra,
der Kuppelungshebel und verschiedene Werkzeuge entwendet. —
Unweit der Sillbrücke wurde nachts beim Straßenbau eine Sturm-
laterne gestohlen. — Einem Reisenden aus Innsbruck wurde wäh-
rend der Bahnfahrt zwiscl>cn Terfens und Meer aus der rückwärtigen
Hosentasche eine Leüerbriestasche mit einer 20-8-Not«, mehreren
Legitimationen und verschiedenenBriefschaften entwendet. — Nachts
zum 20. d. M . wurde ein am Kiosk beim Stadttheater angebrachter
Auslagekasten durch Eindrücken der Fensterscheibe erbrochen und
versucht, Zigarettenschachteln heranszunehmen, was jedoch infolge
des dort angebrachten Eisengitters nicht gelang.

Rückkehr -er Turner von Wie«. Aus Schwaz wird
uns geschrieben: Dienstag nachmittags kamen unsere Tur¬
ner vom Bundesturnfest in Wien zurück. Die. Kunde von
der Erringung des 1. Ranges in der 6. Gtürkeklasse ver¬
breitete sich rasch in der Stadt . Die turnfreundliche Be¬
völkerung würdigte diesen schönen Erfolg, indem sie ihre
Häuser beflaggte und den Turnern Blumengrüße entbot.
Am Bahnhof empfing Bizebürgermeister An g e r e r die
wackere Schar und dankte ihnen herzltchst. Die Musik¬
kapelle hatte sich ebenfalls eingesnnüen und Turnlehrer
Wacht als Leiter wurde ein mächtiger Eichenkranz über¬
reicht.

Goldene Hochzeit. Am 20. d. Di. feierten in treuer An¬
hänglichkeit an die Tiroler Heimat in ihrem Sommersitze
zu Buchau am Achensee Sanitätsrat Dr . Ferdinand
P l en k aus Brünn mit seiner Gattin Julie geb. B l a a s
— beide alte Innsbrucker — im Kreise ihrer Kinder und
Enkel das Fest der goldenen Hochzeit.

Musikoereinsgründung. Aus Wiesing  wird uns geschrieben:
Hier hat sich am Sonntag ein Musikverein gebildet, der es fid)
zur Aufgabe machen wird , das Musikleben in Wiesing zu pflegen.
Die Statuten sind einstimmig von der konstituierenden Vollver¬
sammlung angenommen und der Landesregierung zur Genehmi¬
gung vorgelegt worden . Der Verein umfaßt die Harmonie -Musik
(Kapellmeister Wilhelm Prantl ) und das Streichorchester Wiesing
(Kapellmeister Josef Weindl ) sowie 41 unterstützende Mitglieder.
Die Borstandswahl findet demnächst statt.

Theater in Brixlegg. Voll dort wird berichtet: Am Sonntag,
den 25. d. M., findet im Bolksspielhause in Brixlegg eine Auf¬
führung des im Juni mit so großem Bcifalle ausgenommenen
indischen Missionsdramas „Anonda " oder „Die Braut des
Maharadscha " statt . Die Vorstellung beginnt um 8 Uhr abends.
— Die Frauen - und Mädchenortsgruppe Brixlegg  des Deut¬
schen Schulvereins Südinark veranstaltet am 24. d. M. im Theoter-
saal des Gasthofes „Goldener Hirsch" eine Ausführung des be-
kannten Schwankes „Familie Hanneinann " von Raimann und
Schwartz. Die Zwischenpausen werden vom Orchester der Brix-»er Liedertafel ausgcfüllt:der Reinertrag der Aufführung fällt

ischen Zwecken z». Karl -nnornerkauf bei Kausmann Som-
meregger in Brixlegg.

Kinderfest in küssen. Bon dort wird uns geschrieben: Dan schönem
Wetter begünstigt, nahm das vom Ortsschulrat veranstaltete Kinder¬
fest bei gutem Besllch«inen schönen Verlauf. Der Auszug der Schul¬
jugend ill der malerischen Tracht und der Festplatz selbst boten ein
farbenprächtiges Bild. Den größten Beifall fanden dos Märchsnspiel
„Dornröschen" und das Singspiel der Schüler der erste» Klasse
und die von den größeren Knaben strannn und exakt durchgeführten
Stabübungen mit Gesang. Fachlehrer Peter G a i m sowie das
übrige Lehrpcrsonal gaben sich sehr viel Mühe, um ein gutes Ge¬
lingen des Spieles und ihnen gebührt auch das vollste Lob. Die
Ortsmusikkapelle bot ebenfalls ihr Bestes. Unter den vielen Sommer¬
gästen, die das Fest besuchten, befand sich auch der bayerische Ju-
stizminister Exzellenz Hürtner,  der sich ,'ehr^ anerkennend über
die ganjc Veranstaltung äußerte . Ein schönes Schärslci» für arme
Schulkinder war wieder der Erfolg.

lieber den räuberischen Uebersall aus die Sparkassei» kiefcrsselden
wird noch berichtet: Am Samstag vormittags gegen K12 Uhr
erschien in den Amtsräumen der Sparkasse der ledige 25 Jahre alle
Vertreter Johann H c i in e r l aus Landshut . Heimerl. der sich
unter der Maske eines reichen Amerikaners  schon wiederholt
an die Filialleiterin erfolglos heranzupürschen versucht hotte, gab
vor, 10.000 Mark einlegen zu wollen. Die Bankleiterin verlangt«

Jnnsbrvcker Nach richte«

einen Ausweis. In diesem Augenblicke zug Heimerl eine Pistol«
aus der Tasche  und droht« be.r Beamtin mit dem Erschießen,
wenn sie nicht sofort das Geld herausgäbe . Die Bedrohte besaß
Geistesgegenwart genug, einen Betrag von mehr als 10.000 Mark
zu verdecken und den Augen des Räubers zu entziehen. Mit einigen
Hundert Mark verließ der Verbrecher das Sparkassenlokal. Die
Beamtin hatte vorher noch das Alarmwcrk in Bewegung gesetzt.
Heimerl flüchtet« zu einem in der Nähe der Sparkasse wartenden
Kufsteiner M i e t a u t 0, dos er sich ohne Wissen des Wagenbesitzers
zu seinem Raubzug bestellt lgrite. Die Fahrt ging itj der Richtung
Oberaudorf.  In der Nähe der Ortschaft verließ er das Fahr¬
zeug, zahlt« den Ehauffeur und gab ihm den Auftrag , er solle dort
m einer Wirtschaft aus ihn warten . Zu Fuß wandert« Heinrerl
dann nach dem Tatzelwurm, wo er sich an einigen Flaschen Wein
gütlich tat . Von dort ans bestellte er ein Rosenheimer Mietauto
zur Fahrt nach Rosenheim. In der Weißbierbrouerei Aising
wurde Station gemacht. Der „vornehme^ Gast erwarb sich durch
reichliches Freibier rasch die Sympathien der anwesenden Gaste.
Damit machte er sich jedoch verdächtig. Umfassende Vorkehnmgen
waren namentlich an der Grenze getrosten. Abends gegen 9 Uhr
erschien in der Wirtschaft der Leiter der Gendarmeriestation Rosenheim
mit fünf Mann und nahm die Verhaftung vor. Der Täter trug
noch die geladene Pistole bei sich. Etwa die Halste des geraubten
Geldes hatte er bereits vergeudet. Mit dem von ihm gemieteten
Auto wurde .Heimerl wieder nach Rosenheini gebracht, wo er ein
Geständnis  ablegtc.

Brand in Fieberbrnnu . Am 20. d. M., zirka um 12 Uhr
nachts, brach im Stall des Honserbauern in Reit  Feuer
aus , durch das das ganze Gebäude samt Einrichtung, wie
Hauömühle, Elektromotor, Dreschmaschine usw in kurzer
Zeit vollständig niederbrannte. Am Brandplatze erschien
die Feuerwehr von Fieberbrunn , konnte aber wegen
Wassermangels nicht viel ansrichten. Die Entstehungs-
ursache des Brandes ist bis znr Stunde nicht bekannt.

Ueber den Eisenbahnnnfall in St . Johann i. T . erfahren
wir noch: Am 17. ds. M. ereignete sich in St . Johann ein
seltsamer Eisenbahnunsall. Ein Schnellzug sollte mit
Schiebemaschitk«' abgchen. Nach den üblichen Pfeifsignalen
sollte zunächst die Schiebemaschine, dann erst die vordere
Maschine sich in Bewegung setzen. Im entscheidenden
Moment versagte die Schiebe Maschine und blieb stehen, in¬
des die Zugmaschine mit dem Zug davonfuhr. Der Beamte,
der dies beobachtete, gab sofort mittelst Semaphor das
Haltesignal. Der Zug bremste. Inzwischen gelang es
aber, die. Schiebemaschine in Bewegung zu setzen,' sie suchte
nachzukommen und fließ Mt voller Kraft  auf den
plötzlich abgebrevlsten' Zug- Dabei gingen mehrere
Waggons  in Tritmmer . Auch Leichtverwundete
gab es ill größerer Zahl.

Tiroler als Lieger beim Dundesturusesi in Wien, Aus St . Johann
in Tirol schreibt man uns : Einem Siegeszuge glich der Empfang der
Turner mit der in der Leukentalcr Tracht ousgerückten Musikkapelle
beim Bundesturnfest in Wie 11. Stürmischer Jubel empfing die
Tiroler , wo sie erschiene» und die von der Musikkapelleveranstalteten
Konzert« wiesen überall einen Massenbesuch auf. Besonders ein¬
drucksvoll war der Begrüßungsabeud in den Sophiensälen, wo die
St . Johanner Musikkapelle spielt«. Die Beteiligung der Turner und
der Bevölkerung mar bei allen Veranstaltungen über alle
Erwartungen gut. Ueberall, wo um den schlichten Eichenkranz
gerungen wurde, stellte jeder Bolksstamm seinen Mann , und auch
die St . Johanner haben nicht schlecht abgeschnitten. Unter 273 Be¬
werbern errang Franz Schneider  im Gerätezehnkamps (Kunst¬
turnen ) den 17. Sieg mit 162 Punkten und wurde so unter den
Tirolern der Beste dieser Grupps . Sepp G r a n d e r errang zwei
Kränze, und zwar erhielt er im volkstümlichen Siebenkampfe den
66. Sieg mit 261 Punkten unter 780 Bewerbern und den 4. Steg
im Wehriurnen mit 247 Punkten unter 900 Bewerbern . Robert
M a t h ä gewann ebenfalls im Wehrturuen mit 211 Punkten den
Eichenkranz.

Tödlicher Absturz in den Berge». Aus Blnäenz  wird
gemeldet: Die 28 Jahre alte Kellnersgattin Friederike
Uhl mann aus Wien  ist am Sonntag gegen 11 Uhr
vormittags am Letbnerwcg zur StraßburgerHütte
beim Passieren eines Schneefeldes ausgeglitten und zirka
150 Meter tief über den Felsen abgestürzt, wo sie tot
liegen geblieben ist. Die Leiche wurde am Dienstag ge¬
borgen und nach Blnbenz überführt, wo sie beerdigt wird.

Durch Stcinschlag tödlich verunglückt. Zn dem von uns
gestern mitgeteilten Unglücksfall in Da ft ns bei Rank-
meil, meldet der Gendarmeriebericht: Während der Ar¬
beiter Engelbert Borgogno,  geb . 1883, nach BürS,
Bezirk Bludenz zuständig, am 19. d. M. gegen 12 Uhr
PlanterirngSarbeiten verrichtete, löste sich von einem
itberragenden Felsen eine größere Steinmasse, die Bor¬
gogno über einen etwa 160 Meter tiefen Abhang in das
sogenannte Frödischtobel schleuderte, wo er mit zertrüm¬
merter Schädeldecket 0 t geborgen wurde. Wie bereits be¬
richtet, erlitt zur selben Zeit der Bauunternehmer
Johann Bach mann  aus Zwischenwasser, der neben
Borgoglw stand, durch die niederfallenden Steinmassen
an der rechten Schädelbasis und am Rücken schwere
B er l e tzu u g e n. Es ist dies im laufenden Jahre der
vierte Unglücksfall, der sich bei diesem Wegbau ereignete.
Zwei Fälle halten einen tödlichen Ausgang er erfolgten
an etn und derselben Stelle. Bemerkt wird, daß Bor¬
gogno nach dreimonatlicher Arbeitslosigkeit am 19. d. M.
die Arbeit in Darfins ausgenommen hat und schon nach
vierstündiger Arbeitszeit von diesem Schicksal getroffen
wurde.

Im Schwimnlbad Ncrnnglückt. Ans Feldkirch  wird
berichtet: Am Montag nachmittags glitt die Tochter des
in Feldkirch wohnhaften ZvllmachkonirollorS Brüll,
namens Paula tut städtischen Schwimmbad in der Fel-
scnau, ans der zum Ansstchts- bezw. Sprnngtnrm füh¬
renden steilen Stiege aus mti>stürzte aus Meterhöhe mit
dem Kopf auf den Zementboden, wo sie bewußtlos liegen
blieb. Der herbeigerufene Arzt konstatierte eine leichte
G eh i r n c r schü t t e r u n g und gab das verletzte,
zwölf Jahre alte Kind in häusliche Pflege.

Die Heimkehr der siegreichen Vorarlberger Turner . Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: In allen größeren Orten Vor¬
arlbergs wurden am Dienstag die mit dem Sonderzug aus Wien
heimkehrenden Turner aufs festlichste empfangen. Mit Ausnahme
des Turnvereins Bregenz , der. einer Einladung Folge leistend,
dem Salzburger Bruderverein einen Besuch abstattet . sind alle
Vorarlberger Vereine , die am Bundesturnfest teilgenommen
haben, in ihren Heimatorten eüigetroffen . Die über alle Erwar¬
tung glänzenden Leistungen der Vorarlberger Turner wurden mit
einem begeisterten Empfang belohnt , der ihnen allenthalben be¬
reitet wurde . Mit mehrstündiger Verspätung traf der Sonderzug,
mit dem der Turnverein V 0 r k l 0 st e r zurückkehrte , in Bregenz
ein. tri trotz des langen Wartens eine nach Hunderten zählende
Menge der Ankunft harrte . Mit klingendem Spiel und unter
Vorantritt der Turnerinnen marschierte der Zug nach Vorkloster.
Zu einem wahren Triumphzug aber wurde die Heimkehr des
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Turnvereins Hard,  der von 340 Vereinen im Vereinswetturnen
den ersten Preis erhalten hatte . Der Verein erzielte dabei
238 von 240 überhaupt erreichbaren Punkten . Nicht weniger stolz
als die Turner , ist auf diesen Sieg die ganze Gemeinde. Außer
diesem Siegcspreis für den Verein brachten viele Turner noch
Kranze im Einzelturnen nach Hause. Zum Empfang der Turner
waren sämtliche Vereine mit Fahnen und Musik ausgerückt und
den Turnern bis an die Ortsgemarkung entgegengezogen. Die
ganze Einwohnerschaft war auf den Beinen und begleitete die
Heimkehrenden bis zum „Löwen", wo die Sieger durch den
Bürgermeister mit einer Ansprache begrüßt wurden . Bei Musid-
und Gesangsvorträgen entwickelte sich bald eine frohe Stimmung,
die bis nach Mitternacht anhielt . Auf ähnliche Weise und kaum
weniger begeistert gestaltete sich der Empfang der heimkehrenden
Turner in Dornbirn , Lustenau , Hohenems und Feldkirch. Mit
Freude und Stolz blickt Vorarlberg auf seine Turner , denn kein
anderes Bundesland hat auf einem Turnfest von solchem Um¬
sang, wie das Bundesturnfest in Wien war , derartige Leistungen
aufzuweisen, wie das kleine Vorarlberg . Äußer Hard , das den
ersten Kranz errang , erhielten Lustenau in seiner Stärkeklasse
auch den ersten, Feldkirch den zweiten und Bregenz in seiner
Klasse den dritten Preis.

Abermaliges Steigen des Bodensees. Aus Bregenz
wird uns Mtgeteilt : Ter Wasserspiegel des Bodensees ist
nach den letzten gewaltigen Regengüssen wieder bedeutend
gestiegen. ?ln den Hasenanlagen reicht das Wasser bei¬
nahe bis an den Bordrand . Ta am Dienstag und Mitt-
woch starker Seegang herrschte, wurden die Wellen bis
über den Molo geworfen und haben in den Seeanlagen,
namentlich am Lenchtturmmolo, nicht unbedeutende Ver¬
wüstungen angerichtet. Zur Zeit des stärksten Seeganges
ist der Molo trockenen Fußes nicht zu betreten, dessen¬
ungeachtet zieht das Natnrschanspiel der durch die Bran¬
dung aus Baumhöhe emporgeworfenen Wassermassen
viele Zuschauer an, die nicht müde werden, stundenlang
dieses Treiben der Elemente zu beobachten. Durch den
zunehmenden Unterdrück ist vor dem Postgebäude wieder
ein Teich entstanden, der die ganze Straße überspannt
und das Postgebäude von vorne nicht mehr betreten läßt.
Die Errichtung eines Notsteges  an der Vorderfront
dürste sich bald als notwendig erweisen.

Wegen Verlust der Ersparnisse aus dem Lebe» geschte»
dev. Aus Bregen  z wird uns geschrieben: Dem in einem
Gasthaus in D o r n b i r n Bediensteten Hausdiener Fried¬
rich ©meinet  von Bildstein wurden seine ganzen Er¬
sparnisse. die er unvorsichtigerweise in seiner Schlafkammer
verwahrt Hatte, gestohlen. Aus Gram über diesen Verlust
nahm sich Gmeiner, der als- arbeitsamer, stiller Mensch
bekannt war, am Sonntag selbst das Leben.

Großer Brand in Höchst am Rhein. Me aus Bre¬
genz  mitgeteilt wird, brach am Mittwoch uni halb 2 Uhr
früh im Haufe des Xaver Schneider in Höchst-
Unter  do r  f Feuer am,  dem das ganze Objekt  zum
-Opfer fiel. Das Inventar , sowohl des Eigentümers wie
der Mietpartei , ging ini den Flammen auf. Auch größere
in der Scheune lagernde Heuvorräte wurden vernichtet.
Die Erheblrngen über die Brandursache find im Gange.
Der Schaden ist nur zum Teil durch Versicherung gedeckt.

Radfahrer und Lastauto. Ans Bregenz  wird berich¬
tet: Am 17. ds. Mrs . nachmittags fuhr der Heizer Jakob
Strauß  aus Bregenz mit seinem Fahrrad auf der
Keunelbacherstratze gegen Bregenz. Etwa 60 Meter
unterhalb der Abzweigung der Weidachstraße wurde er
von einem Lastauto, das ihm dort vorfuhr , gestreift und
zu Fall gebracht. Er zog sich eine leichte Gehirn¬
erschütterung  und Verletzungen cm der linken
Sttrirseite zu. Die Ausforschung des Lenkers wurde cin-
geleitet.

Promotionen von Tüdttrolern . Am 16. d. M . wurden
an der Universität „Sapienza" in R o m zu Doktoren der
Rechte promoviert : Rudolf Strandi  ans Bozen, sowie
Franz D i g n ö s aus Penon bei Kurtatsch. Karl T u tze r,
Sprengeltierarzt von Lang  wurde am 10. d. M . an der
tierärztlichen Hochschule in Pisa zum  Doktor promoviert.

Sqndikalisrernng des Südtirolcr Bancrubnudes . Be¬
kanntlich hat die italienische Regierung den deulschen
Banernbund in Süütirol vor einiger Zeit aufgehoben und
einen Ausschuß eingesetzt, der die Leitung des neuen Bun¬
des übernehmen sollte. Nnnmchr hat dieser neue Aus¬
schuß, hinter dein bisher noch keine Mitglieder stehen, nach
Anhörung eines Berichtes, erstattet von dem Generalsekre¬
tär Rupert Sieger,  beschlossen, dem Syndikate der Larrd-
wirte (Federazione italiana sindacati agricoltori sasctstN
beizutrcten. Ter Obmann erhielt den Auftrag, die not¬
wendigen Schritte zunr AnShan des Bauernbundes gemäß
den gesetzlichen sowie den Bestimmungen der „Federa¬
zione" dnrchzuführen.

Zwei Todesopfer einer Geschotzexplosion. Aus T r i e u t
wird berichtet: Am Sonntag gab es in P in zo lo in der
Nähe von Trient ein schweres Explosionsunglück. Der
22 Jahre alte Ernesto Z u a u a, der bei einer Aobeiter-
abteilung beschäftigt ist, die aus dem Kriege her verbor¬
gen liegen gebliebene Geschosse anfznsuchen hat, stieg vmi
der Malga Laricc  herab und trug eine starke Ladung
leerer Patronenhülsen . Im Tale ougekommen, stieß er
mit deur Fuße an eine Granate,  die bemahe ganz in der
Erde vergraben war. Die Granate explodierte und zer¬
riß den Ilnglückltchen in entsetzlicher Weise. — Ein an¬
deres ähnliches Unglück ereignete sich in Ballarsa,  süd¬
lich von R o v e re to . Der 14jährige Diego R obo l von
Bruni kehrte zusammen mit seinem Vater von der Malga
Pozze zurück. Beim Durchqueren eines der alten Schützeo--
gräben streifte er mit dem Fuße an eine Granate , die
explodierte. Der Knabe trug furchtbare Verletzungen da¬
von, die seinen Tod zur Folge halten.

Drei Kinder beim Baden ertrunken. Au- Trient  wird
berichtet: Die drückende Hitze am Sonntag nachmittags —
im Schatten hatte es 33 Grad Celsius — trieb die Leute
hinaus an die Ufer der Et ich, um in deren kühlenden
Fluten Eranickung vor den brennenden Strahlen der
Sonne zu suchen. Die Unvorsichtigkeit jener, die sich den
Wellen anvertrauten , ohne schwimmen zu können, forderte
mehrere Todesopfer. Ein Knabe, dessen Name bisher noch
nicht festgestellt werden konnte, verschRtand in den Stru¬
deln der Etsch in der Nähe der Brücke von San Lorenzo,
wo er gebadet hatte. Der zwölfjährige Mario F a da n el l i
ertrank, als er in dem nahen Tee von Tc r l a g o ein Bad
nahm. Ein dritter Knabe endlich, ein gewisser Giuseppe
Ma r chi, ist in einer — Badewanne ertrunken. Näheres
über dieses sonderbare Unglück liegt noch nicht vor.
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Wm MM der Sern Sfel?
Eine Entgegnung.

Es ist wiederholt der Ocffentlichkeit bekannt gegeben
worden, daß über die Eigentumsverhältnisse
des Berg Jsels , das ist der Parkanlagen mit Gebäuden
und Denkmalen auf dem Nordgclände der ..insuLi" der
alten, römischen Niederlassung Beldidena ein Streit be¬
steht. Die Streitfrage spitzt sich derzeit zu einer gericht¬
lichen Auseinandersetzung  zwischen dem Chor¬
herrenstifte W i l t en und dem Lande  Tirol zu. Im
gestrigen „Tiroler Anzeiger" war auch ein offensichtlich
für ersteres Partei ergreifender Aussatz zu lesen. Die
Kaiserjäger oder Kaiserjäger-Regimenter, denen eigent¬
lich nach allgemeiner und richtig fühlender Volksauffas-
sung der Berg Jscl gehört, spielen demnach in der Sache
keine Rolle mehr, weil sie gemäß dem Vertrage von
St . Germatn  nicht mehr bestehê dürfen. Und doch hat
niemand anderer als sie das aus dem Berg Jsel gemacht,
was er nun einmal in seiner Schönheit, seiner Würdig¬
keit, seiner Erhabenheit als Ruhmesstätte des Landes
Tirol geworden. Es wird demnach Pflicht des in obge¬
dachter Streitsache für das „Tiroler Kaiserjäger-Regi¬
ment" oder etwa in Zukunft zu errichtenden, also als
Rechtsnachfolger jener gedachten ,>der Tiroler Katser-
jägern armlogen Tiroler Truppenkörper", wie es in einer
vorliegenden Stiftungsurkunde heißt, gerichtlich bestellten
Sachwalter Dr . Sch and l sein, sich voll und ganz für
seine schöne Aufgabe einzusetzen.

Zum rechtlich begründeten Katserjäger-Jnteressen -KreiS
gehört vor allem unbestreitbar das auch grnndbücherlich
so eingetragene Nrich - Haus oder Offiziers -Pavillon
Urtt angrenzerrden Grundstücken, Sann der Gedenkstein
für die in früheren Feldzügen Gefallenen , dann das auf
grundbttcherlich stiftseigenem Platze stehende Andreas-
Hoser - Denkmal,  die von den Kaiserjägern und für
sie errichteten Schießstände und andere Anlagen und Bau¬
ten, insbesondere gehören zu diesem Rechtskomplexe die
bedeutenden und wertvollen Sannnlungen des Museums,
vom Gebäude selbst gar nicht zu reden. Wer hat das alles
da droben geschaffen, das Stift , das Land oder die Katfer-jäger?

Und weiter haben nicht unsere armen Brüder in
Südtirol,  haben nicht auch die Vorarlberger als
Kaiserjäger vollen ideellen und materiellen Anteil an all'
dem Weih- und Wehmutsvollen , was da droben unser
Herz ergreift und uns so stolz und zugleich so traurig
stimmt?, Endlich aber, wenn wir jetzt auch wehr- und
waffenlos find, wollen wir Tiroler , denen fett jeher das
freie Waffentragen Stolz und Ehre war, auch in alle Zu¬
kunft auf tiroltfcher Waffenrecht und -Pflicht verzichten?Nein und immer nein!

Also wird wohl jeder gute Landsmann , ja jeder Deutsche
verlangen , daß bet der in Aussicht stehenden Regelung
der Rechtsverhältnisse da droben auf unser aller Berg
Jsel , die mit allen Erfordernissen rechtlicherErsitzung
wohlerworvenen Rechte der Kaiserjäger in erster Linie
gewahrt und berücksichtigt werden. ES wäre deshalb wohl
der beste Ausweg aus dem derzeitigen Streste , wenn im
Sinne des vom Oberlandesgerichte  angeregten,
ja fast anbefohlenen Vergleiches zwischen den jetzt einander
widerstreitenden Interessen von Stift und Land gemäß
den obengedeuteten Tatsachen und Verhältnissen eine
Stiftung  errichtet würde, wobei Land und Abtei ge-
wichtiges Stimmrecht hätten, nicht minder aber die dann
zu berufenden geeigneten Vertreter jener, die den Berg
Jsel zur Ruhmesstätte gemacht und als solche erhalten
wollen und wohl auch jener tapferen Mitstreiter in vier
blutigen Jahren , die als Katferschützen mrd Standschittzen
Schulter an Schulter gekämpft und gelitten, hoffen wir
das Beste! Dr . Sch

8»den Sntlcn in die Miterlmiim.
Am Samstag und Sonntag finden in Tirol die Wahlen

in dt« Kammer für Arbeiter und Angestellte statt. In¬
folge der in großem Maße geübten Wahlenthaltung war

Der Erde köstlichster Gewinn ist frohe» Her, «rib reiner Sinn . j
Ivh ann Gottfried Seum «.

MMeele und SMismus.
Unter diesem Titel ist im Verlage Franz Borgmayer
in Hildesheim ein Werk des tirolischen Gelehrten,
Dr. 6 . Malfatti,  cm . Professor der medizinischen
Chemie ln Innsbruck, erschienen.

Ein Grundgedanke dieses Buche« ist in dem Vorwort des Der-
fassers in den Worten angegeben: „Es stellte sich bald heraus , daß
eine scharfe Abtrennung der spiritistischen Erscheinungen von den
übrigen Phänomenen des Okkultismus gar nicht möglich ist. Von
der ausgebildetsten Geistererscheinung bis herab zur gewöhnlichen
Hypnose, ja bis zu den noch gewöhnlicheren Traumzuständen bilden
alle einschlägigenVorkommnisseeine zusammenhängende Kette."

Prof . MalfaM schreibt der Seele eine im täglichen Leben latente
Eigenschaft zu, die erst dann sich betätigen und kundgeben soll
können, wenn die Eindrücke der Außenwelt durch Ausschaltung der
Funktionen der Großhirnrinde gleichfalls ausgeschaltet sind, sei es
im Tiefschlaf oder in der Fremdhypnose oder Selbsthypnoje.

Nun ist es kein Zweifel, daß das Bewußtsein auch des schlafenden
oder des in Hypnose befindlichen Menschen unter dem Einfluß der
tausenderlei Eindrücke steht, die ihm sein bisheriges Leben, seine llm-
gebung und seine Erlebnisse vermittelt haben, und die in der Form von
Erinnerungen , Vorstellungen, auch Phantasievorstellungen und
Affekten seine Welt ausmachen: Auch im Zustand anscheinender
Bewußtseinsleere ist ein Nachhall, ein Mitklingen 'solcher Erinnerungen
und gefühlsbetonter Erlebnisse sicher nicht auszuschließen. Die
Ausschaltung der Funktionen der Großhirnrinde könnte sich nur
auf während des Schlafes ankommende Reize beziehen. Aber auch
von solchen wissen wir , daß sie das Bewußtsein des Schlafenden
in feinen Träumen beeinflussen. Den Zustand des Tiefschlafes aber
können wir uns nur nach Maßgabe des uns besser bekannten Traum¬
schlafes beurteilen, indem wir annehmen, daß die im Travmschlaf
austretenden Veränderungen des seelischen Lebens im Tiefschlaf noch
mehr ausgeprägt sind, noch weiter getrieben sind, so können wir auch
irgendwelchen Sensationen oder Träumen , ini Tiefschlaf prinzipiell
keine andere , tiefere Bedeutung zuschreiben, als änderen, nach dem
Erwachen erinnerten Träumen des gewöhnlichen Traumschlafes.
Wenn solchen Träumen eine Rolle in den okkulten Erscheinungen
zukommt, so kann sie ihnen unterschiedslos zukommen, ohne Nück¬

es Sen sozialdemokratischen Gewerkschaften bet Ser letzten
Wahl tm Jahre 1921 möglich, von 60 zu vergebenden
Mandaten 33 zn erhalten, weil nur 60 Prozent Ser
Wahlberechtigten  ihr Stimmrecht ausgeWt haben.
Der größte Teil der Nichtwähler gehörte den Kreisen der
nationalen  Arbeiter - und Angestelltenschaft an. Wenn
der Einfluß der Sozialdemokraten in der Arbeiterkam¬
mer herabgedrückt werden soll, so ist es unbedingt nötig,
daß bei den heurigen Wahlen kein national Ge¬
sinnter  der Wahl ferne bleibe.

Die nationale Arbeiterschaft  war bisher in 'den
Arbeiterkammern ohne Interessenvertretung , weil die
nationalen Arbeitergewerkschaftenbisher noch nie kan¬
didiert haben. Heuer tritt bei den Wahlen in Tirol das
erste Mal auch die „Deutsche Arbeitergerverk-
schaft"  als Wahlwerberin auf den Plan ? es ist daher
auch jedem nationalen Arbeiter  Gelegenheit geboten,
sich eine nationale Vertretung in der Kammer zu schaf¬
fen. Das Ergebnis der Wahlen in Wien und Steier¬
mark, in welchen beiden Kammern die „Deutsche Arbeiter¬
gewerkschaft" Mandate erringen konnte, läßt erhoffen,
daß auch in Tirol die nationale Arbeiterschaft für die
nächsten 5 Jahre nicht ohne  Vertretung bleiben wird.

Die Wahlzeit ist in Innsbruck  am Samstag von
9 Uhr früh bis 8 Uhr abends und am Sonntag von 9 Uhr
frtth bis 1 Uhr mittags . Das Wahllokal befindet sich für
Arbeiter im großen Stadtsaal  und für Angestellte
tm kleinen Stadtsaal.  Ein Lichtbildausweis oder
irgendein Personaldokument (Tauf -, Trau -, Hetmatsschein,
Arbeitsbuch ufw.) ist mitzubringen. Um Stockungen zu
vermeiden, wird empfohlen, schon am S am s t a g zu wäh¬
len! Die Agitationslokale  des „Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes" befinden sich Maria There sien-
str a ß e 57, 1. Stock (D. H. B .-K a n z l e i) und Gasthof
„Grauer  Bär ", Untversitätsstedtze. Dort sind Stimm¬
zettel und Wahlaufrufe arr den Wahltagen jederzeit er¬
hältlich. Für nationale Arbeiter und Angestellte besteht
eine moralische Wahlpflicht!

Wahlversammlung der nationalen Handels-
angestelllen.

Die nationalen Handelsangestellten Innsbrucks fanden sich
gestern zahlreich zu einer öffentlichen Wahlversammlung
ein, die der D. H. V. (Deutschnationale Handels - und Industrie¬
angestelltenverband ) in den Saal des Gasthofes „Breinößl " ein¬
berufen hatte . Ais Hauptredner war Landtagsabgeordneter Pro¬
dinger  aus Salzburg erschienen. Der Vorsitzende, Kammerrat
Fauster,  konnte außerdem auch noch Gemeinderat Lang  in
Vertretung der nationalsozialistischen  Partei und einen
Vertreter der christlichen  Gewerkschaft begrüßen.

Eingangs seiner Rede widerlegte Abst. Prodinger  an Hand
von beweiskräftigem Material die Lügen und Verdrehungen,
deren sich die sozialdemokratischen Gewerkschaften im gegen¬
wärtigen Wahlkampf bedienen. Besonders verwies der Redner
darauf , daß zu der Zeit , als die für die Handelsangestelltenschaft
wichtigsten Kämpfe um die Sonntagsruhe und die L a o e n-
sperre  von der nationalen Angestelltenschaft unter Einsatz der
Existenz geführt wurden , es noch keine sozialdemokratischen An-
gestellten gegeben habe, die sich am Kampfe beteiligt hätten . Die
sogenannten freien Gewerkschaften wollen auch heute noch nichts
von einer Standesvertretung  der Handelsangestellten
misten, weil sie diese mit den übrigen Arbeitern gleichgestellt
haben möchten, da sie sich dadurch einen größeren Einfluß im
machtpolitischen Sinne versprechen und well sie die Gleich¬
macherei, die den Berufsgedanken mißachtet, als willkommenes
Mittel der Erziehung zum Klassengedanken  betrachten.

Dem Neid auf die Leistungen der Berufsvertretung der natio¬
nalen Angestelltenschaft entspringe die ablehnende Stellungnahme
der fteten Gewerkschaften und der sozialdemakritschen Partei
gegen den Vorschlag zur A n g e st e I l t e n v e r s i che r u n g, den
der D. H. V. eingebracht habe, obwohl dem österreichischen Ent¬
wurf der Angestelltenversicherung auf der ganzen Welt kein ein¬
schlägiges Gesetz entgegengestellt werden könne , das von dem
gleichen sozialen Geiste durchdrungen wäre.

Auch die Kollektivverträge,  die der D. H. D. abge-
schloffen hat , stünden im großen und ganzen unerreicht da.
Der in Wien  von der freien Gewerkschaft abgeschlossene Ver¬
trag erreiche bei weitem nicht einmal die Säjfk des Innsbrucker
Vertrages , den der D. H. V. abgeschlossen hat , und sehe ein
Höchstgehalt  von nur 126 8 vor. Selbst in der Frage des
Ladenschlusses  hätten sich die Wiener „freien " Angestellten¬
vertreter mit der Ladensperre um 8 Uhr und 9 Uhr abends zu-

!icht, ob im Diefschlaf oder gewöhnlichen Traumschlaf: es wirdich hier schon ähnlich verhalten wie bei der Hypnose.
Wenn wir eine Annahme äußern können über den Zustand, in

dem sich die seelischen Vorgänge im Tiefschlaf befinden, so wäre es,
wie Breuer sagt, höchstens die, „daß im tiefsten Schlafe die Auf¬
hebung des Zusammenhanges zwischen den psychischen Elementen
eine noch vollständigere, kompletie ist". Man kann also jedenfalls
nicht sagen, daß die Grohhirnrindenftmktionen im Tiesschlafe als
solche ausgrschaltet sind.

Andererseits schreibt Prof . Malfatti der okkulten Tätigkeit der
menschlichen Seele im Tiesschlafe, die an eine Art von Allwissenheit
in den Dingen des Diesseits grenzen soll, doch wieder Eigenschaften
zu, die allzusehr an die Eigenschaften des Traumschlafes erinnern,
um nicht von selbst an die sehr irdische Verwandtschaft dieses
angeblich mit mystischen Eigenschaften ausgestalteten Tiefschlafes
mit dem gewöhnlichen Traumschlaf zu erinnern . Diese Tätigkeit
der Seele soll sich auf ein eigentlich doch nur rein passives oder
automatisches Erleben, ein „Erschauen", beschränken; aktive
Leistungen des Unbewußten, wie sie selbst der Gewährsmann Pro¬
fessor Malfattis , Grabinski , und von neueren Forschern auf diesem
Gebiete Prof . Zimmer in Berlin annimmt , schließt Prof . Malfatti von
diesen okkulten Leistungen der Seele im Tiesschlafe ausdrücklich aus.

Sehr charakteristisch und anschaulich tritt diese Auffassung von
einem rein passiven Schauen oder Erträumen , dem auch beim
Zustandekommen einer okkulten Leistung jede Aktivität, jede
aktive Einflußnahme auf die Umgebung abgesprochen wird,
und sei es auch unter Mitwirkung Gottes, in der Deutung
hervor, die z. B . Prof . Malfatti einen, auf Seite 52 seines Buches
berichteten Vorkommnis eines doppelten Wahrtraumes gibt. Ein
Soldat an der deutschen Westfront hotte geträumt, daß es zu
Haufe bei ihm gebrannt und er deutlich gesehen habe, wie seine
Frau den Jungen auf den Armen aus der brennenden Wohnung
getragen habe. Nun dos Merkwürdige, was diesen Fall besonders
lehrreich und geeignet zur praktischen Erprobung der verschiedenen
Theorien über okkulte Phänomene macht, und in welchem Falle auch
Prof . Malfatti zwischen mehreren Theorien schwankt, um dann doch
schließlich bei seiner im obigen bereits kritisierten Anschauungsweisezu verbleiben:

Dieser Mann also bekam mit der nächsten Feldpost einen Brief
von seiner Frau mit folgendem Inhalt : Sie hatte am Ofen ihres
Wohnzimmers Wäsche zum Trocknen ausgehüngt und sich sodann
in ihrem Nebenzimmer mit ihrem Kinde schlafen gelegt. Mitten
aus dem ersten Schlafe wurde sie plötzlich geweckt, weil sie ihres
Mannes Stimme hörte, der sie laut bei ihrem Namen rief. Als
sie erwachte, sah sie völlig deutlich im Dämmerschein für einen
Augenblick ihren Mann in feldgrauer Uniform, wie beim Auszug

frieden gegeben, obwohl sie auf den sozialdemokratischen Bürger¬
meister S e i tz Einfluß nehmen hätten können , daß dieser im
Verordnungswege die Ladensperre in sozialerem Sinne regle.

Einen breiten Raum nahm die Beweisführung über die Ver¬
schwendung von Arbeitergeldern  in den sozialdemo¬
kratisch geleiteten Arbeiterkammern ein. Redner erinnerte daran,
daß die Wiener Arbeiterkammer  an Gehaltsaufwendun¬
gen für ihre 36 Angestellten samt den Dienern und Hilfskräften
eine Summe von 4492 Millionen Kronen für das Jahr eingesetzt
habe. In Graz  wurde ein P r a cht n e u b a u für die Arbeiter¬
kammer aufgeführt , dessen Einrichtung an Luxus  jedes Groß¬
bankhaus  in den Schatten stellen könne. An einzelne Par¬
te  i b o n z e n, die einmal in der Arbeiterkammer tätig waren,
würden Pensionen von 12 bis 15 Millionen Kronen monat-
lich  bezahlt . In Klagenfurt  habe sich der ehemalige Sekre-
tär , mit Wissen der maßgebenden Gewerkschaftsführer sozial¬
demokratischer Richtung, für die Vermittlung des Bauauftrages
für den Neubau der dortigen Arbeiterkammer eine Provi¬
sion  von 159 Millionen Kronen ausbezahlen lasten. In Salz-
bürg  habe die Kammer , ohne mit der Wimper zu zucken, einen
Betrag von 154 Millionen Kronen als Reugeld  bezahlt , weil
ste>von einem geplanten Hauskauf abgestanden sei, obwohl kurz
zuvor ein Antrag der nationalen Kammermitglieder , den Ar-
b e i t s I o s e n einen Betrag von 109 Millionen Kronen zur
Verfügung zu stellen, abgclehnt worden war . Die sozialdemo¬
kratischen Kammerfunktionäre erblicken überhaupt ihre haupt¬
sächlichste Aufgabe darin , den Arbeitern und Angestellten mög¬
lichst viel Geld abzuknöpfen,  das sie mehr für andere
Zwecke verwenden , als zu dem der Kammerwähler . Dies sei am
krassesten zutage getreten , als die Arbeiterkammern sich mit dem
Abbauplan  für die Eisenbahnbetriebe und die Post ein¬
verstanden  erklärt hätten , obwohl die Eisenbahn - und Post¬
angestellten , die ja auch ganz enorme Beträge für die Erhal¬
tung der Arbeiterkammern beitragen müssen, verlangt hätten,
daß die Kammern ihnen bei der Abwehrung der Abbauhärten
behilflich sein sollten. Die unter sozialdemokratischer Führung
stehenden Kammern hätten auch mit Absicht auf eine Verzögerung
der Gesetzwerdung der Altersversicherung  hingearbei¬
tet , weil sie sich dadurch einen größeren politischen Einfluß auf
die Arbeiterschaft versprechen.

Auch die Haltung der Innsbrucker  sozialdemokratischen
Angestelltenführer sei eine solche, daß ein sozial fühlender An¬
gestellter ihnen nie die Stimme geben könne. Herr Klappholz
habe anläßlich des letzten Innsbrucker Handelsangestelltenstreikes
eine so schmähliche Rolle  gespielt , daß man daraus deutlich
den Wunsch nach einem Zusammenbruche  des Streikes'
habe herauslesen können . Herr Klappholz hatte sich wahrscheinlich
von einem Zusammenbruche des Streikes eine Stärkung seines
Verbandes erwartet und er war bereit gewesen, um diesen Preis
die Solidarität zu brechen. Ein zweites sozialdemokratisches Mit¬
lied der damaligen Streikleitung , der Angestellte S t r o h a l m,
abe sogar selbst Streikbruch  begangen.
Herr Fauster  wies in einem Schlußwort schließlich noch auf

die Mißwirtschaft in der Tiroler Kammer  hin , die
dazu geführt hat , daß zwei Sekretäre entlassen wer¬
den mußten,  weil sie nicht fähig waren , ihren Posten aus-
zufüllen und durch ihr Verhalten die Arbeit der Kammer be-
einträchtigt wurde . Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit
der Aufforderung zur Agitation für eine lückenlose Stimmen¬
abgabe der Angestelltenschaft für die Liste des „Deutschen
Gewerkschaftsbunde s".

Vermißte Touristen.
Die Wptne Rettungsstelle Innsbruck schreibt uns : Drei

reichsdeutsche Studenten , derzeit wohnhaft Jrmsbruck -Höt-
ttng, Botanlkerstnaße, unternahmen am Sonntag den
Uebergang von Hinterdux Wer das Tuxer Joch, nach
Kasern im Schmirntal . Vor dem Abstiege vom Tuxer Joch
ginnen alle drei in der Richtung gegen die Hörndl¬
spitz  e auf die Suche nach Edelweiß. Während zwei.nach
Kasern «Wiegen, ließ sich der Dritte , namens Walter
S chi l o, sind. jur . aus M tt h l h e i nt a. d. Ruhr , nicht
abyalten. nochmals in die rasenbewachsenen Felsen einzu¬
steigen. Seither ist Schtlo verschwunden.  Die bei¬
den Gefährten suchten aut nächsten Tage vergebens nach
ihm. Schilo war schlecht ausgerüstet, trug ungenagelte
Schrche und es besteht daher die Vermutnng, daß er abge-stürzt ist.

Die Landesstelle Innsbruck für Alpines Rettnnysmesen
des D. u. Oe. Alpenvereines hat gemeinsam mit der Gen¬
darmerie Steinach  eine Rettungs -expedition abgesandt.

Wiener Blätter melden: Der 25jährige Bankbeamte
Karl K u t sche ra u c r wird 'seit 3. ds. M. vermißt. Er
hatte an diesem Tage Wien mit der Absicht verlassen, eine

neben der Wiege des Kindes stehen. Sie fuhr aus dem Bett auf,
aber da war die Erscheinung auch schon verschwunden. Die Frau
aber merkte jetzt, daß das ganze Zimmer voll Rauch war , weil die
Wäsche am Ofen hell brannte . Nasch rettete sie das Kind zu Nachbars-
leuten, mit deren Hilfe es bald gelang, den Zimmerbrand zu löschen.

Bedenkt man, daß die Rauchentwicklung hier offenbar einen
gewöhnlichen, und nicht einen Tiefschlas-Traum bei der schlafenden
Frau auslöste, weil offenbar hier gerade die Funktion der Groß¬
hirnrinde sehr aktiv mitwirkte und der Warntraum öffenbar nicht
warten konnte, bis die Frau in Tiefschlaf versunken war , weil es
dann unter Umständen zu spät hätte sein können, sondern die seelische
Tätigkeit an einen Reiz der Außenwelt geradezu anknüpsen mußte;
so sieht man, daß die okkulte Wirkung nicht an die spezielle Form
des von Prof . Malfatti angenommenen Tiefschlafes gebunden ist,
sondern, daß hiezu unter besonderen Umständen jede Traumform
geeignet sein kann, wie bei der Hypnose auch. Es gilt hier geradezu:
Viele sind berufen, wenige aber auserwählt . Als bloß passiv
schauender Traum ist nur der Traum des abwesenden Mannes
einer Erklärung nach der Theorie von Ptof . Malfatti fähig. Diese
kann in der von Prof . Malfatti angenommenen Weise eines bloß
passiv schauenden Wahrtraumes gegeben werden. Sowie man aber
mit Prof . Malfatti und seinem Gewährsmann , Grabinski , einen
ursächlichen Zusammenhang zwischen dem Traum des Soldaten
einerseits und dem seiner Frau andererseits amrimmt und auch dem
letzteren den Charakter eines Wahrtraumes zuschreibt, der nicht
ausschließlich durch den Reiz, den der Rauch auf das Nervensystem
der Frau ausübte, zu erklären sei, dann kommt man nicht über
die Theorie hinweg, „daß der träumende Soldat hellseherisch die
Gefahr des Kindes sah, in der seelischen Erregung auf seine schlafende
Frau telepathisch einwirkte und in ihr die Vorstellung des Rusens
und dann des persönlichen Erscheinens hervorries." (Grabinski)

Dann sind wir aber bei der von Prof . Maliatti sonst bekämpsten,
hier aber als möglich zugestandenen Theorie der Telekinese und
Teleplastik angelangt. Vor ihr aber hatte Malfatti auf Seite 35
seines Buches behauptet: „Es ergibt sich, wie ich glaube, mit
Sicherheit, daß wir keine der Erscheinungen der Telekinetik
(Bewegung aus der Ferne ) und Teleplastik auf öen lebenden
Menschen, auf seine Seele oder Psyche . . . zurüc?süh« n dürfen, so
verlockend das auch manchen okkulten Erscheinungen gegenüber
wäre." Daß auch ein Wirken des göttlichen Geistes möglich ist,
wird von Prof . Malfatti in diesen gewöhnlichen Fällen Nicht
angenommen. (System des Moliniswus .)

Auf Seite 53 seines Buches ist er aber in dieser Auffassung selbst
schwankend geworden. Ich glaube, daß Prof . Malfatti . zum Nach¬
teile seines Buches, sich aus rein philosophischenGründen von der
Annahme einer solchen Theorie ahhalten läßt und daß diese
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Tour in Sie Dolomiten »u unternehmen und zunächst nach
Jnnichen  zu fahren. Da er vor Ser Abreise kein ita¬
lienisches Visum Hatte, licH er seinen Patz in Wien und
bat, baß man ihm diese« nach L i enz,  wo er die erste Sta¬
tion zu machen gedachte, postlagernd nachsende, wenn das
Visum erteilt sei.

Seither hat man nichts mehr von ihm gehört, wiewohl er
fleißig zu schreiben pflegte. Eine Anfrage in Lienz ergab,
daß er den Patz nicht behoben hat. Deshalb ist die Be¬
fürchtung aufgetaucht, daß Kutscherauer ein Unfall zugc-
stotzen sein könnte. Daß er in den Bergen verunglückt ist,
ist deshalb wenig wahrscheinlich, weil er ein sehr getibter
Bergsteiger ist. Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß er in
den Dolomiten ohne Patz auf italienisches Gebiet geriet
und vielleicht aufgegriffen  wurde.

Gin Motorradlmfall in der Hötkrirgerau.
Am 18. dS. M . abends machte der Elektromonteur Adolf

Sonnweber  aus Innsbruck mit seinem kürzlich gekauf¬
ten Motorrade eine Probefahrt ans der BundeLstratze in
dev Hbtttrigerau. Sonnweber wollte beim Fischer-
Häusl  in der Höttiugerau einem in der Gegenrichtung
daherfahrenden Motorvade mit Beiwagen ausweichem er
wurde aber wegen seiner Unvevtrauthett im Motorrad¬
fahren nervös und aufgeregt und fuhr mit ziemlicher Ge-
schiwindigkett an einem A lleebanm  an , woraus er mit
seinem Motorrad auf die Straße geschlendert wurde. Das
RettungSauto brachte Sonnweber in die chirurgische Klinik
nach Innsbruck , wo festgestellt wurde, daß er durch den
Unfall Hcrntabschürfmigen im Gesicht,, an >den Händen und
Füßen , sowie eine Gehirnerschütterung  leichter
Natur erlitten Hat.

Schweres Autounglück im Obennnkal.
Airs Land  eck wird uns berichtet: Am Dienstag , den

20. d. M .. gegen 4% Uhr nachmittags fuhr eine Reise¬
gesellschaft, Kaufmann Meie Eisner,  dessen Gattin
Lea Eisner und Tochter Mira Eisner,  von Garmifch
aus mit einem dort gemieteten, von Garagemeister Lud¬
wig R i e tzl e r gelenkten Auto über Landeck gegen Prutz.
Nach dem Neuen Zoll liegt in einer auf fast 800 Meter
übersichtlichen Kurve ein Schotterwerk der Stratzenbau-
verwaltung . Bet diesem stand ein Lastanhängewagen,
ohne jedoch die Fahrbahn besonders zu beengen. Das
Personenauto fuhr nach Aussagen von Augenzeugen zu
rasch in die Kurve ein und mutz knapp nach Passieren
des Anhängewagens ins Schlendern gekommen sein. Auf
der in der Fahrtrichtung rechten Straßenseite wurden vier
Betouwehrsteine umgerissen, dann sttirzte das Auto rechts
ab in die Tiefe , sich hiebei mehrmals überschlagend.
Etwa in vierzig Meter Tiefe blieb das Auto liegen . Zu¬
erst wurde eine der Damen herausgeschleudert, die mit
einer nur harmlosen Wadeuquetschung davonkam. Dann
stürzte Herr Eisner gegen Felsgestein , dann die andere
Dame und schließlich wurde der Wageulenker etwa sechs
Meter weit aus dem Wagen geschleudert. Herr Eisner
erlitt schwere Verletzungen am Kopfe, mehrfache Kno-
chenbrüche und tnnereBerletz ungen  und dürfte
kaum mit dem Leben davonkommeu: die zweite Dame
und Fahrer Rietzler sind ebenfalls lebensgefährlich ver¬
letzt: letzterer dürfte einen Wirbelsäulenbruch
davongetragen haben.

Erste Hilfe leisteten die Arbeiter des Schotterwerkes:
zufällig des Weges gekommene Autos brachten Hilfe von
Prutz und Fließ , von wo nach einer knappen Viertel¬
stunde mehrere Gendarmeriebeamte und Dr . Aichner von
Prutz an: Unfallsorte etntrasen. Unmittelbar darauf
kamen vier Gendarmertebeamte mit Dr . Palla mit Kraft¬
wagen aus Landeck. Die Verletzten wurden nach An¬
legung von Notverbünöen mit Kraftwagen in das Spital
Zams  geschafft. Bei der Bergung und Betreuung der
Verletzten zeichneten sich Aerzte und Gendarmerie und
ein Priester aus , der die Verunglückten bis in bas Spital
begleitete.

philosophischen Gründe , wenn man sie einer genaueren Prüfung
unterziehen wollte, sich kaum als stichhältig erweisen würden.

Es gilt wohl auch ihnen gegenüber, was Prof . Zimmer in Berlin
gilt wohl auch ihnen gegenüber, was Prof . Zimmer in Berlin
(Zoologe) zujammenfassend als den Eindruck wiedergegeben hat,
den er aus feinen Beobachtungen am Medium Willi Schnecder
gewonnen hat:

„Di« Phänomene des Mediumismus widersprechen vollkommen
der „offiziellen " Auffassung von der Natur,  in
Sonderheit der belebten Natur . Die Kenntnis ihrer
Gesetze wird ein gutes Teil unserer Anschauungen
über den hausen werfen ." (Dom Referenten gesperrt.)

Eine aktive Tätigkeit der Seele in ihrem okkulten Zustand bestreitet
Pros . Malfatti selbst in Fällen , wo yor dem Tode Totenanmeldungen
berichtet werden. Man sieht, es sind nicht in erster Linie religiöse
Gründe , die Prof . Malfatti in seiner Ablehnung jeder Telekinese,
di« von der Seele des noch lebenden Menschen ausgehen könnte,
leiten. Er ist vielmehr von der aristotelisch-scholastischen Philosophie
in seinen Anschauungen bestimmt, nüherhm von der Lehre der
substanzialen Formen . Die Seele ist das Formalprinzip des Leibes,
kann außerhalb des Leibes nicht wirken. Prof . Malfatti sagt
selbst: „Wenn die Menschenseele ein „Geist" im gewöhnlichen Sinne
des Wortes wäre, dann wäre gegen eine solche Möglichkeit (der
Fernwirkung ) nichts einzuwenden", gibt damit also zu, daß es nicht
religiös« Bedenken sind, die gegen die Theorie der Fernwirkung
und gegen die Teleplasmatheorie sprechen. Im Gegenteile, nach der
Ansicht des Referenten würde eine Revision der geltenden
Anschauungen im Sinne dieser neuen Beobachtungen der Religion
sogar nützen . . „aber", sagt Prof . Malfatti , „solange der Mensch
lebt, gibt es keine trennende Scheidung zwischen
geistiger Seele , tierischer Lebenskraft und
physischem Körper ."

Deshalb kommt Prof . Malfatti zu dem wohl viele befremdenden
Schluß, daß so harmlose Erscheinungen, wie die in den spiritistischen
Sitzungen bei Wilhelm Schneider beobachteten Fernbewegungen,
Wirkungen und Kundgebungen abgeschiedener Geister seien, und
zwar , was besonders abstoßend wirkt, verdammter Geister.

Und dies, weil angeblich sich „keine Möglichkeit ergibt, aus der
Lebenskraft, der anima des Menschen, «ine Erklärung der in den
spiritistische» Sitzungen festgestellten physikalischen Erscheinungen im
Sinne der Animisten herzuleiten." (Seite 200.)

Daher rechnet Prof . Malfatti alle experimentell oder sonst
durch Beobachtung festgestellten tclekinetischen und teleplaftischen
Erscheinungen zu den sogenannten Spukcrschcinungen. Der
Besprechung dieser Erscheinungen ist der zweite Teil seines Buches
gewidmet. „Der Eine bringt vielleicht nur ein kleines Tischchen

Als U r s a che dieses Unfalles kann wohl nur zu rasches
und unvorsichtiges Fahren eines mit der Gegend unver¬
trauten Chauffeurs angenommen werden. Das Auto selbst
ist gründlich beschädigt und ist Eigentum einer Auto¬
garage tn Garmisch.

Wie wir erfahren, dürften die Verletzten alle mit dem
Leben davonkommen. Meie Eisner ist Kaufmann aus
Lodz  tn Polen . Die bayerischen Postkrastmagenlinten
ersuchen um die Feststellung, daß das Unglücksauto
nicht Eigentum  ist und auch nicht im Dienste der
Poft-Krastwagenlinten stand, sondern einem privaten
Unternehmen gehört.

$fcatet+töufft+f!iunfi
- - Stadttheater Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr zweites

Ensemblegastspielvon Mitgliedern des Ballettes der Wiener Staats-
oper unter Leitung des Ballettmeisters der Wiener Staatsaper Carl
Godlewski mit dem neuesten Programm seiner choreographischen
Schöpfungen in Tanz und Pantomime . Zehn neue TanAMimmern
in zwei Abteilungen. Als dritte Abteilung die Ballettgroteske „Eine
Harlekinade". Kartenvorverkauf an der Tageskasse. Dutzenükartcu
gültig. Ermäßigte Studentenkarten an der Abendkasse. Freitag
abends 8 Uhr Abschiedsgastfpiel des Men « Staaisopernballettes mit
vollständig neuem Programm.

--- Exl-DLHns. Löwenhaustheaker. Am Donnerstag abends 8 Uhr
wird die mit st> großem Lachevsolg ausgenommene Neuheit „Die
fünf Karnickel" oon Julius Pohl wiederholt. Am Freitag gelangt
die Neuheit „Der Christusfilm", ein Bokksftück in drei Auszügen oon
Hans Iüllig , in der Inszenierung des Oberspielleiters Eduard Köck
zur Erstaufführung . In Vorbereitung : „Der Nochelfer" von Karl
Schonherr. Der Kartenvorverkauf findet in der Kunsthandlung C. A.
Czichna in der Zeit von 10 bis 12 Uhr und von 3 bis 8 Uhr statt
und find dort auch die Dutzendkarten für dar heimische Publikum
zu bedeutend ermäßigten Preisen erhältlich.

-- Kurhaus Igls — Gastspiel der Lxl-Rühne. Das bereits an ge.
kündete Gastspiel der Exl-Bühne im Kuchaus zu Jgls findet heute
Donnerstag den 22. Juli nachmittags Punkt 4 Uhr sta-t Es gelangt
der so überaus luftige Schwank „Die fünf Karnickel von Julius
Pohl zur Darstellung. Karten im Vorverkauf beim Berkehrsbureau
Jgls erhältlich.

= ° Radio Dien 531. 7.10 Uhr: Das künstlerische Lichtbild, Bor-
tröge für Amatemphatograpen von Dr. Rötting« . 8 Uhr: Bunter
Absnd.

Führungsbergsahrten des Zweiges Innsbruck des Deutschen und
OestrrreichstchcnAlpenverelns. 2tm Sonntag den 25. Juki finden
zwei Führungsbergfahrten statt, >md zwar : 1. Lifenfer  Biller-
spitze , Führer Ing . F . Krall (Templstraße 24}, 3 Teilnehmer.
Zusammenkunft 24. Juli 2 Uhr am Westbahnhof. 2. F a l b e f o n « r
So «spitze , Führer Herr Jörg Pauli (Körnerstraße 11), 5 Teil¬
nehmer, Zusammenkunft am 24. Juli um 2 Uhr nachmittags am
Stubaitalbahnhof . Eispickel und Schneebrille mitnehmen. Anmel¬
dungen  bis längstens Freitag den 23. d. M. 6 Uhr abends in der
Geschäftsstelledes Zweiges Innsbruck des D. u . Oe. Alpenvereins,
Nennweg 8 (.Kleiner Hofgarden).

Das Motorradrennen auf der Iglfer Straße . Bon Seiten der
Motorradfettion des Automobilklubs von Tirol wird -verlautbart:
Das Trainieren der Konkurrenten auf der Rennstrecke nach Jgls ist
auf Donnersiag und Freitag von 5 bis 7 Uhr früh beschränkt. Außer¬
halb dieser Zeit darf nur in normalem Tourentempo gefahren wer¬
den. Die' Rennleitung deckt jene Fahrer , die in rückstchtloscr und den
Motorradsport schädigender Weis« auf der dem normalen Verkehr
dienenden Straße rasen oder durch die Stabt und die Ortschaften
mit offmein Auspuff fahren, keineswegs! sie hat vielmehr Polizei
und Gendarmerie ersucht, mit den schärfsten zu Gebote stehend« ,
Mitteln emMvschrritm: überdies werden derartige Wildlinge vom
Wettbewerbe ausgeschlossen.

Zum Radsahrersest tu Dornbirn wird uns aus Innsbrucker
Radfahrerkreissn geschrieben̂ daß bei der Preisverteiiung in Dorn¬
birn vielfach Unzufriedenheit geherrscht hat. Insbesondere berührt«
es unangenehm!, daß di« Preise nach der Verlesung der Preisträger
oftmals erst „gesucht" werden mußten. Man hatte das Empfinden,
daß die vorg«schrieben« vorherige Bezeichnung der Preise unter¬
blieben war und daß di« Ausgabe der Preis« noch Willkür erfolgte.
Tatsächlich sind auch mehrere Preise zurückgewiesen  worden.

zum Tanzen oder irgend einen Psychographen zum Schreiben . . .
man soll imstande sein, keine leichte Gegenstände, wie Kugeln, runde
Bleistifte, die sich in unmittelbarer Nähe der auf dem Tisch liegenden
Hand befinden, in Bewegung zu setzen."

Selbst diesen physikalischen(Bewegnngs°)Erscheinungen gegenüber
hält Prof . Malfatti daran fest, daß sie mcht aus den Wirkungen
von Seelenkrästen zu erklären feien. Unwillig ruft er aus
(Seite 139): „Die Seel« der lebenden Menschen soll außerhalb des
Körpers wirken und all das spukhafte Treiben enthalten können!"

„All diesen, im Einzelnen recht verschieden gearteten animistischen
Hypothesen steht die eigentliche spiritistische Auffassung gegenüber,
die der „anima "' die Fähigkeit zu aller Fernwirkung abspricht, und
diese, wenn sie aufttitt , aus Tätigkeit des „spiritus ", des Geistes
verstorbener Menschen zurückführt." (Ebenda.)

Und gleichwohl berichtet Prof . Malfatti von einem Ereignis , in
dem solche Fernwirkungen zweifellos von lebenden Personen aus¬
gingen und in dem auch das Medium, obwohl schwer krank, nicht
im entfernteste» die Meinung oder den Eindruck hatte, von einem
Geist« besessen zu sein, ober als eine andere Person zu handeln,
wie dies bei spiritistischen Sitzungen vorzukommen pflegt. Der
betreffende Fall spielte sich in Hopsgarten bei Weimar ab.

„Die alt« Frau Mina Sauerbrey liegt an unheilbarem Unter-
leibsleiden schwer krank darnieder. Ihr 21jähriger Stiefsohn Otto, der
sich viel mit Hypnotismus und Spiritismus beschäftigte, hypnotisierte
seine Stiefmutter und reiste, ohne die Hypnose gelöst zu haben,
wieder ab (23. Februar 1921). Das Befinden der Frau ver¬
schlimmert sich, sie redet unklar, und zwar auch mit ihrem Stief¬
sohn, indem sie sich gegen imaginäre Zumutungen (z. B. beim
Nachbar Hühner zu stehlen) wehrt. Schon am 15. Februar lassen
sich in der Küche, in der die Frau liegt, Klopfgeräusche hören, die
immer stärker werden; Waschschüssel, Eimer, Stühle , der Tisch
beginnen^ sich zu bewegen; der Spuk ist im Gange, hauptsächlich
zur Nachtzeit, aber im Scheine der elektrischen Lampe. Da der
Stiefsohn Otto vom Staatsanwalt wegen fahrlässiger Körper¬
beschädigung (durch Unterlassung der Deshypnotisierung) belangt
wird, vollzieht sich nun der Spuk unter Aufsicht eines Polizei¬
aufgebotes von acht (später zehn bis Zwölf) Mann unter Führung
eines Kommissärs. Diese können schließlich nur seststellen, daß die
kranke, ans Bett gefesselte Frau (sie starb am 27. März ) mit ihren
Händen und Füßen das Beobachtete nicht erzeugen konnte.

Weil die Polizei nicht helfen konnte, wurde der Arzt herbeigezogen.
Da hypnotische Dauerzustände als Ursache angenommen wurden,
versuchte Nervenarzt Dr. Kahle ans Weimar mit Gegenhypnose
cinzuwirken. Der Glaube an die besondere Kraft und Willensstärke
des Stiefsohnes wurde gebrochen, und mit dem Ausruf : „Ich bin
jetzt erlöst (frei)", kehrte die Arme in die Wirklichkeit zurück. Bon

so auch der fünfte Korsopreir in der Klasse B durch den Bicyclekllrb
Witten in Innsbruck , dem die Kunstsachverständigenden ersten Preis
zugesprochen hatten. Offenbar in unrichtiger Auslegung der Be¬
stimmungen des Oe. R.-B. haben die Dornbirn « Sportler auch für
den Schmuckkorso jene scharfen Bestimmungen der Jahrweise wie
sür den Sportkorso A angewendet, obfchon das Reglement hievon
Abstand nimmt. Ms diesem Grunde haben auch alle fünf Kunst,
sachverständigen die Schiedsrichtersitzung vorzeitig verlassen. Diese
Herren wollten eben die Verantwortung sür Entscheidungen, die
jedem Kunstsinne Hohn sprechen̂ nicht übernehmen. Trotzdem gingen
die Veranstalter nach ihrem Gutdünken vor . Ueber die Borgänge
in Dornbirn wird d« Sportausschuß des Radfahrerverbandes für
Tirol und Vorarlberg zu entscheiden haben. Die gange Bevölkerung
war immer auf Seite der Tiroler und bereitete ihnen lebhafte
Ovationen, während die Aufmerksamkeit, die der veranstaüende Der-
ein den Tirol « Gästen bereitete, wohl nur darin bestand, die Der-
eine vor dem Korso von einem Platz zum anderen zu jagen, weil
di« Ordner keinen richtigen Plan hotten und unter sich uneins waren.
Die Tiroler werden sich di« Vorgänge in Dornbirn gut merken, wenn
auch die übrigen Veranstaltungen dieses Festes wirklich Schönes ge-
boten Hab« . *

Sommerskitvelilaus bei Gossensatz. Das Kurkomitee, d« Skiklnb
Gosienfaß, das Komitee d« Sommersktwettlanfe haben für 1. August
in den Brenner Alpen ein großes „nattoirales " Skiwettrcnnen arg «sagt.
Die Veranstaltung wird drei Gruppen umfastsn. Eine für das
Heer, eine für die Miliz und eine für die diversen SkMubs.

$etfd)t§etiungh
Drei nasse Hemden am Leibe. 1

Innsbruck, 22. Juli.

Der 31jährige Hilfsarbeiter Andreas Wilhel  m ist mit den Ge¬
richten schon öfter» in Konflikt gekommen. Er ist von Innsbruck ab¬
geschafft und wegen verbotener Rückkehr wiederholt ab gestraft; auch
drei Diebstahlsstrafen von mehreren Monaten Kerk« s hat er schon
verbüßt. Im Jahre 1923 wurde Wilhelm wegen sin« großen Zahl
von Einbrüchen^ bei denen er eine große Menge von Wäsche und
Kleidungsstücken erbeutet hatte, zu 2Vr  Jahren schweren Kerkers
»« urteilt , die er in Suben  verbüßt «. Nach Entlassung aus der
Strafhaft nahm Wilhelm in Kematen  Arbeit an und führte sich
durch drei Monate ordentlich auf . Bei «in« kurzen Anwesenheit in
Innsbruck geriet er aber, der nach fein« Beteuerung die AbfiO hatte,
ein neues Leben anzufangeu, wieder in schlechte Gesellschaft, mst der
« ln mehreren verrufenen Gaststätten von Innsbruck sich hsrum-
«rieb. In einer dies« durchlnmpten Nächte scheint nun Wilhelm den
Plan gefaßt zu haben, seinem schwindsüchtigenGeldbeutel wieder
durch einen Wäfchediebstahlauszuholfen.

Am 25. Juli in der Früh wurde Wilhelm am lBahNhvf von einem
Wachmann angehalten, dem er verdächtig vorkam. Wilhelm wurde
wegen verbotener Rückkehrv« hastet und bei d« Leibesdurchsuchnng
stellte sich heraus , daß Wilhelm trotz der sommerlichen Warme nicht
weniger als vier Hemden  anhatte , von denen drei frisch ge-
waschen und noch feucht waren . Der Wachmann Ischöpfte daraufhin
Verdacht gegen Wilhettn, der sich aber damit ousreden wollte, «
Hab« die Hemden von einem unbekannten Manne um 12 Schilling
gekauft. Noch am gleichen Tage meldete eine Frau in der Adam¬
gasse, daß ihr in der Nacht vom Hofe drei Hemden gestohlen «wor¬
den seien. Bei Borweisung d« bei Wilhelm gefundenen Hemden
«kannte die Frau diese als chr Eigentum . Wilhelm « schien also
des Diebstahls überführt . Trotzdem blieb «r jedoch in der gestrigen
Verhandlung vor dem Nicht« , OLGR. Erla  cher , bei sein« un¬
glaubwürdigen Verantwortung . Der Nicht« erkannte den Ang«.
klaren des Diebstahls und b« verbotenen Rückkchr schuldig und v« .
urteilte ihn zu ein« Kerkerstrafe von drei Monaten . D« Staats-
anwalt , Dr. Grueiiewald.  legte gegen das Urteil Berufung
wegen zu geringen Strafausmaßes ein; daraufhin berief auch
WÄhekm.

Ein schlafender Wachposten. -•^ ~ ^
Bor dem Einzelricht« stand gestern ein Wehrmann der Halle«

Radfahrerbaons unter der Anklage des Berbrechens d« Pflichtver¬
letzung im Wachdienste. D« Angeklagte hatte ein örarifches Magazin
zu bewachen und wurde von einem Inspektionsorgan « um halb
19 Uhr abends, an einem Baume angelehuh schlafend angetrosfen.
Der Wehrmann verantwortete sich damit, daß er erst vor kurzem
wegen Kopfgrippe in Spitalsbehau dlung gestanden sei und plötzlich
einen Schwindelanfall bekommen habe. Er habe g« ade noch so viel
Zeit gehabt, um sich an den nahestehenden Baum anzulehnen, dann
sei ihm das Bewußtsein geschwunden. Eine Verständigung des
Wachkommandanten von feinem Unwohlsein habe « unterlassen,
well « glaubte, der Schwindeianfall werde rasch vorübergehen und

diesem Augenblicke an hörten auch die Spukerscheinungen auf und
kehrten nicht mehr wieder." (Seite 179.)

Prof . Malfatti hebt mit wissenschaftlichem Scharfsinn sehr zutref.
send hervor, daß wir hier mitten im alltäglichen Leben eigentlich
die Situation einer spiritistischenSitzung vor uns haben. Er lagt:
„In diesem Fall liegt der experimentell erzeugte Spuk der spiritistischen
Sitzung klar vor uns . Das Medium, sterbenskrank, gerät in
hypnotischen Dämmerzustand und die Telekinese setzt ein — das
Medium wird geweckt und der Spuk ist versiogen! Nur di«
geschlossene Reihe kettenbildender Zuschauer fehlt, und die für jeden
Unbefugten verschlossene Tür . Auffallend ist, daß von den Zeugen
des Spukes, den Familienangehörigen , auch nicht einen Augenblick
an den Zusammenhang der Vorkommnisse mit einem Todesfall, also
an Spuk gedacht wurde ; dem steht aber gegenüber, daß auch das
Medium sich »ich! von einem Geiste besessen wähnte, wie das fast
immer bei den spritistischen Sitzungen der Fall zu sein pflegt."

Aus all diesem zieht Prof . Malfatti nun selbst den Schluß : „Es
ist also tatsächlich schwer, einem solchen Fall gegenüber die Behauptung
zu vertreten, daß auch dieser Spuk von einer abgeschiedenen
Menschenseele hervorgerufen wurde (weil die alte Frau ja noch lebte).
Wenn auch nur die leiseste Möglichkeit vorhanden wäre , der Seele
eines lebenden, aber hypnotisierten oder sonst in einen Traum-
zuftand versetzten Menschen ähnliche Leistungen zuzumuten, dann
müßte man es tun." (Seite 180.)

Aber auch hier hindert den Herrn Profeffor seine private philo¬
sophische Ansicht und nicht seine naturwissenschaftlicheFachkenntnis,
den doch richtigen Schluß aus diesen Beobachtungen zu ziehen.
Er sagt nämlich:

„Aber die genügend gesicherte'Kenntnis (richttger: die persönliche
philosophische Ansicht), die wir vom Wesen unseres Lebens besitzen,
verhindert das". (Diese philosophische Ansicht habe ich bereits kurz
charakterisiert. Es ist die uralte aristotelische Lehre, die schon lange
vor dem Beginn des Christentums existierte und mit diesem durchaus
nicht identisch ist.)

Wenn Prof . Malfatti dann fortfährt und sagt: „. . . und ebenso
wird es durch die Erfahrung für unmöglich erklärt. Wir kennen
ungezählte Fälle von hypnotischen und anderen Dämmerzuständen,
und nie sonst kam etwas Aehnliches zum Vorschein. Mit ein«
Ausnahme! Nämlich dann, wenn in den spiritistischen Sitzungen
der Dämmerzustand absichtlich hervorgerufen wird, um den Geist
zu beschworen, oder wenigstens um etwas Spukhaftes mit Ruhe
und Neugier betrachten zu können",' so besagt das auch nicht mehr,
als daß in der Mehrzahl der Fälle es sich eben nicht um freien,
sondern experimentell erzeugten Spuk handelt, beweist aber ' nicht,
daß dieser in diesem Falle nicht von einer lebenden Seele ausgmg.Franz Hslber«



Donnerstag, htn  22. Juli 1926. Jnvsrrucker Nach richte» Nr. 165. Lette 7,
»fil er such feine Zeit mehr dazu gehabt hatte. Zwei Kameraden
des Slnrjefl agten 'beftätiflten, daß dieser sich ihnen gegenüber schon
vor deni Vorfälle jtv»iei>erl>Dlt über Schwindelanfälle beklagt habe.
Aus Grund dieser Sachlage nahm der Richter an, daß der Soldat
sich nicht «dem Schlafe hingegeben" Hab«, sondern „vom Schlafe
libermannt worden sei"; er erkannte ihn aber demloch einer lieber-
tretnng der Pflichtverletzung schuldig, weil er es unterlassen hotte,
durch irgend ein Zeichen den nahen Wachkaminandanten auf seinen
Ausall aufmerksam zu machen und verurteilte ihn zu einer Arrest,
strafe von einer  W oche, bei einjähriger Probezeit.

*

§ Lin Betrüger im «rohen. Salzburg,  21 . Juli. Vor dem
Schöffengerichte hatw sich der 1>WS in Roßbach bei Brannm, am Inn
geborene Metzgergehilfe Josef Buching er  wegen einer Reihe non
L:irügereien zu verantworten. Buchinger ist wegen Eigentums¬
delikten schon mehrfach obgestraft und ein passionierter Spieler und
Trinker. Er etablierte sich in Schwarzach-St. Veit als Fleischhauer
und Prvduktenhäübler, beuützle jedüch diese Geschäftsstellenlediglich
dazu, um eine größere Anzahl von Firmen und Einzelpersonen in
Salzburg, Anz, Wels. Wien, K itz buh ei und Innsbruck  durch
herauslocknng van Waren enipfindlich zu schädigen. Der Urteils«
tnaßig angenommene Gesamt schade betragt über 7000 Schilling. Unter
Hinweis der sofortigen Bezahlung nach Erhalt der Ware und unter
»Hinweis auf fei-ne Kreditfähigkeit gelang es ihm, bedeutende Waren¬
posten in feine Hände zu bekommen. ' Der Erlös diente zu feinem
luxuriösen Lebensanfwand, teilweise auch für kleinere Anzahlungen,
um Vertrauen zu erwecken. Buchinger gab das Tatsächliche zu,
wollte aber, wie die meisten Betrüger, nicht in Schädigungsabsi'cht
gehandelt haben. Das Gericht erkannte ihn in den meisten Fällen
schuldig und verurteilte rhu zu zwei Jahren 'schweren Kerkers. Buchin.
ger hat dagegen berufen und die Nichtigkeitsbeschwerde angemeldet.

Mus allenMt
WiM über Dos ztzmte tintetutnMt.

Bon einem Festteilvehmer.
Wien, am 20. Juli.

Ta - zweite Bmrdesturnfest fand gestern muh ange¬
strengter viertägiger Arbeit für alle Teilnehmer äutzer-
sltch seinen Abschluß. Die Wirkungen dieser mächtigen
Kundgebung, die am Sonntag mit dem Festzugc, an dem
sich mehr als 30.00» Männer und Frauen beteilig¬
ten, und mit den allgemeinen Freiübungen , von mehr
als 10.000 Turnern und fast 0000 Turnerinnen ausge¬
führt, ihren Höhepunkt erreichte, wird in - er Bundes¬
hauptstadt noch lange nachwivken. Die völkischen Kreise
Wiens , in bald ein Dutzend politischer Parteien gespal¬
ten, haben erkannt, was sie unter den auch heute schweren
Verhältnissen vermögen, wenn sie endlich das Tren¬
nende zuriick- und das Einigende in den Vordergrund
stellen. Dieser Eindruck beherrschte die an eine halbe
Million grenzende Zufchauermengc, die in den Straßen
Wiens >ind aul Festplatze die Turner und Turnerinnen,
die nicht auf Befehl einer Partei , sondern freiwillig aus
allen Gauen des grotzüeutschen Vaterlandes zusammen¬
gekommen waren , mit lautem Beifall begrüßte.

Der Erfolg des zweiten Bundes !urnfestes ist deshalb
nicht allein auf turnfachlichem, sondern auch aus völkisch-
politischem Gebiete zu suchen. Dies war aus allen Reden
zu entnehmen. die am Hauptfestabeud in der Hofburg
anr vorigen Freitag noch unter dem Eindrücke des Auf¬
marsches der 36.000 Fackelträger am vorhergehendenTage
gehalten wurden . Der Vorsitzende des deutschen Turner-
bnndes 1919, Hofrat Knpka,  fand deshalb mit seiner
Mahnung zur Einigung aller Nationalen ein lebhaftes
Echo. Nicht allein Bundesministcr Dr . Schür ff , der
Präsident Dr . D i n g h o f e r, und der Parteivorsitzende
der Graßdeutschen Volkspartci, Dr . Wotawa,  sagten,
daß sich alle Nationalen und Freihettltchen einigen müß¬
ten, wollten sie in Hinkunft in Oesterreich nicht weiter
Amboß bleiben, sondern Hammer werden, — auch die
Vertreter der übrigen völkischen Parteien sprachen in ähn¬
lichem Sinne . Diese in den Kreisen der politischen Füh¬
rer und der verantwortlichen Leiter des TnrnerbundeS
1919 herrschende Stimmung übertrug sich in Blitzeseile
auf die vielen hunderttansend zählenden Festtetlnehmer,
die nicht wie am vorhergehenden Sonntage resigniert dem
Aufzuge der Arbeitevbataillone in den Straßen Wiens
zusahen, sondern durch ihre Znstimmungsknndgebungen
zeigten, daß sie es lebhaft begrüßen, daß der Gedanke
„Volksgemeinschaft" endlich einmal auch in Wien greif¬
bare Formen angenommen habe. Marschierten doch die
Vertreter der Wissenschaft und der erwerbenden Stände
in einer Reihe mit den Arbeitern in den Werkstätten
und Fabriken, standen doch die Jünger Jahns von Kö¬
nigsberg, Hamburg, Berlin und anderen deutschen
Städten neben öcu Turnern der Tschechoslowakei und
neben senen der österreichischen Alpenläuder. Sie waren
alle gekommen aus Nord mtö Süd , ans Ost und West des
deutschen Vaterlandes , um in gemeinsamer Arbeit für
die Größe Alldeutschlands Zeugschaft abzulegen, so weit
sie nicht von den Regierungen gehindert wurden, an
dieser großen Kundgebung fiir das Deutschtum teilzu-nehmen.

Die deutschen Turner ans Südtirol und aus Polen
fehlten nämlich nicht allein im Feslzug, sondern auch am
Turnplätze, aber nicht deshalb, weil sie nicht teilnehinen
wollten, sondern ans dem Grunde, weil man sie an der
Teilnahme gehindert hat. Nur ein leerer Raum hinter
öat Reihen der Nord tiroler und Vorarlberger Turner
erinnerte an das verlorene  S ü d t i r o l. Der demon¬
strative Beifall, mit dem gerade die Tiroler und Vorarl¬
berger Turner schon bei ihrer Ankunft iu Wien und Beim
Festznge begrüßt wurden, galt aber nicht zuletzt denen,
die gehindert wurden, am Bundesturufeste teilzu¬nehmen.

Das Bundcstnrnfcst zeigst aber auch den ungeheuren
Ausstieg, den das hündische Turnen seit dem ersten Bim-
destnrnfeste in Linz vor vier Jahren genommen hat. Nicht
allein die Ausbildung der einzelnen Turner ist bedeutend
vorgeschritten, was sich hauptsächlich bei den Einzelwett¬

kämpfen zeigte, sondern auch das Bereinswetturnen
zeitigte Leistungen, die sich iu der ganzen Welt sehen lassen
können. Von den Wehrtnrnern ist dasselbe zu sagen. Wer
die Gefechtsübungen der einzelnen Vereine und Gaue
mit angesehen bat, dürfte den Eindruck gewonnen haben,
das; die Leistungen der Wehrturner jenen des alten Mili¬
tärs in gar nichts nachstehen. Dies ist der Einzelausbil¬
dung der unermüdlichen Turnwarte und Turnlehrer zu
danken. Der Aufmarsch der fast 11.000 Turner und fast
6000 Turnerinnen zu den allgemeinen Freiübungen sowie
die Durchfüyrung derselben zeigte aber aucy, daß es im
Turnerbund 1919 nicht cur Männern fehlt, die die Eig¬
nung besitzen, große Massen zu dirigieren.

Wir Wiener haben hiebet den unzweifelhaften Eindruck
gewonnen, daß wir in Stunden der Gefallr ruhig sagen
können: „Lieb Vaterland magst ruhig sein," solange das
deutsche Turnen in solcher Weise gepflegt wird. Dies ist
der ungeheure Erfolg des zweiten Bundesturnfeftes , daß
es oas Vertrauen der Wiener Bevölkerung in die eigene
Kraft wieder gefestigt hat. Und dafür gebührt unseren
Turnern und Turnerinnen der allerherzlichste Dank.

Ergebnisse vom Bundesturnfest in Wien.
Tirol und Vorarlberg beim Bereinswetturnen siegreich.
Augetveten waren 340 Vereine mit 6576 Turnern , undzwar in - er
1. Stärkeklasse (49—61 Turner ) 21 Vereine: 1. Rang:„I a h n" -Linz  226.3.
2. Stärkeklasse (33—43 Turner ) 7 Vereine: 1. Rang : s

Turnverein Floridsdorf  218.6.
3. Stärkeklasse (25—32 Turner ) 28 Vereine: 1. Rang:

Turnverein H oh e n e m s 225.3, 2. Rang : I n n s -brucker Turnverein  218.4.
4. Stärkeklasse (17—24 Turner ) 43 Vereine: 1. Rang:

L u stc n a u 236.4, 2. B l n de n z 230.4, 3. Bregenz 228.4.
5. Stärkeklasse (13—16 Turner ) 52 Vereine: 1. Rang:

Hard  288 .1, 2. Feldkirch und „Friesen " - Wat-
tcns  je 225.7, 3. Deutscher Turnverein Innsbruck225.1, 7. Turnverein Hall  1862.

6. Stärkeklasse (ü—12 Turner ) 71 Vereine: 1. Rang:
S chw a z 229.1, 2. „I a h n" - L u ste n a u 226.5, 4. Teutsch-
völk. Turugemeinöe Innsbruck  217.7, 5. „Friese  n"-
H ö t t i n g 217.-5, 8. Kitz b ü h e l.

7. Stärkcklasse (8 Turner ) 118 Vereine: 1. Rang:
„Iahn " - Telfs  224.1, 2. „Iayn " - L andeck  220 .4,3. Kufstein  220.1.

*

Die Arbeilslosigkeik in Oesterreich.
KB. Wien, 21. Juli . Amtlich wird mitgeteilt: Mitte

Juli wurden in Oesterreich 138.171 unterstützte
Arbeitslose gezählt, davon in Innsbruck  1273 , in
Bregenz  1023. Zu der angegebenen Zahl von 138.171
kommen noch gegen 15.000 ausgesteuerte Arbeitslose, die
tm Genüsse einer Beihilfe stehen und jene Arbeitslosen,
die in den Arbeitsnachweisstellenzur Arbeitsvermittlung
vorgemerkt sind, aber keinerlei Unterstützung beziehen.
Diese sind mit etwa 20.000 zu veranschlagen. Die Stei¬
gerung  der Zahl der unterstützten Arbeitslosen gegen¬
über Ende Juni beträgt 2029 und erstreckt sich aus die
Tvrengel aller industriellen Bezirkskommissiouen, mit
Ausnahme von Gmünd. Salzburg . Graz und Innsbruck,
die eine kleine Verminderung aufweisen.

Umgruppierung der Bekeffy-Mä'tter.
Wie». 21. Juls . (Priv .) Tie Herausgeberschaft deS

Herrn EmmerichB ekes sy an den Blättern des Kronos-
verlagcs (die „Stunde ", die „Bübne", die „Börse" und
die Rätselzeitung „Sphinx") ist zu Ende. Die genannten
Blätter sind in eine neue Gruppe,  die aus der
Druckerei Bernay,  der Herr Bekessy vier Mil¬
liarden schuldig  ist , und der Annoncen-Expedition
H a a sen ste i n u. Bögler  besteht, übergegangen. Für
diese Uebertragung ist Herrn Bekessv eine Rente von
50 Millionen Kronen monatlich  für fünf Jahre
zugcstanden worden. Bekessy weilt nach wie vor in
Paris  und scheint sich nicht »ach Wien zurückzutrauen,
da er wegen der gegen ihn erstatteten 28 Erpresse r-
anzeigen  eine Verhaftung  befürchten dürfte. Es
wird sich nunmehr zeigen, welche Chefredakteuredie neue
Gruppe für die Blätter bestellen wird und welche
Haltung  diese Blätter in der geänderten Situationeinnehmen werden.

Bckesiys Demission.
Wien, 21. Juli . (Priv .k Der Chefredakteur Emmerich

Bekessy  hat folgendes Telegrainm an die „S t u n d e"
abgesandt: „Da ich nicht zulassen kann, daß unter dem
Vorwände eines gegen meine Person gerichteten Kampfes
das Gedeihen des von mir geschaffenen Unternehmens
gefährdet wird, habe ich mich entschlossen, meine Stel¬
lung  als Herausgeber der Blätter des Unternehmens
zurückzulegen  und auf meinen Berwaltimgsrats-
posten in der Kronos-Berlags -A.-G. zu verzichten.
Ich selbst hoffe, den persönlichen Anfeindungen und Be¬
schuldigungen, deren Haltlosigkeit  sich wird bald
ergeben müssen, unbeschwert von jeder Bindung , wirk¬samer entgegentreten zu können."

«Gold ans Saud " auf elektrischem Wege.
Verurteilung eines Betrügers.

KB. München, 21. Juli . Das Strafgericht München hat
heute gegen die aus Berlin kommenden Kaufleute Un¬
ruh und K r u s e n b a n m, die eine Reihe bemittelter
Personen um Beträge bis zu 35.000 Mark geschädigt hat¬
ten, das Urteil gefällt. Unruh halte die Geschädigten

i durch ein Schwindelmanöver in den Glauben versetzt, das;
er Gold aus Sand auf elektrischem Wege  Her¬
stellen könne. Er war geständig und wurde wegen fort¬
gesetzte » Betruges  zu 4 Jahren 8 Monaten Ge¬

fängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Krnserrbaum,
der angab, in gutem Glauben gehandelt zu haben, wurdefreigesprochen.

Zahlreiche Todesopfer des „wilden Badens ".
KB. München, 21. J »li. Aus allen Teilen Bayerns

laufen fortgesetzt Meldungen über Todesopfer beim
Baden ein. So sind allein heute 15 Todesopfer  auf
den Stromgebieten des Main , der Donau und ihrer
Nebenflüsse und von den oberbaycrischen Seen zu ver¬zeichnen.

Kongreß der Bergarbeiterinternationale.
KB. Paris , 21. Juli . Heute nachmittags wurde hier rnt«

ter dem Vorsitze von Smith  der Kongreß der Berg¬
arbeiterinternationale  eröffnet . An dev Kon¬
ferenz nehmen Vertreter aus ILwerika, England, Deutsch¬
land, Belgien, der Tschechoslowakeiund Frankreich teil.
In der heutigen Sitzung haben die Delegierten die Frage
der finanziellen Unterstützung der engli¬
schen Bergarbeiter,  sowie die Frage der Einfuhr
voll Kohle aus dem Kontinent nach England geprüft.

Italienische Empfindlichkeit. '
KB. Rom, 21. Juli . Alls dem Markusplatz  von

Venedig wurde ein amerikanischer  Maler , weil er
aus einem Bilde einige Bettler  vor die Kirche gestellt
hatte, von einem Straßenbahner zur Rede gestellt und
als er nichts verstand, verprügelt  und sein Bild
weggestotzen,  worauf der Maler dem Straßenbahner
Staffelei und Palette an den Kops warf. Beide wurden
verhaftet. Im Palazzo Ducale wurde zuniichst die Gruvve
auf dem Bilde vernichtet  und nach Aufklärung des
Sachverhaltes leistete der amerikanische  Konsul
Entschuldigung,  indem er versicherte, daß der Maler
keine beleidigende Absicht hatte, worauf dieser entlassenwurde.

Neue Anruhen in Indien.
KB. Kalkutta, 21. Juli . Die Kämpfe zwischenH i n d u S

und Mohammedanern  sind heute wieder aufge-
flanimt. Tie Polizei sah sich genötigt, von der Schuß¬
waffe Gebrauch zu machen, wobei sieüen Personen
getütet  und mehrere verwundet wurden.

KB. Bangalore (Madras ), 21. Juli . Die Arbeiter der
hiesigen Spinnerei haben wegen des Ausbleibens einer
von ihnen erwarteten besonderen Lohnzuwendung be¬
gonnen, sich zu sammen zur vtten.  Die Polizei war
genötigt, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, wobei
vier Arbeiter getötet  und 14 verwundet wurden.
Einige Polizisten wurden durch Steinwürfe verletzt.

-n
* Erhöhte Verwaltungsstrafen . W,i en 21. Juli . Eine

Regierungsvorlage bestimmt: Die in der Gewerbeord¬
nung augedrobstn Geldstrafen werden in den -Obergrenzen
auf das sechstausendsache, die im Gesetz über die Verabrei¬
chung geistiger Getränke an Jugendliche angedrohten Stra¬
fen werden auf das vierzigfache,erhöht. Die Strafen wegen
Uebertretung der M e IHe Vorschriften  und des
Waffenpatents würden demnach auf 250 8 erhöht werden.
Die Obergrenzen der im Preßgesetz augedrohten Verwal¬
tungsstrafen würden bei der nunmehr eintretenden An¬
wendung des Multiplikators 200 8 betragen.

* Absturz in den Tauer «. Am 18. Juli unternahm die
18 Jahre alte Kaustnavustochter Greti Lederer aus
Prag,  die mit ihren Eltern in Seeboden in Kärnten
weilt, mit mehreren Bekannten aus Prag eine Tour in
das Maltatal . Am Goslarerwege glitt auf einem Schuee-
felde die vorangehende Lederer oüs und stürzte, sich in
einer Schneerinuc überschlagend, 800 Meter über die
Tauernwand ab. Sie wurde bewußtlos aufgefunden, von
Mallnitzer Führern geborgen und zur Lastacherhütte ge¬
tragen, von wo sie durch die Rettungsabteilung von Mall¬
nitz nach Spittal a. d. Drau ins Sanatorium gebrachtwurde.

* Schwierigkeiten im Klagenfurter Gemein berate. Zum
vierten Male mutzte der Klagenfurter Gemeinderat das
B u d g e t p r o v i so r i u m » e r l ä n g e r n, da die Er¬
stellung des Stadtvoranschlages für 1926 auf große
Schwierigkeitenstößt. Dazu kommt, daß die Sozraldemo-
kraien dem Budget nur Mim ohne Schwierigkeiten zustim¬
men wollen, wenn ihre Forderung auf eine fünfprozeu-
tige Erhöhung der Löhne für die Magistratsangestellten
erfüllt wird. In bezug auf diese Forderung herrscht aber
in der Einheitsliste der bürgerlichen Fraktion geteilte
Auffassung. Wenn nun diese Schwierigkeiten nicht be¬
seitigt werden, läuft der Gemeinderat Gefahr, das Bnd-
getprovisorium neuerdings verlängern zu müssen.

* Die Brandlcgnnge « in Obcröstcrreich. In -Oberöster-
rcich nehmen seit geraumer Zeit die Brände in erschrecken¬
der Weise zu. Wie die „Korrespondenz Herwei" berichtet,
sieht sich nun mehr die Landesregierung veranlaßt, in allen
Gemeinden eine Kundmachung  auzuschlagen, in der
nicht nur den Bürgermeistern eingeschärst wird, daß sie die
feuerpolizeilichenVorschriften strenge handhaben müssen,
sondern auch der Bevölkerung zur Kenntnis gebracht wird,
was für schmereStra  f e n für beabsichtigte oder fahr¬
lässige Brandlegungen verhängt werden können. Den -Kom¬
missionen der Versichernibgisanstalteu zur Erhebung von
Brandschäden werden in Hinkunft Gendarmen  beige¬
zogen, deren Aufgabe es sein wird, die B r and urfach  efest,; ii stellen.

* Beim Krähenschietzen tödlich verunglückt. Aus Linz
wird geschrieben: Der 20 Jahre alte Bürgermeisterssohn
Franz B am tu ger in Neukirchen  am Walde hat
sich am 18. d. M. um etwa 6 Uhr früh im Obstgarten sei¬
nes elterlichen Wohnhauses ans Unvorsichtigkeit durch
einen Schutz tödlich verletzt. Baminger wollte wahrschein¬
lich mit einem Jagdgewehr ans Krähen schießen, dürfte
aber beim Heranschleichen mit dem Züngel des Gewehres
in den Aestcn hängen geblieben sein, wodurch sich der
Schuß entlud und die Ladung dem Bedauernswerten un¬
terhalb der Achselhöhle in die rechte Brustseite eiudrang.
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Der Schwerverletzte wurde von seiner Mutter bewußtlos
aufgefunden und ist bald darauf seinen Verletzungen in¬
folge innerer Verblutung erlegen.

* Beim Laden eines Böllers verunglückt. In B r a u n a u
am Inn war der Tischlermeister Georg Ortner  am
18, d. M. anläßlich eines Festschießens auf der Schietz-
stätte der Schiitzengcsellschaftmit dem Laden eines kleinen
VöllerZ beschäftigt, als sich plötzlich die Ladung entlud.
Ortner erlitt am rechten Unterarm eine schwere Ver¬
letzung.

* Skelettfund im Wiener Wald. Wien,  21. Juli . Ein
Montag vormittags in einem Jungwalde bei Kalte n-
leutgeben  ausgefundencs Skelett wurde als das des
akademischen Malers Ren« S t en g l aus Wien agnoS-
Siert. Stengl wurde seit Oktober vorigen Jahres ver¬
mißt und hat offenbar Selbstmord begangen.

* Brand in einem Postlokal. Graz,  21. Juli . Wie das
„Sechsuhr Matt " berichtet, entstand am 19. ds. um 17 Uhr
80 im Amtslokal des Post- und Telegraphenamtes in
R a d m er ein Brand , wodurch sämtliche einfache Brief¬
post und ein G c l d b r i e f, in dem sich die Tagesrechnung
im Betrage von 3.500 8 befand, vernichtet wurden. Die
Paketpost konnte gerettet werden.

* Ein Felsblock bringt einen Personevzug zur Ent¬
gleisung. W o l f s b er g, 21. Juli . Ein Personenzug stieß
auf einen etwa zwanzig Tonnen schweren Felsblock
auf, der von der Böschung herabgerollt war und auf den
Geleisen liegen blieb. Die Lokomotive wurde aus dem
Geleise gehoben, ü b e r schI u g sich und stü r z t e mit dem
Heizer und dem Führer in die hochgehendeL a v a n t.
Der Maschinführer W i t scha n s ky erlitt glücklicherweise
nur leichte Verletzungen. Die Kuppelung, die die Loko¬
motive mit den Waggons verbindet, war zum Glück ge¬
rissen. sodaß die Waggons hinter der Maschine bloß aus
dem Geleise gerissen wurden. Ein Hilfszug nahm die not¬
wendigen Aufräumungsarbeiten vor. Bon den Reisenden
erlitten mehrere einen Ncrvenchock.

* Tanzverbot während der Erntezeit in Bayern . Aus
P a , f a n wird berichtet: In der Zeit vom 20. Juli bis
20. August werden im Amtsbezirk Deggendorf keine Tanz,
umstkbewilligungen— auch nicht für Hochzeiten— erteilt.

* Ein heiliger Hain als deutsches Gefallenendenkmal.
Aus Berlin  wird gemeldet: Der Ausschuß zur Vorbe¬
reitung der Errichtung eines Ehrendenkmals für die im
Weltkriege Gefallenen hatte sich in einer abschließenden
Sitzung in Weimar, die Reichsminister Dr . Külz  leitete,
für die Schaffung eines heiligen Hains bei
Berka  ausgesprochen.

* Exkaiser Wilhelm prozessiert gegen bie Verwaltnng
von Südwest-Afrika. London,  21 . Juli . Wie aus
Windhuk  gemeldet wird, begann gestern der Prozeß
Exkaiser Wilhelm II . gegen die Verwaltung und das
Grundbnchamt von S ü dw est- Asr t ka wegen Heraus¬
gabe der früher der Familie Hohenzollern gehörigen
Besitzungen.

* Vom Spiel in de» Tod. Berlin.  20. Juli . Geradezu
kläglichen Wohnungsverhältnissen ist ein junges Men¬
schenleben zum Opfer gefallen. Der Arbeiter Hermann
M e il z e l bewohnt mit seiner Frau und einem zwei
Jahre alten Tochierchen Hildegard einen zu Wohnzwecken
hergerichteten Ziegenstall.  Gestern kochte die Frau
Kaffee und steltte, da es an Platz mangelt, den Topf mit
der heißen Flüssigkeit ans den Fußboden. Während sie
draußen roar, um unter dem Brunnen die Kanne aus¬
zuspülen, hörte sie durchdringende Schreie. Sie eilte hinein
und fand ihr Töchterchen mit furchtbaren Brandwun¬
den  am Boden liegen. Das Kind war beim Spiel Wer
den Topf gestolpert  und der kochende Kaffee hatte
sich über dasselbe ergossen. Im Krankenhaus starb  die
Kleine noch am selben Abend.

* Streik — sogar im Vatikan ! Rom,  19. Juli .,In der
päpstlichen Residenz herrscht heute große Bestürzung, da
z u m e r sten M a l e in der Geschichte des Papsttums die
im Vatikan beschäftigten Gärtner  ihre Arbeit nieder-
gelegt haben und in einen eintägigen Streik etngetreten
sind, umhöhereLöhne  durchzusetzen. Sie wollen durch
den Streik ihre Beschwerden zu Ohren des Papstes
Pius XI. bringen. Die päpstliche Hofvcrwaltnng hat, nach¬
dem sie sich von dem Schrecken über diesen einzigartigen
Streik erholt hatte, den StreikeWen eine Untersuchung
der Angelegenheit versprochen.

* Verhaftung römischer BaukfunktiouLre. Rom,  am
21. Juli . Ueber Anzeige einiger Berwaltungsräte wur¬
den der Direktor ulld der Kassier der Banca popolare von
Monte  S a n t' A n g e l o verhaftet. Bet der Unter¬
suchung ergab sich ein Defizit von vierMillionen
Lire.

tandicidfcfjaft
(Weisungen für Viehzuchtgenosscnschasten und -Verbändest Der

Landeskulturrat für Tirol gibt u. a. kund: Alle züchterischen Orgam-
sationen m Tirol werden im Interesse des werteren Fortschrittes
der Rinderzucht ersticht» sich für die kommend« Zuchtperiode recht-
zeitig mit gesundem, gut abstammendem Zuchtmateriale «inzudecken.
Der Ankauf der benötigten Stiere ist nicht zu lange hinauszuschieben,
weil dann die Gefahr 'besteht, daß gutes, für uns brauchbares Ma¬
terial aus dem Lande ab-wandert und für unsere Zucht verloren er¬
scheint. Sämtliche Viehzuchtgenossenschaftenund deren Verbände
werden gebeten, ihre Z u cht b u chf ü h r u n g en längstens bis
März und Oktober eines jeden Jahres in Ordnung zu bringen. Di«
Mitglieder müssen bei den Vollversammlungen verhalten werden,
die Stallbücheln  ordentlich zu sichren, weiter müssen Sprung¬
listen, Mitgliederverzeichnisse, Kassebuch, Prvbemelkbögen in Ord¬
nung abgeschlossen werden, so daß die alljährliche Revision  durch
den Landerkulturrat keine Anstände ergibt. Die gesamte Geschästs-
führung sämtlicher Zuchtgenossenschaftenist dem Landeskutturrate
am 1. Dezember l. I . pünktlich zur eingehenden Revision vorzulegen.
Eine verspätete Vorlage oder fehlerhast geführte Zuchtbuchführungen
haben den Verlust weiterer Unterstützungen zur Folge. Sämtliche
Verbände haben dafür zu sorgen, daß rechtzeitig» womöglich im Ok¬
tober oder November, in möglichst strenger Weise die Punkt! e-
r u n g e n in sämtlichen Viehzuchtgenossenschasten durchgeführt wer¬
den und die Verbcindsauestellungen nach dem Normaiprogramme
des, Landeskulturrates entweder im Herbste oder im Frühjahre in
einheitlicher Weife stattfinden. Um bezüglich der Müchleistungs-
crhebungcn vorwärts zu kommen und den Wünschen des Publikums
zu entsprechen, werden die Genossenschastenersucht, den Probe-
melkungen  größte Beachtung zu schenken.

(Linzer Fruchtbörsest Getreide oberösterreichischerProvenienz:
Weizen 18.— bis 50.—, Roggen, alt, 30.— bis 31.50, Futtergerste,
alt, 24.— bis 25.—, Mahlgerste, alt, 26.— bis 28.—, Hafer 31.—
bis 33.—, Rips 45.— bis 50.—. Mehl, inländische Qualitätsmarken:
Grieß 84.— bis 86.—, Nr . 0, fein, 83.— bis 84.—> Nr . 0, griffig,
84. - bis 86.—. Nr . 1 71.— bis 76.- ., Nr . 3 66— bis 68.—, Nr . 3
50.— bis 61.—, Nr . 4 51.— bis 54.—, Nr . S 44 — bis 46.—, Nr. 6
36.— bis 38.—, Nr . 7, Futtermehl 1a, 28.— bis 30.—, Nr . 8, Futter¬
mehl JTii, 19.— bis 20.—; Roggenmehl: Extra 0 57.— bis 59.—,
Roggen 1 51.— bis 53.—, Roggen 2 44.— bis 46.—, Schwarz 3
29.— bis 31.—. Kleie: Weizenkleie, grob, 20.— stein 16.— bis 17.—,
Roggenkleie 16. - bis 16.50. Alles Usancequalität per 100 Kilo-
gramm ab oberösterreichischen Mühlenstationen. Rauhfutter : Heu,
lose, alt, 15.— bis 16.—, neu 10.— bis 12.—, Heu, gepreßt, alt,
16.50 bis 17.55, Schaubstroh (M .öchinendrusch) 5.— bis 6.—.

(Wiener pserdemarkt .) Wien,  21. Juli . Zum Pferdemarkt wurden
157 Gebrauchs-, 260 Schlächterpferde, 19 aus dem Schlachthaus u>nd
30 aus der Kontumazabteilung aufgetrieben. Man notierte : Kutsch¬
pferde 500 bis 1200, leichte Zugpferde 400 bis 1200, schwere 500 bis
1400, Schlächterpserde, prima , —.75 bis —.95, Sekunda —.50 bis
—.70, Wurstvieh —.30 bis —.45. Marktverkehr bei Gebrauchs-
Pferden flau, bei Schlächterpferden lebhaft.

(Rauhfullermarki .) Wien.  21 . Juli . Zum Rauhfuttermarkt wur¬
den 66 Wagen zngeführt. Man notierte : Steirerklee 7 bis 115. Lu¬
zerns 9 bis 1214, Bergwiesenheu 10 bis 1414, Talwiesenheu 8 bis 12,
saures Heu 6 bis 714. Starke Zufuhr, schleppenderVerkehr. Preis¬
lage unverändert.

(Die wegerechte von Feldwegen.) Wien,  21 . Just . Der Aus¬
schuß siir Land- und Forstwirtschaft hielt heute vormittags unter dein
Vorsitz des Slbgeordneten Födermoyer «ine Sitzung ab. Es
wurde der Antrag der Abgeordneten Fink und Unterberger,
betreffend Grundsätze für die Einräumung von Wegerechten bei Er¬
richtung von Feldwegen, wirksam für das Land Borarlberg,
mit eine Zusatzantrag des Berichterstatters Haueis,  wonach das
Gesetz auch für Tirol  Wirksamkeit haben soll, angenommen. —
Nächste Sitzung Mittwoch den 28. d. M . 10 Uhr vormittags . —
Tagesordnung : Kartoffelkrebsgesetz.

(~&o(ß$tviWä)oft
MMknilW der Men.

Eine amtlich« EMärrurg.
KB. Wien. 21. Juli. Amtlich wird verlaubbart: Alle altungü-

rischen  nicht versicherten Borkriegsfchuldoerschreibungen, msb«.
sondere also die altungo rischen Renten, di« sich auf dem Gebiete
der Republik Oesterreich befanden und im Jahre 1322 lediglich mit
einem österreichischen Sichtvermerk abgestempelt worden waren , sind
nrit Verordnung vom 24. Februar 1925 zur amtlichen Verwahrung
einberufen worden. Di« Embemfung der aktösterreichischen
nicht sichergestellten Darkriegsschuldoerschretbungen, also insbesondere
der altösterreichijchen Renten zur anttstchcn Verwahrung ist bisher
unterblieben  weil die Abstempelung dieser Schuldverschrei¬
bungen mit dem Vermerk „Oe" unter Rückbehoktungdes Talons
in dem Zeitpunkt schon durchgeführt war , in dem die Reparations-
kommissionmit Beschluß vom 14. Februar 1928 verlangt«, daß die
Schuldverschreibungen aus dem Verkehr gezogen werden fallen.

Mit einem Rundschreiben  an di« Regierungen der Sntzes-
sions- oder Zessionarstaaten Altöstekreichs und Mtungarn « vom
7. Juni 1926 hat die Reparationskommission dieses Begehren speziell
siir die vierprozentige österreichische Goldrenie, di« vierprozentig«
ungarische Goldrente, die 414prozentigen österreichischenStaats-
schatzscheine vom Jahre 1914, die auf mehrere Währungen lauten
die viereiiihalbprozentige ungarisch« Rente vorn Jahre 1913 in vier
Währungen, die viereinhalbprozcndig« ornortisterbar« österreichisch«
Reiste von 1914 in vier Währungen wiederholt. Für die allunga¬
rischen Borkriegsschukwerschreibungenist bas Begehren von Oester,
reich schon erfüllt.

Ueber denZeitpunktder  Einberufung der im Dorausgchendm
bezeichneten altösterreichrfchenSchuldverschreibungen wird noch mit
der Reparationskommission  korrespondiert . Was di«
Ueberleitung  der verschiedenen altösterreichischen und altunga¬
rischen Renten, soweit sie von Oesterreich zu bedienen sind, in die
Schillingwährung  anlangh so ist darüber noch nicht « rt>
schieden. Die in Rede steheirden Papiere werden zur Zeit in Kronen
bedient. Der Halbsohrscoupon  beträgt bei den vierprozentigen
Papieren für 100 Kronen 2 Kronen. In der Schillingwährung
können diese Beträge nicht ausbezahlt werden. Die kleinen Noten-
abfchnttte der Kronenwährung zu 1, 2, 10 und 20 Kronen sind der-
zeit nach geltende Zahlungsmittel . Nach § 17 des Schillmgrechnungs-
gesetzes darf die Oesterreichtfche Nationalbcmk jedoch nach dem 31. De¬
zember 1926 auf Kronen lautende Noten nicht mehr ausgebsn.
Usberdies drängt die Bank auf die Einberufung dieser Noten. Es
ist demnach schon aus diesem Grunde ein äußerer Zwang  ge¬
geben, diese Ueberleitung in nicht allzuferner Zeit durchzuführen.

Die Prager Regierrmg lehnt die Einberufung aS.
Prag , 21. Just . Die Not«, die von der Reparattonskommission

Oesterreich zugestellt wurde und aus Grund deren die Einberu¬
fung  der nicht sichergestelltenStaatsschulden  vorgenommen
werden soll, wurde auch an andere Nachfolgestaaten, darunter die
Tschechoslowakei,  übermittelt . Die Reparationskommission
fordert 'die einzelnen Staaten auf, Vorkehrungen zu treffen, die im¬
stande sind, neuerliche Verschiebungeninnerhalb der einzelnen natto-
imlert Blocks zu verhindern. Die tschechoslowakische Finanzocvwal-
tung steht aus dem Standpunkt »daß die bereits erfolgten Maß¬
nahmen ausreichenden  Schutz gegen derartige Verschie¬

bungen gew^ xleisten.
Budgekverhandlungen und Investitions-

Programm.
Im Finanzministerium hoben, wie wir bereits kurz gemeldet

haben, die Beratungen über das Budget pro 1927 begonnen. Außer
dem L a n d w i r 1f cha f t s m i n i st e r i u m, das mit größeren An¬
sprüchen aus dem Titel der Investitionen an die Bundesregierung
herangetreten ist, « erden auch vom .Handels  m i n i ft  e r i u m pro
1927 größere In oeftil!onssreigaben augesordert, die hauptsächlich dem
Ausbau der Straßen dienen sollen. Für die Wiederherstellung und
Neuanlegung des gesamten Straßennetzes  in Oesterreich
wäre ein Betrag von 150 Millionen Schilling erforderlich der aber
durch eine Anleihe kaum auszubringen wäre. Denn die Straße»
sind nicht so unmittelbar produktive Anlagen, daß eine Verzinsung
und Amvrtisierung aus ihrem Ertrag möglich wäre. Alljällig ließe
sich noch aus dem Titel der A u t o m o b i lst e u er «ine Zwecksteuer
für den Ausbau der österreichischen Straßen schaffen, doch betragen
die Einnahmen aus sämtlichen Automobilstouern des Bundes , der
Länder und Gemeinden in Oesterreich gegenwärtig nur etwa sieben
Millionen Schilling. Aus dem Jahrcsertrag der Automobilstouern
könnte also nicht einmal eine sünfprozentige Verzinsung einer even¬
tuell auszunehmenden Anleihe getragen werden. Ueberdies. kommt
die Aufnahme einer internationalen Anleihe  schon aus
dem Grunde nicht in Frage , weil der Völkerbund hiezu kaum feine
Zustimmung geben dürfte, während eine innere Anleihe für den Aus¬
bau der Bundesstraßcn zu hoch zu verzinsen wäre und daher eben¬
falls kaum jemals in Betracht gezogen werden kann, Würde man

von der Amortisation und Rückzahlung der Anleihe ganz obsehen,
sa mühte die Automobilsteuer um 50 bis 100 Prozent erhobt werden,
um nur die Verzinsung tragen zu können. Aus diesem Grunde
sicht sich das Handelsministerium genötigt, wenigstens die notwen«
digsien Ausw-endungon für die Aus-besserungsarbeiten und den Neu-
bau der wichtigsten Straßen aus dem Titel der Investitionen anzu¬
sprechen. .

Im Budget pro 1926 sind für Straßenbauzweckc 1214 Millionen
Schilling ausgeworsen. Für das Jahr 1927 wird ein Betrag von
mindestens 20 Millionen angesprochen. Die Verhandlungen über
die Einsetzung dieses Betrages in das Budget sind noch nicht ab¬
schlosse».

Das staatliche Liererungswesen.
KB . Wien. 21. Juli . Amtlich wird mitgeteilt: Im Rahmen der in

den letzten Monaten abgehaltenen Wirtschastsenquete  hat
das Buirdesministevium für Handel und Verkehr eüi gehen de Vel-
bandlungen mit den Interessenten und mit den beteiligten amtlichen
Stellen über das sta a t l i che Lieferungswesen  gepflogen.
Auf Grund dieses Ergebnisses dieser Beratungen hat das Bundes-
Ministerium für Handel und Verkehr eine Reihe von D c r-
f ü gungen  getroffen , die den in der Engueie geäußerten Wünschen
und Beschwerden aus dem Gebiete des Lieferungswesens soweit als
möglich Rechnung tragen. So wurden die Arbeiter,
schu tzb est i m m u n g en bezüglich der bundesstaatlichen Lieferun¬
gen und Arbeiten in vollen Einklang mit der sozialpolitischen Gesetz¬
gebung gebracht und die Wertansätze der Lieferungsverordnung ent-
sprechend den mehrfach geäußerten Wünschen abgeändert.

Zur Sicherung einer klaglosen Durchführung der Vergebungen
wurden Richtlinien  erlassen , die sich auf einzelne grundsätzliche
Fragen beziehen. Mit besonderem Nachdruck wurde den vergeben¬
den Stellen neuerlich zur Pflicht gemacht, Vergebungen an auslän¬
dische Bewerber nur in den zwingensten Ausnahmssällen und nur
im Einvernehmen mit dem Bundesministcrium für Handel und Der-
kehr durchzuführen. Im Interesse der inländischen Produktion wur-
den auch die Landeshauptleute eingeladen, nachdrücklich in der Rich¬
tung Einfluß zu nehmen, daß bei der Vergebung der Liefeniugen
und Arbeiten der Länder und Gemeinden ausschließlichi!»!ü,rdische
Anbotsteller berücksichtigt werden und daß hiebei die inländische Pro-
venienz der Roh- und Hiffsstosfe bei den einzelnen Libserungen
sichergestellt wird.

(Fahrpreisermäßigung für Besucher der Innsbrucker Wesse.) Die
Generaidireksion der OesterreichischenBundesbahnen gewährt Be¬
suchern oder Teilnehmern an der in der Zeit vom 3. bis 10. Oktober
d. I . in Innsbruck stattsindenden Innsbrucker Messe auf Grund des
Messeausweises eine 25prozentige Fahrpreisermäßi¬
gung  für «ine einmalige Fahrt nach Innsbruck und eine einmalige
Rückfahrt von Innsbruck auf allen Linien der Bundesbahnen und
allen fahrplamnähigen Zügen, ausgenommen Luxus- und Expreßzüge.

(Insolvenzen In Tirol.) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Josef Fröhlich,  Viehhändler in Gärber-
bach. Slusgleichsoerwalter Professor i. R. Clemens Cäsar, Haspin-
gerstraße 7, Togsatzung am 12. August beim Landesgericht in Inns¬
bruck, Forderungen anzumelden bis 7. August.

(Au, dem Tiroler Hcmdelsregister.) Eingetragen  wurde die
Firma Anton Bernard,  Innsbruck , Innstraß « 19, Fleischhauerei,
Groß, uird Kleinhandel mit Stechvieh und Fleisch. Prokura erteilt
der Hedwig Bernard , geborene Baber . — Die Einzelsirma Heinrich
Pittl»  Innsbruck , Kiebachgaffe5, Fleischhauer- und Selchergewerlb«.
— Die Etnzetfirma Franz Krößlhuber,  Maurermeister , Inns¬
bruck, Goethestraße 9. — Gelöscht  wurde die Firma Johann
Hüter,  Ravis , Unterweg 40, Diehhan-del, infolge Geschästsaus.
lösung. — Die Firma Oswald Wackerle,  Silz , Fleischhauerei, in¬
folge Geschäftsanflösimg. — Die Firma Josef M o ndi ni u. Comp.,
Innsbruck, Erlerstraß « 11, 2. Stock, Handel mit allen im freien Ver¬
kehre gestatteten Waren , infolge Geschäftsauflösung. — Die Firma
Ith u. Bohrer,  Gesellschaft m. b. H„ Innsbruck, infolge beendeter
Liquidation. — Die Firma Auer u. Brandauer,  Innsbruck,
Fallmerayerstraß « 5, Holzhandel, infolge Geschästsauslösung. — Die
Firma Hans Duftner,  Innsbruck , Gold-, Silber , und Galanterie-
warenha-ndtung, infolge Geschäftsouflvsiung. — Die Firma Hoch,
filzer  u . Comp, in Kitzbichel, Eemnerei und Sägewerk, infolge
Geschästsauftösung. -— Die Firma Friedrich Schärtler,  Inns-
bruck, Aüolf-PichterStirah « 5, Großhandel mit Chemikalien» infolge
Geschäftsauflösung.

(Die Lage der Sägeindustrie.) Aus Fachkreisen erhält dar „91.
W. T." folgende Llusführungen: Kürzlich wurde von Schwierig¬
keiten zweier Tiroler Sägewerke  gemeldet , die eine Liqui¬
dation ihrer Betriebe vornehmen. Diese und viel« andere öfter-
reichische Sägewerke befinden sich gegenwärtig in einer ungünstigen
Lage, weil der Jnlandabsatz durch die geringe Bautättgkeit viel zu
klein ist und außerdem die Preise stark gedrückt sind. Noch wesent¬
lich ungünsttger liegen jedoch di« Berhältnisse im Export , wo nament-
lich die rumänische  und auch die polnische Konkurrenz die Prers«
so sehr drückt, daß für Oesterreich der Export an Sägewaren kaum
rentabel ist. Namentlich in jenen Ländern, die am Meer liegen»
insbesondere Frankreich und Holland, sind die Slbsatzverhältnissefür
Oesterreich sehr ungünstig. Auch Deutschland,  wohin Oester¬
reich früher Holz in großen Mengen lieferte, ist als Abnehmer von
wesentlich geringerer Bedeutung»weil die holzverarbeitende Industrie
auch dort schlecht beschäftigt ist. Di« Stagnation  auf ,dem Holz-
markt  zeigt sich auch darin» daß selbst für Rundholz geringer Be¬
darf vorhanden ist, während früher in verschiedenenStaaten auf
dem Wege der Zollpolitik die Einfuhr von Rundholz gegenüber dem
Schnttthokz im Interesse der ausländischen Sägei >ndustrie gefördert
worden war.

(Goldbilanzen.) Wien,  21 . Juli . Die Goldbilanz der Oester¬
reichischenHofherr - Schrantz  weist ein Aktienkapital von drei
Millionen und eine Rücklage von 114 Millionen auf. Die Aktien
werden im Verhältnis von 5 : 1 zusammen gelegt. Das neue Nomi¬
nale beträgt 10 8 . Ms Dividende für das Geschäftsjahr 1925 wer¬
den 20 Groschen für eine alte Aktie gegen 10 Groschen im Vorjahr
bezahlt.

(Die Industrien der Aeniralbank.) Die verschiedenenIndustrien,
die der Zentralbank nahestanden, müssen nunmehr trachten, den An¬
schluß an andere Fina -nzinstitute zu finden» und es dürfte auch da
und dort eine Fühlungnahme begonnen haben. Wie verlautet, soll
die „H u m a n i c"-Leder- und Schuh--2l.-G. mit der Oesterreichischen
Bodenkreditanstalt in Verhandlungen eingetreten sein.

(Die Aushebung der preictrribereigesehgebung in Deutschland.)
Berlin,  21 . Juli . Demnächst wird, wie kurz berichtet, das Gesetz
über die Zlufhebung der Preistreibereiverordnung und damit zusam¬
menhängender Verordnungen veröffentlicht werden. Durch dieses
Gesetz werden die Preistreiberetverordming , die Verordnung wegen
des Verbotes der Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände, die Verord¬
nung über die Notstandsversorgung und die Verordnung über die
Preisprüsungsstellen ausgehoben.  Ferner kommen folgende
Teile der Verordnung über die Handelsbeschränkungen in Fortfall:
Die Vorschriften über die Preisschilder und Preisverzeichnisse, jene
über den Marktverkehr und Versteigerungen sowie über Zeitungs¬
anzeigen.  Das Gesetz sieht ferner vor, daß Vergehen gegen die
dadurch ausgehobenen Bestimmungen des Preistreibereigesetzss. so¬
weit sie noch nicht rechtskrästtg verurteilt sind, st r a f l n s bleiben.
Die Bestimniungen über die Schließung von Geschästsrüumen und
über besondere Kennzeichen von Waren sowie die Bestimmungen der
Verordnung über die Auskunstspflicht bleiben in Geltung.

(Konsolidierung der schwebenden Staaissch lld Italiens ?) Rach
einer Infor ma tion der „Gazetta bei Popolo " zieht die italienische
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Regierung die  Konsolidierung  eines Teils iidrer kurzfristigen
Verpflichtungen errffchcist in Erwägung , und zwar sollen 17K Mil¬
liarden Schatzrvechsel  und 6 Milliarden Lire Vorschüsse
de-r Notenbanken in tangsnstige i n n ere A nl ei h en umgervanöeitwerden.

(Reue Vnlutavcrordnungen in Leigien.) Wie aus Brüssel
gedrahtet wird, veröffentlicht der „Moniteur beige" ein Dekret,
wonach die Verbreitung von Nachrichten,  die geeignet sind, den
Kredit  des belgischen Staates zu j 6, ä ü i g en. mit Gefängnis
non zwei Monaten bis zu drei Jahren und mit Geldbußen von 1000
bis 3000 Franken bestraft  wird . Die Berösfentlichuug des
Dekrets, das die R e chn u ng sst ellu ug in G olds rank eu
erlaubt, steht bevor. Eine Reihe von weiteren Nobnerordmtitgen
wurde gestern im Mmffterrat besprochen, und zwar : 1. Eine neue
Verstärkung der K o n t r o l I e d e g 2 ov i s e n h o n d e l s. vielleicht
aus die Meldung des „De Stondaard " hin. daß eine Anlioerpener
>Bauk allein an einem Tag, nänllich am 5. Juli , vier Telegramme
nach London und Newyork gesandt Hobe mit Orders, belgische
Franken im Gesamtbetrag uon i Millionen Franken auf den Markt
zu iverscn. 2. Eine weitere Einschränkung der Ausfuhr von Lebens-
miitetu und Erhöhung der Luxussteuern. Um Licht zu sparen,
sollen sämtliche Lokale um 12 Uhr geschlossen werden. Diese Maß¬
nahme wird ebensowenig erträglich sein, wie «ine neue Fr emd ev-
steubr.  lieber diese Fragen sind sich die Minister aber nicht einig.

W« MkMWMm»MS
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Die Krise in der Zentralbank deutscher Sparkassen Hot gesetzliche
Maßnahmen angeregh die, menn sie Gesetzeskraft erlangen, zur
sicheren Vernichtung des H y po th c ko r ges chäft er in
Oesterreich  führen mühten. Seit dem Jahr « 1841 haben vor¬
züglich die Regulatinsparkasseit den Hypothekemnorkt alimentiert.
Das bei ihnen angelegte Sparkapital ist vor dem Kriege bis zu
,70 Prozent dem Hypolhekenmcwktzug-eslosfen. Im Jahre 1913 be¬
trugen die Spareinlagen bei den Sparkassen aus dem Gebiete des
heutigen Oesterreich insgesamt 2863 Millionen Kronen oder» wenn
man sie des Vergleiches halber auf Schillinge umrechnet, von 4267
Millionen Schilling. Hievon sind 1899 Millionen Kronen oder
2735 Millionen Schilling als Hypothekardarlehen eloziert worden,
somit 61.09 Prozent der Spareinlagen . Wenn man di« Geschäfts-
ergebniffe der Sparkaffen seit dem Jahre 1923 bis heute verfolgt —
bis zum Jahre 1923 waren ja di« Sparkassen durch die Inflation
nahezu stillgelegt —. so gelangt man zu folgender Feststellung: Die
Spareinlagen betrugen in Millionen Schillingen: 79.81 im Jahre
1923, 218.25 im Jahre 1924 und 501.32 im Jahre 1925. Der Stand
der Hypothekardarlehen  betrug in dieser Periode (gleich,
falls m Millionen Schillingen) : 14.05 im Jahre 1923, 63.89 im
Jahre 1921 und 208.8 im Jahre 1925. In Prozenten ausgedrückt
betrug der Stand der Hypothekardarlehen im Jahre 1928 41.68 Pro¬
zent der Spareinlagen . Der Rest der verfügbaren Mittel der Spar¬
kassen fand als Guthaben bei Banken und anderen Instituten einezinsbrrirgends Anlage.

Bezüglich der Zinssußoerhältnisse ist feistzustellen, daß Ende 1924
der Einlagezins fuß  je nach der Dauer der Bindung zwischen
12 und 20 Prozent schwankte und im Jahre 1925 allmählich ziemlich
gleichlaufend init der Bankrate ermäßigt wurde, jo daß zu Jahres¬
ende bei dm meisten Sparkassen der 8prozentige Zinssatz galt.
Gegenwärtig bewegt sich der Zinssatz zwischen8 und 8 Prozent . Der
H y p o t h e ka r zi n s f u ß hingegen betrug Ende 1924 bei den
meisten Sparkassen 18 bis 20 Prozent , und zeigte wahrend des
Jahres 1928 eine sinkende Tendenz. Ende 1925 war der Mindest-
Zinsfuß 14 Prozent . Herrte beträgt er bloß 9 bis 10 Prozent . Aus
dieser Darstellung, die wir den amtlichen „Statistischen Nachrichten"
entnehmen, ergibt sich, daß die Spannung zwischen dem Aktiv- und
Pafsivzmssuß, die vor dem Kriege V» bis 1 Prozent ausmachte, jetzt
durchschnittlich5 Prozent beträgt. Diese Erhöhung hat ihren Grund
darin , daß im Frieden die Kapitalien, von denen die Zinsen be-
rechnet wurden und demgemäß auch das Zinssnertkägms, bedeutend
hoher waren . Da demnach das Steigen der Spareinlagen eins Er¬
mäßigung des Hypothekarzinssußss zur Folge haben muß, der Ein¬
lagen stand bei den Sparkassen von Tag zu Tag zunimmt, war Aus¬
sicht vorhanden , die Zinssutznerhältmsse allmählich auf den Friedens¬
stand zu bringen . Diese Abwärtsbewegung würde jedoch durch das
Einiagenstcheruugsgesetz eine dauentde Hemmung erfahren. Denn
da eine Ueberwälzung des geplanten Fonüsbeitrages auf di« Ein¬
leger so viel wie ausgeschlossen ist, mußten die Sparkassen sich bezüg.
sich desselben in der Weise schadlos halten, daß sie die Spannung
zwischen Aktiv- und Paffivzinscn um den Fmrdsbeitrag <von minde¬
stens 10 Prozent ) erhöhen werden. Es würden demnach die F ond s-
beitrage  weder die Sparkassen noch die Einleger, sondern einzig
und allein die H y p o t h e ka r s chu l d n e r, das sind die Hauseigen¬
tümer, und in Fällen der Renovierungskredite die Mieter bezahlen.

Einer der kräftigsten Argumente der Regierung für den von ihr
cmgestrebten Abbau des Mieterschutzes bildet der Hinweis, daß durch
die Medemufrichtung des Ertrages der Häuser der Hypothekarkredit
miederkchreu wird, llnd gerade diesem Ziele widerstreitet das Em-
lagensicherungsgejetz, indem cs die Wiederkehr normaler
Z i n s f u ß v e r h ä l t n i ss c geradezu verhindert.

Sie SiraiesWe tmis üetM« ll.
Die schwache Tendenz am Holzmarkt ist, wie die „Reichspost"

schreibt, nicht ohne Auswirkung aus die Betriebsergebniffe der
.T>esterreichischcn Bundessorste" gcblicbc. Stockungen im Absatz
machen sich bei einem Großbetrieb, wie ihn die Bundesforste ver¬
körpern, sehr empfindlich fühlbar. Die Bunüessorste sind hoch¬
aktiv,  doch leiden sie unter dem Mangel von Betriebskapital . Den
Forsten, in ihrer neuen Betriebsform als selbständiger Wirtschafts-
lörper wurde von vornherein vom Bund ein Betriebskredit
von drei Millionen Schilling  emgeräumt , von dem nur die
Buirdessorste zwei Millionen in. Anspruch nehmen mußten. Dies
erfolgte wegen einer gewisse Jlliquidität , die sich daraus erklärt, daß
Holz im Werte von 4,500.000 8 unverkauft lagert  und über¬
dies Forderungen  in annähernd gleicher Höhe noch ausständig
sind. Auch der hohe Stand dieser Debitoren steht mit der Stag¬
nation im unmittelbaren Zusammenhang. Gegen die schwere Krise
am Holzmarkt ist die neue Gencrakdlrektion machtlos. Die Bundes¬
forste verkauften thr größtes Kontingent am inländischen Markt.
Dieser liegt vollständig verödet und die Verhältnisse aus den aus¬
ländischen Plätzen sind für den österreichisci)«n Waldbesitz nicht zu¬
gänglich, da sie teils, wie in Deutschland, abgesperrt sind, zum anderen
Teil, wie in Frankreich, unter Dumpingdruck Kegen.

Um die Holzvorräie in den Bundesforsten nickst noch mehr cm-
wachsen zu lassen, mute heuer zur teitweisen Einstellung der Holz-
schlägerungen  geschritten. Es handelt sich dabei um die Ein-
sp a r u n g von etwa 50.000 FestmÄer im Sal -zkammergut. Dies«
Verfügung ist bloß eine Notstandsmaßnahme, die aber gegenwärtignicht zu umgehen ist.

Das Rat i o n alisi erun gs p roblem,  dessen Losung der
neuen Generaldirektion anvertraut wurde, liegt in 'bestehenden recht¬
lichen Bindungen und in der Natur der Ocsterreichifchen Bundes-
forste. 40 Prozent des Staats - und Foudsbesitzes, ungefähr 305.000
Hektar, ist unproduktives Gelände, 13.5 Prozent , rund 100.000
Hektar find mit Weide-, Streunutzungs - und Holznutzungsrechten
dritter Personen belastet. Diese Servitutswälder  tragen dem
Eigentümer nichts, er hat jedoch, da er sie nicht bloß erhalten , sondern
im Interesse der Berechtigten nachhaltig bewirtschaften muß, die
Kasten ihrer Erhaltung , der Kulturen, ihres Schutzes, der Ver¬
waltung, dann die Steuern und Umlagen zu tragen.

Pj

FÜR DEN
AUFENTHALT

AM MEER
_ _ Entfernet störende Haare
rrJHR̂ und Flaum

^ in 5 Miauten vor dem Bad mit einer
parfümierten Creme

Jede Frau liebt es im Sommer den Hals und ihre Arme, ja
selbst die Beine eutblösst zu tragen . Da nichts hässlicherer
ist als Haare an Armen und Beinen, als ein bläulicher , rasierter
Kacken, waren die Frauen früher gezwungen, umständliche
schlechtriechende Enthaarungsmethoden anzuwendeu , oder den
Rasierapparat ; letzterer ist das Allerschiechteste, da das rasierte
Haar schwarze Punkte auf der Haut zurücklässt uud immerborstiger nachwächst.

TAKY. eine parfümierte Creme, welche einfach, so wie sie aus
der Tube kommt, angewendet wird, macht sofort Haare und Flaum
verschwinden . Vorbereitungen sind dabei nicht nötig. Irgendeine
Reizungder Haut ist nicht zu befürchten . TAKY hinterlässt die
Haut weich und glatt . Ueberriies dringt TAKY bis zur Haar¬
wurzel ein und zerstört sie. Es wächst nur sehr langsam ein
schwaches, sehr feines Haar nach, uncl meistens stirbt es ganz
ab. Die Creme trocknet nicht ein und ihre Anwendung ist so
einfach, dass Sie sich immerundan jeder Körperstelle in 5 Minu- „
ten enthaaren können. Wenn Sie nicht völlig zufriedengestellt 1
sind , wird das Geld zurnckerstattet . Die Creme TAKY späten "
ticrtS .G.D.G.)istin allen guten einschlägigenGeschäften zu haben

Oraneralvertretunsr: Dr. Fritz ZuckerkancU, Wien, XX.. Widerhofer¬
rasse 3. Vor Nachahmungenwird gewarnt. Nur für diejenigen Packun¬
gen wird garantiert , die eine mit meinem Namen versehene rote Schleife
tragen ; auch enthalten nur solche deutsche Gebrauchsanweisungen.

Diese Servitute sind uralte Rechte,  die größtenteils in den
Sechzigerjahren des vorigen Jahrhunderts reguliert wurden. Da die
meisten kleinen Gedirgsbauern wirtschaftlichauf die Ausübung sol¬
cher Servitutsrechte angewiesen sind, wenn sie bestehen wollen, so
kommt den Servituten unbestritten auch ei» öffentliches und Volks¬
wirtschaftli ches Interesse zu. Die Gegenlei  stu ng  e n der Servi¬
tutsberechtigten an die Bundesforfte sind gegenwärtig fast gleich Null.
Sie bezahlen nämlich jene Beträge , die zur Zeit der Servituts-
regulierungen bei Holzbezugsrechten mit einem fixen, etwa ein
Zehntel des damaligen Holzwertes bildenden Betrages festgesetzt
worden, obwohl seither die allgemeinen Verwaltungskosten wie die
Holzpreise außerordentlich gestiegen sind. Alle diese Beträge werden
zudem nicht oder nur teilweise ausgewertet entrichtet. Im Jahre
1923 wurden beispielsweise an die Servitutsberechtigten 284.000
Feftmeter Holz, 98.000 Raummeter und 16.700 Bündel Streu ab¬
gegeben', weiter wurden 134.800 Stück Vieh zur Alp- und Wuldmeide
zugelaffen. Der Wert dieser Servitute  betrug 3,232.000 8,
die Gegenleistung 27.000 8.

Die unbelasteten Forste im Ausmaß von 250.000 Hektar und der
landwirtschaftliche Besitz von 40.000 Hektar sollen nun aus ihren
Erträgen die überwiegenden Kosten der unproduktiven Gelände, der
Wohliahrts - und Servitutswälder aufbringen. Dies gelingt den un¬
belasteten Ertragswäldern umso schwerer, als sie nur von geringer
Ertragsfähigkeit find und für Jahr und Hektar einen Holzzuwachs
von durchsHnttlich etwa 3.8 Festmeier aufweisen. Dazu kommt

. noch, daß m unseren Alpen die, Terrainkonftgu-ration und die Ge-
steinverhälinisse nickst nur die Bringung an sich erschweren, sondern
auch di« Anlage oon ständigen Brmgungscmstalten wesentlich ver¬
teuern. Auch das Brennholzprozeut, ungefähr 10 Prozent des Ge-
samtholzeiiischlages, ist in den Bnudesforften ein veryAtmsmähig
hohes. Auf den günstigen Wirtschaftseffekt hat jedoch nicht das
minderwertige und mit relativ größeren Erzeugniskosten belastete
Brennholz, sondern das Nutzholz den größten Einfluß.

Alle diese ertragsm 'mdernden und kostenerhöhenden Momente
haben gewiß ihren Anteil an den nickst befriedigenden Wirtschafts-
ergobnissen der Bundessorste, aber sie sind nicht ausschlaggebend. Dies
wird dadurch bewiesen, daß die Staats , und Fondsforste in Tirol
und Vorarlberg  trotz ungünstiger Terrainverhält niste, großer
Kahlgesteinflächenund vieler Servitutsbelastungen inuner , zum Teil
sogar recht erheblich, aktiv waren. Aktiv waren auch die Kärntner
Bunüessorste. Zeit- und teilweise aktiv waren desgleichen die Wiener-
Wald-Forste, selbst die östlich gelegenen, mehr Buchenbrennholz pro-duzierenden Teile desselben.

Dagegen zeigt es sich, daß die Forste überall da, wo die Insti¬
tution der stabil t | n e r t c n Forstarbeiter  besteht , es ist
dies in dem Satzkantmergut , den Neuberg-Mariazeller Staats , und
Weyrer-Fondsforsten der Fall , meist in solchem Maß passiv waren,
daß dadurch selbst der Ueberschuß der übrigen Forste mehr als aus.
gszshrt wurde. Woher kommt dies? Für den stabilisietren Arbeiter
hat der Arbeitgeber gleichsam durch das ganze Jahr hindurch aufzu¬
kommen. Er ist genötigtz diesem auch dann , wenn nichts mehr im
Walde zu tun ist, noch Arbeitsgelegenheiten zu schaffen, wodurch
zwangsläufig viel unnötiger Ausgabenaufwand getrieben wird. Das
Verhältnis des stabilisierten Arbeiters zum Staate ist ein ähnliches,
wie dar des pragmatischen Beamten. Wenn mich der Arbeiter im
Akkord oder im Taglohn bezahlt wird, so wird er doch ans eine
durchschnittliche konstante Lohnhöhe im Jahre kommen. Er hat gleich
den Arbeiterwitwen und -waisen Anspruch auf eine Pension . Das
System der stabilisierten Arbeiter  hat sich deshalb nicht
bewährt, well bei ihm eine auffallend niedere Arbeits¬
leistung  gegenüber der der freien Arbeiterschaft zu beinerken ist
und dadurch auch der Uirterschieü zwischen Holzerlös und Gestehungs¬
kosten außerordentlich vermindert, wenn nicktz gar negativ gestaltetwird. ' ' ' ■

Auch dar bisherige B er waltu ng ssyst  e m mußte einer Um-
sorniung unterzogen werden, das dem Betriebe di« ihm notwendige>
Handlung«, und Entschlußfähigkeitnicht sicherte, zur bureaukratischen
Verschleppung des Geschäftsganges beitrug und an Stelle der Ver¬
antwortlichkeit jedes einzelnen nur ein Netz gegenseitiger, aber im
Effekte wirkungsloser Kontrollen kannte. Das Rationalisierungs - ■
Problem besteht also in erster Linie in einer A e n d e r n n g des
V erw al tu n g r syst ems , einer Erhöhung der Ertrage durck
Be günstigung der Ou a lität shö  l z er , also Anpassung an
die jeweilige 5)olzmarkllage auch in Hinsicht auf die Menge der Holz,
erzeugung. einer Erschließung neuer Ertragsquellen , serner in einer
Verminderung der Auslagen durch möglichste Verbilligung der Holz-

j bringimg. Manche der notwendigen Reformen werden sich erst in
s Jahrzehnten auswirken, manche sind erst in der Durchführung.

Dringend sind Maßnahmen zur Behebung der großen Hochwasser¬
schäden, die in den letzten Wochen entstanden sind. Die finanziellen
Kosten dieser Wiedechekstellungsarbeiten, die zunächst mit 3.5 Mil¬
liarden Kronen veranschlagt sind, wären von den Bundesfinanzen
in Gestalt eines Notstandskredits  bereitzustellen. Es handelt
sich hiebei im wesentlichen um die Bundessotftarbeiler des Salz-
kantmergntes und von Nordsteiermark, von denen ein Teil derart(Nachdruck verboten.) SO

Die Göttin mtt den Fischaugen.
Roman von Kourad Waldhofen.

„Nein , lassen Sie mich zu Ende lommen. Mir fehlt die
Gefäln'tin, die anfgeklärt ist, wie ich selbst, die mit urir
reist und speist, is-ic mich auf die Jagd begleitet, sich im
L reise gebildeter Europäer bewegen kann und will , — eine
Frau , die wirklich eine Gefährtin in trüben und heiteren
und in nachdenklichen Stunden ist. Jetzt lebe ich nur ein
Scheinleben inmitten all meines Reichtumö."

„Freund, " fugte der Resident herzlich, „weiß Gott, ich
fühle mit Ihnen und verstehe Sie vollkommen. Aber, Loch
Liese Frage ist wohl überflüssig, sollte eine Frau , die
Ihren Idealen entspricht nirgends gefunden werdenkönnen?" ‘

„Viermal bin ich enttäuscht worden. Ich muß die Hoff¬
nung aufgeüen. llnd eine Europäerin ? Nein , Sie wissen
selbst, daß ich das als Fürst nicht darf. Auch bin ich kein
Jüngling mehr, und welche Europäerin von Rang würde
wohl die fünfte Frau , die iftebensürftin eines alternden
Maharadschas, werden wollen ? ! — Genug , Sir Ernest-
Kehren wir zum Alltag zurück. Wegen zweier Dinge habe
ich Sie hergebeien. Zunächst wollte ich Abschied von Ihnen
nehmen. Ich reise morgen ans mein Schloß nach Simlr,
natürlich allein , ohne Frau , und nehme nur einen ganz
kleinen Hofstaat mit. Der Aufenthalt dort ist meine Er¬
holung . Ich kann leben wie ich will und wie ich's in
Europa gelernt habe, fern von jedem Zwang , den Aber-
glauben und geistige Finsternis mir hier anseriegen. Und
dann noch etwas . In dem schönen Buche über die Seele
Indiens habe ich den Verfasser bewundern und gleichsam
liebeir gelernt . Ihn möchte ich an meinem Hofe sehen.
Würden Sie mein Gesuch beim Sirdar unterstützen, diesen
jungen Offizier als Adjutanten zugeteilt zu erhalten?"

„Mit tausend Freuden, Eure Hoheit, und ich übernehme
schon jetzt die Bürgschaft dafür, daß Leutnant Reginald
Morton nach Leukar als englischer Adjutant Eurer Hoheitbefohlen wird."

„Ich danke Ihnen . Sir Ernest," sagte der Fürst , und
fügte bann trübe lächelnd hinzu, „und Sie verzeihen, lieber
Freund, daß der arme reiche Mann , der Mann mit vier
Frauen und .hoch keiner. Sie mit seinen Sorgen uud Lei¬
den behelligt hat. Mir war's eine Erleichterung, mich ein¬
mal gegen einen Menschen, den ich hochschätze und der mein
Vertrauen nicht mißbrauchen wird, anszusprechen."

Der Fürst geleitete seinen Gast zur Tür , wo die beiden
Männer sich mit einem innigen Händedruck trennten.

Neuntes Kapitel.
Eines der irdischen Paradiese ist Simla mit

seinem Herrlichen, subtropischen Klima, dem wundervol¬
len Pflanzenwnchs der Bergwaldregion und seinen herz-
erhebenden Ausblicken auf die schneebedeckien Riesen des
Himalaja, während in den Tälern noch im November
Rosen und Libanonzedern blühen. Simla ist die Soui-
merresidenz Indiens , in der der Bizekönig mit allen Re-
gierungsbehörden sechs Dtonate jährlich seinen Amtssitz
hat. Hier besitzen auch einige der mächiigsten und ange¬
sehensten Fürsten des Landes ihre Sommerschlösser, imier
ihnen Segawi , der Maharadscha von Leukar.

Auf einem Bergrücken, soweit zerstreut auch die Ge¬
bäude der Negierung lagen , ragte das Schloß des Für¬
sten. J,n ganz modernem Stil war es erbarrt und seine
Inneneinrichtung durchaus nach europäischem Geschmack.
Hier errnneric nichts mehr an das „MiitelEer ", das der
Fürst so sehr haßte, ein klihler Hauch der Freiheit schien
von den Dächern der Welt , die sich vor den Fenstern auf-
türnrten, yeraSzuströmen und den. jahrtausendealten
Aberglanben, der das ganze weite Indien in geistigen
Banden hält, in die Flucht zu schlagen.

Nachmittag. Der Fürst saß allein in seiner Bibliothek,
vor sich einen Stapel von Büchern, die Neuerscheinungen
auf dem internationalen Litcratnrmarkte, sah die Titel

^ an, schlug wohl das eine oder andere ans und warf Noti-
: zen auf ein Blatt Papier . Um ihn herum, bis empor
I unter Sie Decke, baute sich eine gewaltige Bücherei aus,
i ausgewählte Werke der Weltliteratur , die dem zusaw-
! mensasfendsn Geiste des Gelehrten und Philosophen Ehre

machten. Von Homer und den Klassikern des alten
Griechenland in prächtigen englischen Ausgaben bis zu
Max Müller und Kipling und hinab bis in die unnnttel-
bare Gegenwart war alles , was Anspruch auf Dauer be¬saß, vorhanden.

Ein leises Pochen an der Tür . Der snnge eingeborene
Adsutani des Fürsten , Leutnant Duma , trat ein , ver¬
neigte sich tief, und auf seinem braunen Gesicht erschien
entschuldigendes Lächeln. „Husnr," sagte er ehrfürchtig.
„Verzeihung, wenn ich Eure Hoheit störe, aber eS ist Zeitzum Spaziergang ."

Der Fürst erhob sich. „Du hast recht, wir wollen gehen."
Ein Diener brachte Hut und Stock, und wenige Minuten
später verließen die beiden Wanderer das Schloß, um
ans umbuschten Wegen talwärts zu schreiten. Beide wa¬
ren in einfacher europäischer Kleidung und würden, ab¬
gesehen von ihrer dunklen Hautfarbe, auch in London oder
Berlin nicht anfgefallen lein . Der Fürst war schweigsam,
eine leichte Melancholie lag über seinem Wesen, selbst
hier, wo nichts seine Betrachtungen störte. Außer den
Empfängen, an denen er infolge seiner Stellung teilneh-
men mutzte, und den wenigen Gesellschaften, die er selbst
zu geben gezwungen war, sah er nichts vom öffentlichen
Leben. Und doch hätte er hier auch in gesellschaftlicher
Beziehung wie in Europa leben können, denn hier in
Simla war gleichsam nicht mehr Indien . In dieser groß¬
städtisch angelegten europäischen Sommerfrische mit ihren
internationalen Läden und Kaufhäusern aller Art. mit
ihren gewaltigen Sanatorien , Schulen , Bibliotheken,
ihren Theatern . Kcknzerten, Bällen , ihrer ttberisiegeuden
Bevölkerung von Europäern, insbesondere in der „Sai¬
son", hatte das Wunderland Indien seine Kraft verloren.

Und doch! Wie seltsam und welch ein Widerspruch! Ge¬
rade in Simla trat eine uralte indische Institution in die
Erscheinung, die vielleicht in der ganzen Welt nicht zuw-
zweiteumal vorhanden ist: der Tibi - Markt.  Wird
man es glauben ? Aber man wird cs wohl glauben müs¬
sen, denn der Tibi -Mar kt ist keine Einrichtung der L- c-
gangenheit, sie existiert bis auf den heutigen Tag.

'Fortsetzung solgt,̂.
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aushilfsweise bei jenen Wiederherstellungsarbeitan einige Zeit hin¬
durch Beschäftigung finden könnte. Dauernde Hilfe würde freilich
auch damit noch nicht gebracht. Denn die Depression des Holzmarktes
beruht ja im wesentlichen ebenso sehr aus dem Rückgänge des
Franken - und Lirakurses, also auf dem Rückgänge der Aufnahme¬
fähigkeit Frankreichs und Italiens , wie auf dem Dahinsiechen der
Jnlandsbautätigkeit und auf der Stärke des Wettbewerbes , mit dem
uns Jugoslawien und Rumänien in Italien und Finnland und
Schweden in Holland und die polnische Holzausfuhr in Deutschland
entgegentreten . Eine Konkurrenz,  die durch die Niedrigkeit ihrer
Produktionskosten und durch die ihr zur Verfügung stehenden See¬
frachtsätze nur noch verstärkt wird. Ueberdies lastet auf der Forst¬
wirtschaft ganz so wie auf den holzverarbeitenden Industrien Oester¬
reichs die andauernde Ungewißheit über die dcreinftige Entscheidung
in der Frage der H o l za u ss u h ra b g a b e. Diese Unklarheit er¬
schwert den Absatz nach dem Auslande aufs Aeußerfte und die Holz¬
preise  haben sich allmählich je nach den einzelnen Sortimenten
auch schon bis um 30 Prozent ermäßigt.

Kurse und Börse
Wiener Börle.

Wien, 21. Juki. Der Verkehr setzte bei ruhigem Geschäfte aus den
meisten Gebieten in schwacher Haltung ein, da die Abgaben vor¬
herrschend waren und die angebotene Ware auf einzelnen Gebieten
unter größeren Kurszugeständnissen Ausnahme fand. Fest lagen
infolge Deckungen mir einige Kulissenwerte. Später herrschte Stag¬
nation nnd die Kurse einzelner noch gehandelter Effekten schwächten
sich weiter ab. Erst gegen Schluß befestigten sich einzelne Papiere
aus Käufe. Renten waren z» Beginn durchwegs rückgängig, ins¬
besondere die Silberrmte und Goldrente , doch konnten die meisten
rückgängigen Kategorien sich später aus Deckungen der Kontermine
befestigen und teilweise über das Anfangsnweau gehen. Im Schran¬
ken war das Geschäft ruhig und die Kursrückgänge bis auf wenige
Ausnahmen keine erheblichen.

Schlubrurtieruugeu der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien , 21. Juli . Dälkerbundanleihe 74.65 ; Mairente 4.9; Julirente
3.95 ; Februavrente 7; Aprilrente 14 .6 ; Oesterr. Goldrent« 65.75;
Oesterr. Kronenrente 4.25 ; Donau -Save 864 .5 ; Türkenlose 460;
Wiener Bankverein 92.25; Oesterr. Bodestkredit 173; Brit .-ungar.
Dank 33; Oesterr. Kreditanstalt 188.9 ; Ungar . Kreditbank 284; Anglo-
lwnk 90 ; Kroot . Eskompte 111 ; Riederösterr . Eskompte 263 ; Kom¬
paß 11.2; LändeNbank 130 ; Mercurbank 61.5 ; Nationalbank 1,985;
Wiener Unionbank 106; Verkehrs bank 37 ; Zivnostenska bauka 682;
Donaudampfschiff 885; Ferüinands -Rordbahn 7,790 ; Graz-Käflacher
200 ; Staatseisenbahn 3065 ; Süd bahn 123 ; Allgem . Bau 163 ; Union
Bmi 160; Wiener Bau 55 ; Golleschauer 385 ; Perlmooser 2,600;
Union Baumaterialien 187 ; Wiener Ziegel 485 ; Wienerberger 670;
Aussig Chem. 1,322 ; Clotilde 15.8 ; Alpin « Montan 267 .5; Berg-
Hütten 3,920 ; Coburg 263; Enzesfelder 24; Felten 359 .5; Finze 154;
Frankl 50; Greinitz 110; Hutter, Schrantz 340 ; Kabel Draht 171;

Kram . Eisen 330 ; Krupp 255.5; Ditmar -Lampcn 1,214 ; Poldihütte
965 ; Rima 120.5; Schöller -Stahl 16.2; Brevillier 893 ; Skodawerke
1,308 ; Waagner 122; Waffenfabrik 59.5 ; Warchalowski 88;
A. E . G. Union 63 ; Brown Boverie 178; Bereinigte elektr. 385.5;
Elin 31.5; Siemens 149.5; Mundus 1,140 ; Timber 226.1; Brüxer
Kohlen 1,820 ; Oberung. Kohlen 212; Rossitzer 150; Salgo 456.5;
Sieir . Magnesit 21 ; Trisailcr 432; Westb. Kohlen 666; Flesch 89;
Brunner Masch. 222.2; Daimler 4.29; Fiat 118; Grazer Waggon.

150; Neusiedler 2,085 ; Apollo 835; Fanto 117; Gal . Karpathen 94.9;
©alicm 844; Cosmanos 827 ; Ebreichsdorfer 107; Färberei 800;
Gerngroß 83 ; Landeis 18; Schafwolle 424 ; Teppich Haas 70.5;
Restomitzer 3,500 ; Schüller Zucker 4,750 ; Böhm . Zucker 2,010;
Eisenbahnverk. oft. 465; Cisenbahnnerk. ung. 278 ; Eisb.-Wag .-Leih.
362; Semperit 158; Innere Bundesanl . 72.875 ; Pfundobligationen
7. bis 9. E. 86 %; Kronen-Oblig., 25j., 1. bis 5. E. 69%, 6. bis
8. E. 69 ; Linz. Tramw . 122.

Wiener Balvten -Kvrse.
Men , 21. Juli . Amerikanisch« 703.35 Geld, 707.35 Ware ; Deutsche

167.60 (168.20) ; Englische 34.26 (34.42) ; Französische 14.52 (14.68) ,
Italienische 22.92 (23.08) ; Jugoslawische 12.4375 (12.4975) ; Polnische
76.— (77.—) ; Schweizer 136.60 (137 .40) ; Tschechisch« 20.8650
(20.9850); Ungarische 98.63 (99.08).

Wiener Devisen -Kurse.
Wien, 21 . Juli . Amsterdam 283 .75 Geld, 284 .75 Ware ; Belgrad

12.4450 (12.4850) ; Berlin 167.95 (168.45); Brüssel 15.98 (16.10) ;
Budapest 98.70 (99 .—); Bukarest 3.2025 (3.2225 ); Kopenhagen 186.85
(187-25) ; London 84.33 (34.43) ; Madrid 110.80 (111.20); Mailand
22.68 (22.78) ; Rewyork 705.45 (707 .95) ; Oslo 154.50 (154.90); Paris
14.73 (14.83) ; Prag 20.8925 (20.9725); Sofia 5.0875 (5:1275) ; Stock¬
holm 189.10 (189.70) ; Warschau 76.25 (76.75) ; Zürich 136.57 (137.07).

Berliner Devisev -Knrse.
Berlin , 21. Juli . Wien 59.39 ; Prag 12.422 ; Budapest 58.72;

Holland 168.77; Oslo 92.03 ; Kopenhagen 111-22 ; Stockholm 112.31;
London 204.05 ; Rewyork 4.166; Italien 13.68 ; Paris 8.94; Schweiz
81.18; Belgrad 74.12.

Züricher Denisen-Knrse.
Zürich. 21 . Juli . Berlin 122.95 ; Holland 207.75; Rewyork 51650;

London 2512'/»; Paris 11.10; Mailand 16.86 ; Prag 15.30 ; Budapest
0.007230 ; Bukarest 2.31%; Belgrad 9.12 ; Sofia 3.73 %; Wim 73.— ;
Brüssel 11.75 ; Kopenhagen 136.95 ; Stockholm 138.41%; Oslo 113.35;
Madrid 81.15; Buenos Aires 210.50.

c8mln§naif)riä)tm
krystalline . Donnerstag halb 9 Uhr abends Daschof zur „Schönen

Aussicht"'. Hot ring, Steinbruchstraße.
All -herren -Derband der akademischen Sängerschaft Skalden. Don¬

nerstag A. H.» und Ferialabsnd im Gasthof ,/Sprenger ".

Männergesangverein Prodi . Doimerstag Ferialkneipe beim Ka-
peller in Amras.

Sängerbund Hötting . Doimerstag ab 8 Uhr abends gemeim-amer
Ferialabend mit den Sangesbrüdern des Kärntner Vereines 'beim
Rößlwirt in der Hüttingerau.

Andreas -hoser -Bund . Rügenfahrt : Donnerstag abends 8 Uhr
Zusammenkunft in der Gewerbeschule, Saal 2- Alle Teilnehmer
haben zu erscheinen und den Reisebeitrag zu erlegen,

kiaiserschühenbund. Ortsgruppe Innsbruck . Donnerstag abends
8 Uhr Kegelscheiben beim „Delevo ", gleichzeitig Besprechung wegm
Ausflug nach Hall.

Kameradschaftsbund der Tiroler kaiscrjägerregimcnter . Freitag
abends Monatsverfamnilung im Gasthof „Goldenes Kreuz". Inn-
straße 13.

Sudetendeutscher Heimatbund . Zweigstelle Innsbruck. Mit einer
deutschbähmifchen Reisegesellschaft findet am Donnerstag um 8 Uhr
abends eine gemütliche Zusammenkunft im Hotel „Maria Theresia"
statt.

Verein der Deutschen aus Böhmen . Donnerstag abends 8 Uhr
Ausaimnewkunft mit der Reisegesellschast des Karlsbader Volks«
bildungsvsreines im Hotel „Maria Theresia". (Blauer Saal .)

Bund der kausmannsjugend im D. h . V. Donnerstag 8 Uhr
abends Wochenversammlung aus der Geschäftsstelle, Mavia -Dheresien-
straße 57, 1. Stock. Dortrag über die Bedeutung der Kammerwahlen
für die Lehrlinge.

Deutscher Turnerbund . Doimerstag Schwimmen der Turner oller
Abteilungen in der städtischen Schwinmrschule (Biadukt ) um 7 Uhr
abends pünktlich.

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag
halb S Uhr c. t. Sektionsabend denn „Breinößl " (im Garten ) .

Alpine Geseilichast „wettersteiner ". Donnerstag Wochenabeted tm
Gasthof „Sailer ".

OesterreichifchcrGebirgsverein . Donnerstag Zusammenkunft mir-
nahmswsife im „Breinößl "-Garten.

Aipenklub „Tirol ". Doimerstag abends 8 Uhr Wochsnknelpe im
Klubheim Gasthof „Mittenwald ", Speckbachevstraße.

Deutsch-alpine Gesellschaft .Lalkkögter ". Donnerstag abends halb
9 Uhr Kneipe im „Grünen Baum ".

Tiroler Futzballverband . Vom 20. d. M . ab sind alle Spiellizengen
am Donnerstag bei der Schiedsrichterversammlung einzuholen.

Sportverein Innsbruck. Donnerstag Training sämtlicher Mann¬
schaften am Fiungersportplatze in der Höttingerau.

Tiroler Rad - und Rennsahrervereinigung . Donnerstag Klubabend
nn Gasthaus „Steden ".

Radsportklub Alpenrose Innsbruck. Donnerstag fliegende Kneipe.
Abfahrt vom Klubheim um halb 9 Uhr. Vorher Besprechung wegen
Streckenbesetzung am Sonntag.

ftnttooeten der6cf)riftkitung
T „A. 4 .“: Massage ist gut ; wenden Sie sich aber an euren Nasen¬

spezialisten. Operative Eingriffe haben wiedecholt gut« Erfolge
gehabt.

7 „Dankbar": 1) Donnerstag . 2) Das Sehen betreffend ; da»
Hören betreffend; durch einen Kraftantrieb 'beweglich.

HÜH
ffiofinunnstnutrii

Toitsch« 8 . Zimmetevoh.
nuitfl, 2. Stock, mit Luge-
hör , Balkon sonnig, rein,
ruhig , Stähe Hauptpost
lWNten), gegen gleichwer-
tig« 4 - Zimmerwohirung,
höchsten? 2. St ., im Stabt,
gebiet vd. Wilten . Antrüge
unt . .Sind linderlo » 2861*
an die Verwaltung . 1

Lu»«mieten
I « Hall : Miererschutz-

heie Wohnung . 2 Zimmer
samt Zubehör , zu vermie¬
ten . Turnselderstraß « 370,
bei Fr . Urich (Eingang b.
Gartentor ) ._ U 267 j»l

Hausmeister - Wohnung,
bestehend au» 2 Zimmern
„ . Küche, ist sofort gratis
zu vergeben. E» wird nur
auf ein ganz zuverlässiges
Ehepaar , dem inan ein An¬
wesen betreuen lasten kann,
reflektiert . Bewerber , die
von Kühlanlagen etwa?
verstehen, werden bevor¬
zugt . Anträge unter »Le¬
benslauf 8308* an d. Ver¬
waltung . J

Sonniger , mödl . Zimmer
am Taggen von disting.
Herrn zu mieten gesucht.
Unter .Zimmer 2300" an
die Dcrwaliung . 4

DraveS fleißiges, rein
licheS Mädchen, dar einfach
bürgerlich kochen kann und
alle Hausarbeiten verrich¬
tet, auf sofort ««sucht. Kai-
fer-Joses-Etraße 1. 2. St
rechts. Dorzustellen nachm
von 3—4 Uhr . 2310-ö

Limmermlcte
Schöne» Zimmer an so¬

liden . ständigen Mieter so¬
fort zu vermieten . Adresse
an dsn AuSkunftStafein
imter Nr . 2297. 3

L Zimmer zu vermieten.
AndreaS-Hoser-Gtraße 47.
2. Stock link». 2321-3

öblierie . Mieterschutz-
Herrschaft» «Billen-

ing in Hall , 3 bi» b
er. Bad , Waschküche,

einfache Parterre-
rng mit großem Nutz-
> zu vermieten . Unt.
rSmiete 2887* an die

,nung . Zimmer und
(mit Kellcrabteil ) im
,entrinn ist an ruhi-
kindcrloses Deamten-
,r aus 1b. August
ch ,u vermieten.

erbeten unter ,50
ina 2327* an die ver-1

Su mitten nciuctil
2—3 - Zimmerwohnung

gegen Ablös« gesucht. An¬
bote unter .Wohnung * an
Neumair » Annoncenbüro.147c-2

Ammer aeluckt
Reine ?, möbl. Zimmer

von ruhigem Herrn aus
Anfang August gesuckst. Zu¬
schriften unter „-stadt-
zenirum S 397" an d. Der
Waldung. — t

Schöne» , möblierte» Zim¬
mer sofort oder ab 1. Aug.
an stabilen Herrn zu ver¬
mieten. Speckbachcrstraße 0.
2. Stock links . M 278-3

Sfiene(Stellen
Schankmädel, da» jb

Haute Ichlosen kann , sofort
gesucht. Mt -Jnnisprugg , M .-
Theresien-Ttraße Nr . 16.2S91.fi

Perfekte» Hotel » Stuben-
mädchen wird sofort air'ge-
nommen . Adresse an den
AuSkunstStasckn unter Nr.
H OlSV. fi

JungeS , anständ . Mäd¬
chen, da? zu Haus« schlafen
kann, wird für Hausarbei¬
ten auf 1. August gesucht.
Hunoldstraße 17, 1. Stock.L290-5

Berkänferin
mit höflichen, netten 11m
gangsformen , die in der
Damenwäsche- „ nd Weiß
warenbramye vollkommen
bewandert ist. zu ehemög¬
lichstem Eintritt gesucht.
Nur schrffbl. Offerte von
Fräuleins , die au? vorge¬
nannter Branche sind, erb.
an Fa . Hans Fiedler &
Comp.. WAchestaiiS zur
.Weißen Rote*. Mar .-The
resim -Straße 47._ M 89-5

Geletzte Person , die or¬
dentlich kocht und Hausar¬
beit verrichtet , auf sofort
gesucht. Borzustellen 1—3
Uhr . Universitätstraße 3,
1. Stock. 2311-fi

Junge , fleißige, reinliche
u ehrliche Bedienerin täg¬
lich für mehrere Nachmi!
tagstunden gesucht. Bor-
zustcllen Schillerstraße 17.
3 Stock. Merlin . 2321-ö

Wein-Relsende. bei Wir.
ten aut eingbführt , Vierden

Nr . 2312.

Mädchen ssür alle HauSar-

4—6 Uhr

LeistungSsähiger
Akquifiiteur
igöan
Reif«

wird
run

bestellt^ Zuschriften
Resereirzangaben l
.Leistung 20.000 Nr.
an die Berwaltung.

4. Be, ., yavoritenstraße 4.
Bear . 1872. fl

mit Kochkennmissen
aus I . 2lugust i« Eeschästr-
hau » gesucht. Keine Wäsche.
Lohn 60 8. Zuschr. ui
„Ordnungsliebend 2274"
die Verwaltung.

Ans 1. 'August sehr ehr¬
liche». zuverlässige» Mäd¬
chen, da» sauber koch'
alle häuslichen Ar

Täglich von 10—8
Adresse an den Auskunft »,
taseln unter Nr . 2886.

Korrespondcnzkrast mit
gutem Korrespvndenzstil.
perfekt in Maschinsch
und Ttenogrerphie,

nisten werden

waliung.

zur Mitnahme von
ardileln gesucht. An
unter .Gi»te Pvl
2881" an die Dcrw.

Jazz -Kapelle au ! sofort
gesucht. Zuschrisieu unter
.Verläßlich 2222* an die
Verwaltung . b

Nr . 29.

sofort gesucht. Liierte mit
Zeugnisabschriften u. Bild
unter „Nr . M 158h" an d.
Verwaltung . b

--^

Slellenaefucßs
Ehrlich«», fleißige» Mäd-

chen, 16 Jahre alt , da» die
Sürgerfchul « und die ein¬
jährige HauShaltmigSschul«
vollständig absolviert hat,
wünscht sich in einem Gast¬
od. Privathgufe im Kochen
besser auSzubilden. Zufchr.
sind »ir richten: Rum 129.

2894W5

Ei» Polier für Hoch- u.
Tiefbau samt einer Partie
erstklassiger Dlaurer sucht
hier oder ouSwürt» Arbeit.
Geil. Zuschr. unter »Polier
2M >* an die Dcrw . 6

Heimarbeit sucht eine
Familie al? Nebenver¬
dienst. Zufchriftm erdeten
unter Jflr.  E5SP * an tote
Verwaltung . 6

Eine pevsekt«, tüchtige
Zahltellnerin wünscht in
einem bürgerlichen Hause
unterzr,kommen. Besitzt
schöne JahreS,eugn -isie.
Adresse an den AuSkunstk-
taseln unter Nr . 2S7v. 6

Junge , tüchtige Buch¬
halterin , in allen drei
Buchhaltungen Persekt, ge¬
wandte Stenotypistin , sucht
aus sofort od. später Siel-
tuuK». Zuschr. unter .Ver¬
läßlich 2280* an die Ver-
walUrng. 6

Alleinsteh., gesetzt« Frau,
die gut kochen kami. sucht
tagsüber Beifchättigung.
Mai .-Theresiem-iL!rahe 40.
1. Stock. 2314-6
Wirtschafterinposten suche

ich auf sofort in einem kl.
Hautzhali. Zuschr. erbeten
an I . ÜB- Innsbruck . An-
braS-Hofer-Str . 43, 1. St.2317-6

,-z

verkaufen
Herbophag ist da? beste

Unkrouit-DertilgungSmitiel
silr Gartenwege . Dasselbe
offeriert Samenhandlung
Flvßmann , Innsbruck.

146l-7

Sparherde , louber solid
und dennoch billig in allen
Größen bei Anton Waltl,
Hall. W 282 p-7

Liegestühle und Feldsessel
kaufen Sie billigst bei Ta¬
pezierer Karl Schnurmann,
Mulerimstrasie 19. S 378-7

Gitarren , Zithern , Alan,
bolinen von 28 8 aui-
wärt » Teilzahlung gestal-
tet Haßlwanter Kiebach-
gasie 12. 50! 16,-7

Gummimantel in allen
Giößen . verschied. Farben
billigst. Tellemann . Schlos-
sergasje. L M 47-7

Ottomanen , Malratzen
Betteinsätze. Drahteinsätze.
" 'tühle , Feldsestel, Bor-
Hangstangen , Vorhänge.
Bürgerstraße Nr . 20 Tape-
zi erer Hentschel. 1354.7

Regenmäntel in schicker
aSsührung nach Maß,

reiche Auswahl in Stoffen.
I . Terboglav u. Co.. Speck-
bacherftraße 11. Tel . 1088/4

_ 1160=7
Eramnwphone . Platten.

Albums . Bürsten , Bestand¬
teile, Reparaturen . Musik-
u. Grammophonhau », nur
Museumftraße 19. 1423-7

MdTWWNe
schwarz, 8 17.—, braun
S 19J60. Schuhhau ? R.

Hrtb. Meranerstraße
Nr. 9 (Landilzau- ftr.)

M164 -7

Sristenz , feit 10 Jahren
hier eingsiührt . mit 600 8
zu verkaulfen. Templstraße
Nr .' 14. Part . kkS. 2276-7

Herren - Fahrrad , bereit?
neu. Ziehharmonika , drei¬
reihig , Eold -Herremihr m.
Kette sind billig »u verlau¬
sen. Müllerstratze Nr . 7.
Haberl._ 2878-7

Pianino , Flügel , -Har-
nwnium billig . Schulstraße
Nr . 11, 1. St . r . 2883-7

Neuer Rollbahr.wagen,
50 «w Ŝpurweite sow. starke
Rundmaschine, 1570 mm
ArbeiiSläng «. 76 mm Wal-
zeirsiärke. billig zu verlau¬
sen bei Anton Waltl . Hall
in Tirol . Eiseuhandlung.
_ ilC?83i --7

! I Billige Nähmaschinen
und Fahrräder . Kleinste
Raren . Mariahils Nr . 28.
1. Stock._ 2L07-7

Schlafzimmer, Speise¬
zimmer, Eiche Rüste Esche.
Nuß . Dlumenasche. Zirtzcl,
Sessel, Stockerl, Klubgarui-
tureni. Ottomanen . Ma¬
tratzen u. 300 Persertep¬
piche. Rnbner . Glosmale-
reistvaße 4._ 2315-7

Staubsaugapparat , voll¬
kommen neu , sehr billig zu
verkaufen. Realbürv , Ma-
ria -Theresien-Stroß « 22.

_ 2322-7
Reizender Besitz im Mit¬

telgebirge. für Pension sehr
geeignet, preiswert zu ver-
kauien. Realbüro . Maria-
Dheresien-Straße  22 . 2320-7

Wir «mpsehlen unsere
Farben . Lacke, Pinsel . Bo-
demvaäzz ete. zu billigen
Preisen u. garantieren für
best« Qualität . Blanc Fir
I . M . ist der beste streich
fertige Maueranstrich und
können wir denselben jeder¬
mann basten? -empfehlen.
Alleinerzeuguna für Oester¬
reich: Lack- u. Farbhaudels^
Ges. m. b. H., Innsbruck.
Sttflgaste 12. 2292-7

Brennabor , neu , ganz
geschlossen, doppelt gefflt-
tert , 8 47.—. Engl , Leo-
poldstroß - 39. M 57-7

Baugerüsthalter und
4% k » Benzinmotor ver¬
kauft Baumeister Rossi in
Innsbruck . Goethestraße
Nr . 10. 1875-7

Steppdecken in solider
Ausführung zu billigsten
Preisen b. Tapezierer Karl
Schnurmann , Museumstr.
Nr . 19. S 378-7

Fahrräder und Zubehör.
Nähinaschinein kaust man
am billigsten bei Adolf
Schroth , Leopoldstraß« 5.1256-7

Buchenbretter verlaust
billigst Bahnhöffäge . Hall.

2220-7

Hartholzmöbel , Schreib¬
tisch. Kommod«. 2 Tisch«,
Stuhl « und alte Stockuhr
zu verkaufen. Adresse an
den AiiSkunstSiafeln unter
Nr . 2806. 7

Klavier
Flügel (Frlippi ). preitzivent
verkäuflich. Tägl . ob 7 Ilhr
abends. SamStag 4—8 Uhr.
Adresse on den AuSkunstS-
iaieln unter Nr . 2298. 7

- -- -- —,

AukkUjMMchr
Herrenschuhe. Kinder¬

schuhe, gurerhaUene , svivie
reparaturfähige kaust Tel¬
lemann . Srhlossergasse 3.

M 47-8

Künstl . Zähne! alte Ge¬
bisse, Gvld- und Silber-
schmuck. Brillanten kaust
zu den höchsten Preisen
Haberl . Biiüllerslr. Nr . 7.
Für Zähne zahle ich «inen
hohen PlalinpreiS . 2277-8

Ottomane , gut erhalten,
zu kaufen geflucht. Zirfchrif-
ten unter „Preisangabe
2308* an die Bcrw . 8

Guterhältene Bettvorleger
zu kauten geiurht. Zufchris-
ten unter ..Rötlich 2364" an
die De>w. 8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Schöne» Hau» in Inns¬
bruck »u verkaufen . Unter
.Nur von Selbstkäufer
W2 * an die Steno. 14

Gutgehende Bäckerei in
einer Stadt Tirols gelangt
zur Verpachtung . Interes¬
senten richten ihre Offert«
mit Angabe v. Referenzen
unter ,M . K. 2249" an die
Verwaltung . 14

Haus in bester Lag« mit
großer Werkstätte , Maga¬
zin, für jede Branche ge¬
eignet , sofort zu verkaufen.
Unter „Günstig 2097* an
die Verwaltung . 14

PensionS-Gasttzof mit 14
Fremdenzimmern samt
sauber eingerichteten Sol¬
bädern mit RestaurationS-
garten und hübschem Park,
in überaus lierrlicher, ruhi¬
ger u . zukunstSreicher Lage
de? Mittelgebirges , unweit
d. Landeshauptstadt Inns¬
bruck, um 30.000 8 zu ver¬
kaufen. SluSkunft nur an
Reflektanten , die minde¬
stens 15.000 8 fvfvrt bar
auSzahlen können. Auch
iür ErholungSliefm vorzüg¬
lich geeignet. Reali -äien-
büro Tiroler Eenosteu-
ichaitSveoband, Innsbruck,
Wilfhelm-Grefl -Straße 14.

763-14

16.000 8 ruhiges Kapitol
zu mäßigem Zinsfuß für
l . Hypoihek auf Real - und
Baugrundbesitz auf sofort
oder später gesucht. Unter
„M. K. L1Ä u* an die
Verwaltnng . 14

Kleinere» Schlößchen al-
tertümliä >er Bauart , wenn
möglich möbliert , in. Park,
auch ohne Grundbesitz, in
schöner Gegend, Tirol oder
Salzkammergut , geg. Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht.
Angebote unter ,E 9l qu"
an die Verwaltung . t

6000 bi» 8000 8 ans erste
Hypoihek sofort zu verge¬
ben. Realitäten - u. Hypo-
ihekenbüvo Ferd . Vieider,
Innsbruck , Adamgaffe 9.

2323-14

Hypothekardarlehen von
8 1000. 1500. 2000, 2500.
3000, 3500, 40lX), 5000, 6000
und 10.000 auf 1. Hypothek
fpfort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler . Pfarrgaste 3.

2285-14

ltntecicht
Gründliche Ausbildung

für die Praxi » in Buchhal¬
tung jeder Art , Stenogra¬
phie, Mafchinschreiben. Sa-
lurnerstraße 3. 1956-11

MliemLerkeßr
Wünsch« mit liebem nur

älieren Herrn zu-eckS Ehe
bekmint zu werken. Unter
„Guie Freunde 2293" an
dtp Verwaltung . 9

DecWtoSeilks
Abschriften (Zeugnisab¬

schriften eie.). Tiktandoz,
Schreibmaschinarbeiten u.
Vervielfältigungen aller
Art . Eigene Diktierkabine.
„Germania *. Templstraße
Nr . 2. 796-10

Souunerausenchalt sofort
f. erholungS 'bedürst . Fräu¬
lein . heit ., shmpath . Wesen,
bei obensvlikier Familie ge¬
gen Pensionspreis pr . Tag
4 Alk. gesucht. Verpflegung
vorerst mögl . Mehlspeise.
Offert« unter „Dr . B . Nr.
B17 o* an die Derw . 10

Teepuppen u. Lampen¬
schirm« werben billig onge-
fertigb und sind 2 schöne
Teepuppen sehr billig zu
verkaufen. Müllerstratze 26,
l . St . link». 2288-10

Ehrenerklärung.
Ich nehme di« böswilli¬

ger! Anschuldigungen sowie
Beleidigungen , di« ich ge¬
gen Fräulein Mitzi « .iein-
mann machte, mit ausrich-
tigein Bedauern zurück.
Lieisi Häupl . 2301-10

Anzüge umändern und
reparieren , besonder? für
Eisenbahner , wird besorgt.
Unter „Billig 2279" an di«
Sterwalluns . 10

Anfertigung feiner Do¬
men- und Herrengarderobe
zu billigsten Preisen . Fix¬
angestellte. auch Teilzah¬
lung . Tagini , Solsteiifftr.
Nr . 5. 2306-10

Kanarienvogel entflogen.
Gegen iFnderlohn abzuge-
ben. Höttingergafse Nr . 22,
2 Stvck. 2131-12

Silbernes Uhrarmband,
Gravierung 11. September
1920. am 20. d. M . nachm,
verloren . Gegen Belohnung
abzugeben Speckboicherstr.
Nr . 23, 2. Stock recht».

2299-12

Klaviere
Planlnos, Marmonlumi am exeb
wOrdiSrten aus erster Hand bei
Schneider &Söhne

KJavierfabrik seit 1&85
Wien —Linz
Innsbruck

LeopoidstraBe44
Reparaturen

u. Sfininmngen
sorpfältigst
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Karten -Vorverkauf wegen
großem Andrang empfohlen!

Reifebüro Hueber

ErZumpy -Kirro Trrurnpy - KmoNur Donnerstag, den 22., und Freitag, den 23. Juli,
bringen wir noch einmal die reizende Komödie

Sechs Akte nach der gleichnamigenNovelle von Alexander Engel.

Eine heitere Scheinehe mit den beliebten Filmschauspielern« VMS MSUMtzEK / © itPr # LtSdtke MfUS Ulfft in den .Hauptrollen.

QO  sicher lMd bê KSM
fayrrn Sie auf

Neiißosser Ballon Corö

KANADA
FeichtingerN.-Ähi &fKA

CHINA. JAPAN,
AUSTRALIEN

Verkauf szentrale für
Tirol von

Pnch- n. Diirkopp-
Fahrrädern, Puch- n.

Ariel-, engl. Welt¬marke-Motorrädern.
Neue» Puch-Motor¬

rad, Type 175, S PS.eineglangt: Näh¬
maschinen, Automo¬
bile, Fahrradgummi.
Grammophone, MUch-

zentrifugen.
Billigste Einkauf»-
quelle für Wieder¬

verkäufer. Reparatur¬
werkstätte.

Joüokötiiiggr, imsm
M.-Thereslen-Str. 42.
Filialen in Kufstein

und Landeck._

AUSKUNFT UND
AßFAHRTSLISTEN KOSTENLOS

TELEPHON 77 -0 -53
TELEGRAMME« GACANPACWIEN, OPERNRING 6

Für die Schwel, ,u iofottf«
Bern Eintritt gesucht:

Mädchen
’fttt AbMlan in der Küche
imb häusliche Arbeiten.

Mädchen
da? gut bürgerlich kochen
kann. Lfferte mit Zengnir.
Angabe des Ältere der
invnatl. EuhattHansttrüchc
bei kreier Verpfleuungund
Wäsche. Photos u. dgl. an
di« „Pnvlioitas". Elarus
(Schweig) unter Thiffre

29 1037©I . löc

als Platzvertreter fiir Innsbruck gesucht. Vor allem werden gebürtige
Tiroler , nicht unter 30 Jahren , bevorzugt , die ihre unbedingte Ver¬
trauenswürdigkeit durch Referenzen Nachweisen können und sich
eventuell auch für Aerztebesuche eignen. Für Herren , die derzeit nicht
in Innsbruck ansässig sind, würde die Wohnungsfrage geregelt werden,
da auch die Haltung eines entsprechenden Lagers beabsichtigt ist. —
Zuschriften erbeten unter „SB. O. 4160" an Rudolf Masse, Wien , 1. Be¬
zirk , Seilerstätte 2. 92 f

la. Bauernspeck
Großlager z. Aussuohcn

Dauerwürste.
Mortadella
Salami' bertar Bort« ; . .
Teigwaren
Volksbrot, bekannt billig

und gut, ans bestem
Mehl, reinlich erzeugt,
sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität

M lMl leMfers MneL e„Wies PL,SrilDufHHnßOff*<ytt >>v
Zur BeafSifting.

Matz, und Reparaturge-
ichöst. Ich empföhle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkieidern sowie Wen¬
den, Reparieren und Aen,
der». Mätzige Preise. Sieg¬
fried Berger, Schneidermei¬
ster. TemplstratzeNr . 10.
I . Stosf. 1410=10

fheresc Mülls
in den Innsbmcker Ge¬

schäften;
Drethelll genstraße Nr. M
Viaduktbogen Nr. 11
Viadnhtbogen Nr. 8$
Llebeneggstraßc Nr. 1.

Hall:
Salvatorgasse Nr. 158
und bittet um regen Zu

spruoh.
Besichtigung ohne Kauf¬zwang.
Nicht Zufriedenstellendes'
wird glatt znriiekgenom-men und Gold rückver¬gütet.

Nur gegen bar.
Hotels,Gasthöfe, Institute,
Einkau fgenossensehafteu,
bitte ich, einen Versuch

zu machen. M 182

Zweigmederlage Innsbruck
MuseumstraHe 16

Nach langem, schwerem Leiden ist unsere liebe,
unvergeßliche Schwester und Braut . Fräulein

Pianlnos. Flügel, Har¬
moniums u. alle anderen

4g > Instrumenteliefert ganz
b-efondeis bil>

deSOSß'W 'iS - Pia»in as
hWtTIL̂ ' Llriginul-
■V«MLe- Fabrikpreisen.

auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohau« Auguit Stütze!,
Adamgasse Sa. Fernruf 510
Alleinvertretung der Hoi-
klabierfabrikenEhrbar und

Hosmonn. S 374-7

im Aller von 22 Jahren verschieden.
Die Beerdigung der teuren Toten findet am

Freitag , den 23. d. M., um 3 Uhr nachmittags , von
der Wrltener LeichenkapeNe aus auf dem dortigen
Friedhofe statt.

Die bl. Seelenmesse wird am Montag den 26. ds.,
um 7 Uhr früh in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 21. Juli 1926.

In tiefster Trauer:
Toni Holzner , Irma Schirmer geh. Hoizner,
Berta Schirnier geb. Holzner , Louis Barkata.

Aelteste und leistungsfähigste Firma Tirols
Werkstälte :SiifSgasse 19, Lager :Burggr . 9 u.Leopo ’dstr . 32

En gros — En detail
rpaefeften « . SchOlsen - und jägcr - Bekleldung

Notu rechter

Bienen
Gs« K Uhrmacher

Mcssü.T,sfrü8311
Innsbruck.

Uhren aller Art

Leichenbestaltuna.Pietät ' , M. Winkler ir.. Anichstr,  1
garant. rein. I kg 8 4.—.
Himbeersaft per kg 8 2.88.

Lebau?mitdetha ndki ng
K.

Innsbruck. M.-Lheresien-
Stratze4. M207

f zu bedeutend reduzierten Sommerpreisen
von S*8®©.— aufwärts

! Verbrämungsfelle in allen Modefarben
von S 5 .— aufwärts «>«Statt jeder besonderen Anzeige.

Tiefbetriibt geben wir Nachricht, datz unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante , Fräulein

Sonntag , den 18. Juli , entschlief
nach Kurzem, schwerem Leiden,
ergeben im hl. Willen des Herrn
und versehen mit den Sterbe¬
sakramenten . Herr

nach langer und harter Krankheit , versehen mit
allen Tröstungen unserer hl. Religion von uns ge¬
schieden ist.

Die Beerdigung erfolgte heute früh in aller Stille
auf dem Mariahilfer Friedhofe.

Die hl. Seelenmessen werden am Samstag , den
24. d. M., um halb 8 Uhr in der Mariahilfer Pfarr¬
kirche gelesen.

Innsbruck , Znaim , am 21. Juli 1928.
In tiefster Trauer:

GeMtvifsee
auch im Namen aller übrigen Verwandten.

170a
Erste find . LeichenbestattungSanstalt„goncotbia*.

! Boznerplalz7 Iimslsrildi Telephon 821Reisender.
Er wurde am 21. d. M. am

städtischen Friedhofe in aller
Stille , nur im Beisein seiner
Lieben und der nächsten Freunde,
zur Ruhe gebettet.

Die hl. Seelenmessen wurden
heute in Mühlau gelesen.

Mühiau , am 22. Juli 1926.

Die tieftrauernd
Hinterbliebenen

2286

foj ItSS Honihaat, Schwielen uni Warzen

fm SSKukirol
9 f fl*  Ärztlich empfohlen . Millionenfach bewährt.feZ Packung 81.A. Segen Fußschweiß,Brennen

und Wundlaufen Kulirol-Kutzbad. P . S-.7S.

Verkaufsstellen im Innsbruck: Bären-Drogerie Josef Friese«
und Drogerie „Zur Hygiea“, Ludwig Tachezy,

in Kufstein : Drogerie A. Blachfelner.
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Friedrich

Pasch

Maria-Theresien -Straße 21. verkauft
wegen bevorstehendem Umbau

sämtliche Waschware , Woll¬

stoffe , Strickware und Reste

mit
MISS

.■fr*:

Panzerkreuzer Potemirin
Ein Film , der ein ungeheures Ereignis maßvoll , doch mit ungeheurer Wirkung ins Gedächtnis zurückruft

Heute und die nächsten Tage im Zentral>Kino
Freikarten ungültig . Beginn an allen Tagen am:

2, 3%, 5Vi, 7%und 9 Uhr

Voghurt
i ist das beste Trfrischungsmittel.

Machen Eie einen Versuch!

8. AUW, MMMeil11.
Sdaaffflii aller Berufe and Länder , masehin-
AQiCSSCfl oder handschriftlich , verläßlichst

Intern . Adressenbüro,
60. Tel . 16-6-54.durch „SOLI"und billigst

Wien , IX .. LlechtensteinstraBe
M 121

Wir liefern

Eichenparkett¬
brettel

nnd

Wandfriesen
I., II. nnd III . Klasse

zu sehr billigen Preisen und günstigen
Zahlungskonditionen in Mengen von 50 ms
aufwärts . Gefällige Anfragen an „Holbag “,
Holz- und Baustoffindustrie - Gesellschaft
m. b. ff ., Wien, Wildpretmarkt Nr.  2,
Telephon 67-5-60 Serie , Telegramm -Adresse:

„Holbag “, Wien . 223i

M U p. E 2331/26

Versteigerungsedikt.
Am 23. Juli I. I . werden öffentlich versteigert:
vormittags halb 9 Uhr : Bürgerstrahe Nr . 8,

verfchiedenes Radiomaterial und ein Ladenpult,'
vormittags halb S Uhr: Fnnrain Nr . 36 (Hoff,

verschiedene Tischlerwerkzeuge, einige Nacht¬
kästchen und Sessel, ein Spiegeltisch, ein Fahr¬
rad und andere Gegenstände:

vormittags 9 Uhr : in Gärberbach , H. Nr . 46,
zwei Kühe, ein Pferd , ein Mistwagen, ein Leiter¬
wagen , eine Futterschneidmaschine, zwei»Ochsen-
fummet«, eine Nähmaschine und ander« Gegen¬
stände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 21. Juli 1926.
Blechs, Kanzleidirektor.

Diese Marke
verbürgt

erstklassige
Qualität

Diese Marke
verbürgt

erstklassige
Qualität

innsBRU«
Um unseren einheimischen Geschäftsfreunden

gutes und billiges Photo- Material
bieten zu können, offerieren wir:

Orthochromatische Momentplatten
Hausmarke:

4V8X6 pro Dutzend S 1 .40
6X9 pro Dutzend S 1 .90
9X12 pro Dutzend S 3 .40

10X15 pro Dutzend S 5 . —

Konzentrierter Rapid-Entwickler
Hausmarke:

1/10 Liter . S 1 .50
1/4 Liter . S 2 .50

Celloidin-Papier
Hausmarke, pro Paket ä 10 Blatt:
9X12 . S —.90
Postkarten . 5 1 .10

Beachten Sie bitte die Schaufensterl
★

Institut für Optik und Photographie
P. NIUIR

Innsbruck, MeranerstraBe 3

mmms

Hilfe bei Asthma!
Schnellste und sicherste Beseitigung auch
schwerer Atemnotanfälle ! Prospekt Nr . 10
durdi R. M. Mayer . Asthmosana -Bertrieb,
Salzburg . Westbahnstraße 2._ M1581

B 17p E 544/26/8

Versteigerungsedikt.
Am 24. Juli 1926, nachmittags 3>a Uhr, wer-

den in Wattens Nr . 2 (in der Wagenremise ) fol¬
gende Gegenstände öffentlich versteigert:

1 Nähmaschine, 1 Kommode mit Aufsatz,
1 Kiichenwage samt Gewichte, 1 Pendeluhr,
2 Stehkästen , 1 Futterdämpfer , 1 Branntwein-
brennkessel, komplett (aus Kupfer ), und 1 Milch¬
zentrifuge , Marke Lanz.

Mit der Aufforderung zum Bieten wird erst
j eine halbe Stunde nach dem vorstehend angeord-
>neten Termine begonnen : während dieser Zeit
! können die Gegenstände besichtigt werden.

Bezirksgericht Hall i. T ., Abteilung
am 20. Juli 1926.

verlegt und unverlegt , liefert
Rudolf Lauscher, Innsbruck

Fischergassr 14. Telephon 1456. 1387

Weiße Zähne
erzielen Sie schon durch ein-
bis zweimaliges Putzen mit der
herrlich erfrischenö schmedcenöen
Zahnpaste Chloroöont , sie be¬
seitigt sofort üblen Munögeruch.
-überall zu haben . -

KLAMM

V'/.A-_v):tobOvV {\

91c

vier Tonnen , fast neu, Massiv-Boilgummi
bereift , ist zu verkaufen . Anträge unter
„Auto Anhängewagen 2304" an die Verwal¬

tung dieses Blattes.
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